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§ . I. -Vie Arithnretik ist die Lehre von den Zahlengrößen.
§ . 2. Eine Größe ist, was einer Theilung fähig ist, oder: was 

vergrößert und verkleinert werde:: kann.
§ . 3. Betrachtet man eine Größe nach der Menge ihrer Theile, ohne 

auf den Raum, den sie einnimmt, und auf ihre Gestalt zu sehen, so ist 
dieses eine arithmetische Größe.

§ . 4. Nur gleichartige Dinge sind gegen einander in Hinsicht 
ihrer Menge zu vergleichen. Gleichartige Dinge sind die, an denen 
man blos ihr Uebereinstimmiges oder Gemeinschaftliches betrachtet, z. B. 
machen 3 Banke und 3 Tische zusammen weder ü Banke, noch 6 Tische, 
weil sie ungleichartige Dinge sind; aber sie können unter dem gemeinschaft­
lichen Begriff „Mcubeln," nach ihrer Menge verglichen, zusammen 
gezahlt werden. Eben so sind 3 Hunde und 4 Pferde in Beziehung auf ihren 
gemeinschaftlichen Namen „Thicre," zusammen 7 Thiere.

§ . 5. Um ein oder mehrere gleichartige Dinge, ihrer Menge nach, 
anzudeuten, wird eine Zahl erfordert. Eine Zahl ist demnach ein oder 
mehrere gleichartige Dinge, ohne Rücksicht auf die Raumgröße, Form oder 
anderweitige Eigenschaften derselben. Eins von diesen Dingen heißt die 
Einheit.

§ . 6. Die Benennung der Einheiten, welche in einer Zahl vereinigt 
sind, lehrt der Sprachgebrauch, z. B. eins, zwei, drei, vier, fünf, sechs, 
sieben, acht, neun, zehn u. s. w.

§. 7. Zur sinnlichen Darstellung der Zahlen werden Zahlzeichen 
oder Ziffern erfordert. Der Ziffern giebt es zehn, die wahrscheinlich aus 
dem Zeichen IX] entstanden sind, und zwar: .

□ i ' Z Z У У Z 7 X У
012 34 5 (5 7 8 9

§. 8. Man hat arabische und römische Ziffern, z. B.
arabische: 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12.
römische: I. II. III. IV. V. VI. VII. VIII. IX. X. XL XII.
arabische: 13. 19. 20. 30. 40. 50. (50. 70. 80.
römische: XIII. XIX. XX. XXX. XL. L. LX. LXX. LXXX.
arabische: 90. 100. 200. 300. 400. 500. 600. 700.
römische: XC. C. CC. CCC. CD. I). DC. DCC.
arabische: 800. 900. 1000. 1100. 1200. 2000.
römische: DCCC. DCCCC. M. MC. MCC. ILM.
arabische: 20000. 100000. 1846. * -
römische: XXM. CM. MDCCCXLVI.
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Annrerk. Wenn das kleinste von zwei zusammengesetzten römischen Zahlzeichen 
(M ausgenommen) zur linken Hand steht, so wird es vom größern subtrahirr.

Schreibe mit römischen Ziffern folgende Zahlen:
79, 98, 407, 519, 727, 3548, 9346, 10856.

§. 9. Eine ganze Zahl besteht aus einer oder mehreren ganzen Einheiten, 
und ein Bruch oder eine gebrochene Zahl aus Theilen der Einheit.

§. 10. Zählen heißt: zu der Einheit oder zu jeder beliebigen Zahl 
die Einheit nach und nach hinzufügen.

§. 11. Die Art und Weise, nach welcher man zählt und Zahlen schreibt, 
heißt Zahlensystem.

§. 12. Die Numeration lehrt Zahlen gehörig schreiben u. aussprechen.
§. 13. Daß große Zahlen mit so wenig Ziffern geschrieben werden 

können, geschieht durch die geordnete Verbindung derselben unter einander. 
Es war aber nicht nothwcnoig, unbedingt 10 Zahlzeichen anzunehmen; es 
konnten ihrer weniger oder mehr alö 10 sein, wenn man nur dabei das 
Gesetz befolgt: daß jede Ziffer, welche von der rechten Hand 
um eine Stelle weiter nach der linken zu gerückt wird, so 
viel Mal mehr gilt, als Zahlzeichen im System ange- 
no m m cti sind.

Um dies zu bewerkstelligen, hat das Zahlzeichen 0 keinen Werth, und ist 
nur zur Ausfüllung der leeren Zahlenstellen bestinnnt, worin keine geltende 
Ziffer zu stehen kommen soll.

§. 14. Dieses allgemeine Gesetz derZifferverbindung ist auf jedes beliebige 
Zahlensystem anwendbar, es mag aus so viel Ziffern bestehen, als es will.

In nachstehender Tabelle ist das obige Gesetz der Zifferverbindung auf
das zwei-, drei-, vier- und zchnziffrige System angewandt.

Anzahl 
dcr 

Einheiten

tuv das 
zweizkffriae 

Zahl-nivstcm 
0, 1

tnr das 
dieiziffeiae 

Zal'!ensuste>n 
0, I, 2

tttr das 
vieeziffriae 

Zahleniyst.m 
0, I, 2, 3

tttr das 
n-nftiffi iae 

Zahlen,»,rem 
0 1,2 3 4

füv das 
zehn iffiiae 

Zahiensyitem. 
0,1,2,3,4,5 6 7,8 S

e 1 1 1 1 1
<O e 10 2 2 2 2

W A A 11 10 3 3 3
e w • e 100 11 10 4 4

* • • • ® 101 12 11 10 5
a • a a » • 110 20 12 11 6

• • • • 111 21 13 12 7
2 2 2 2 1000 22 20 13 8

a e e ■ 1001 100 21 14 9
1010 101 .22 20 10
1011 102 23 21 114J; . . .
1100 110 30 22 12

*««•»« 1101 111 31 23 13
Ä Ä Ä Ä 1110 112 32 24 14

1111 120 33 30 15
10(300 121 100 31 16♦ ’ * ■

u. ". w.
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§. 15. Die Verbindung, durch welche man Zahlen mit zehn angenom­
menen Zahlzeichen schreibt, wird Dekadik oder das dekadische, auch 
Decimal- oder Zehnziffer-System genannt und die geltenden Ziffern
in der ersten Stelle od. Ordn. recht. Hand heißen Einer.

„ Zweiten „ „ n ir Zehner.
dritten „ „ ff ff Hunderter.

„ vierten „ „ ff ff Tausender.
„ fünften „ , И ff Zehntausendcr.
„ sechsten „ „ ff ff Hunderttausender.
„ siebenten „ „ ff ff Millioner.
„ achten „ „ ff ff Aehnmillioner.
„ neunten „ w ff ff Hundertmillioner.
„ zehnten ,, „ — ff If Tausendmillioner.
„ elften „ ff ff Zehntausendmillioner.
„ Zwölften „ „ ff ff Hunderttauscndniillioner.
„ dreizehnten „ „ ff ff Billioner u. s. w.
„ neunzehnten „ „ ff ff Trillioner u. s. w.
„ fünf und zwanzigsten ff ff Quadrillioner u. s. w.
„ dreißigsten „ „ ff ff

U. s. w.
Quintillioner u. s. w.

Es werden demnach die Einer . . . mit einer Ziffer geschrieben,
die Zehner . . t mit 2 Ziffern „
die Hunderter . . mit 3 „ r
die Tausender . . mit 4 " *
die Zehntausender . mit 5 *
die Hunderttausender mit 6 w • w
die Millioner . . mit 7 „ ,
die Billioner . . mit 13 „ „
die Trillidner . . mit 19 „ „
die Quadrillioner . mit 25 „
die Quintillioner . mit 

u. s. w.
31 „ ,

§. 16. Sollen große Zahlen ausgesprochen werden, so theile man sie 
von der rechten Hand zur linken, von sechs zu sechs Ziffern, durch vertikale 
Striche in Hauptabtheilungen und jede der letztem aufs Neue, von 
drei zu drei Ziffern durch kleinere Striche, in Untera b th ei lung en, ab, 
und schreibe an jede Hauptabtheilung, die ihr zukommende Benennung, 
gewöhnlich nur durch ihren Anfangsbuchstaben: m, b, t, q rc., Millionen, 
Billionen, Trillionen, Quadrillionen rc. Sollte z. B. die Zahl

14500617983012367891012351
ausgesprochen werden, so erscheint sie mit ihren Haupt- und Unterabthei- 
lungen in folgender Gestalt:

,q ,t >b ,m
14|500,617|983,012 367,891 012,351
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und wird gelesen: 14 Quadrillionen; 5(Mausend sechshundert siebzehn 
Trillionen; 983 Tausend und zwölf Billionen; 367 Tausend achthundert 
ein und neunzig Millionen; 12 Tausend dreihundert und ein und fünfzig.

Uebungs - Aufgaben.
Spreche folgende Zahlen aus und schreibe sie mit Buchstaben:

1) 938543257.
2) 45830006953.
3) 100385762932795836.
4) Schreibe: 70 Billionncn; 180 Millionen, 9703.

17. Rechnen heißt: aus bekannten Zahlen großen eine 
unbekannte Zahl finden. Und dies geschieht durch die sogenannten 
4 Rechnungsarten oder Species. Diese sind: die Addition, Sub­
traction, Multiplication und Division. .

Da durch das Numeriren keine unbekannte Zahl aus den gegebenen 
Zahlen aufgefunden wird, so kann die Numeration auch füglich nicht zu 
den Rechnungsarten gezahlt werden.

§. 18. Addi ren oder Z u sa m mcnzahle n heißt: eine Zahl sinden, 
welche an Einheiten mehreren gegebenen Zahlen gleich ist. Die zum 
Zusammenzählen gegebenen Zahlengrößen werden Posten (Addendi oder 
Summandi), und die durch die Addition hervorgebrachte Zahl, Summe 
oder Aggregat genannt.

Um die Addition anzudeuten, bedient man sich des Zeichens 4-, welches 
plus oder ni ehr gelesen wird. Eben so ist (—) das Zeichen der Gleich­
heit, und man schreibt: 3 4- 4 — 7, und liefet es: 3 plus 4 sind 
zusammengenommen gleich 7.

§. 19. Um die gegebenen Posten in eine Summe zu bringen, ordne 
man dieselben so, daß bei gleichartigen Dingen die Einer unter die Einer, 
die Zehner unter die Zehner, die Hunderter unter die Hunderter u. s. w. zu 
stehen kommen, und verfahre dabei nach folgender Regel:

3 6 7 9 Man adrire zuerst die Ziffern der Einer und spreche: 
9 7 9 8 9 4- 8 -{-2 — 19 Einern, welche aus 1 Zehner und 9 Einern
5 4 3 2 bestehen. Die 9 Einer schreibe unter den gezogenen Strich unter
и) (2) (i) die Einer und den 1 Zehner unter die Zehner über den Strich

. 8 9 о u und spreche dann: (7 + 9 34- 1) Zehner sind — 20 Zehnern,
' welche aus 2 Hundertern und keinem Zehner bestehen. Daher

schreibe unter die Zehner unterhalb des Strichs, 0 Zehner und über den Strich, 
die 2 Hunderter unter die Hunderter, und spreche weiter: (6 4~ ? 4-44-2) 
Hunderter sind — 19 Hundertern, welche aus 1 Tausender und 9 Hundertern 
bestehen. Die 9 Hunderter schreibe unterhalb des Strichs unter die Hunderter 
und die 1 Tausender oberhalb des Strichs unter die Tausender und spreche dann: 
( 3 4- 9 4- 5 4- 1 ) Tausender betragen zusammen 18 Tausender, welche aus 
1 Zehntausender und 8 Tausendern bestehen. Man schreibe die 8 Tausender unter­
halb des Strichs unter die Tausender und die 1 Zehntausendcr, als die letzte Ziffer 
der Addition, gleichfalls unterhalb des Strichs unter die Zehntausender oder in die 
5te Ordnung; so erhält man die Summe 18909.
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§. 20. Zur Erleichterung der Addition wähle man niöglichft die 
Ziffern in den Posten, die zusammcngenommen 10 ausmachen, z. B. 
9 1; 8 2; 7 -j- 3 u. s. w. — Die beste Probe für die Nichtigkeit der
geschehenen Addition ist: die einzelnen Ordnungen des E^empels noch einmal, 
und zwar von unten auf, zu addiren. Stimmen die beiden Summen dann 
überein, so ist cs ein sicherer Beweis für die Richtigkeit der Rechnung.

§. 21. Subtrahiren oder Abziehen heißt: zwischen zwei 
gegebenen Zahlengrößen den Unterschied finden. Die 
Zahlengröße, von welcher eine abdere hinweggenommen werden soll, heißt 
der Minuend, und die Zahlengröße, um welche der Minuend verringert 
werden soll, heißt der Subtrahend. Das, was nach diesem Verfahren 
übrig bleibt, wird Unterschied oder Differenz genannt. — Das 
Zeichen der Subtraction ist (—) und wird minus oder weniger gelesen. 
So wird 18—15 — 3 gelesen: 18 minus oder weniger 15 ist gleich 3.

§. 22. Um zwei Zahlengrößen von einander zu subtrahiren, setze man 
bei gleichnamigen Dingen, die kleinere Zahl unter die größere, und zwar so, 
daß die Einer unter die Einer, die Zehner unter die Zehner, die Hunderter 
unter die Hunderter u. s. w. zu stehen kommen, und verfahre dann nach 
folgender Anleitung:

5 0 1 174 Minuend Man fange bei den Einern oder der ersten Ord-
I Y.3 528 Subtrab-nd "“"8 "'"wr-ch-: S Siner m 9 Einern hinweg­

... .... .... —------------ genommen, Weißt 1 Emer, welchen man unter-
3 2 i 051 Differenz. halb des gezogenen Strichs unter die erste Ordnung 

schreibt und spreche dann: 2 Einer der 2teil Ordnung von 7 Einern derselben Ord­
nung subtrahirt, Weißen 5 Einer der zweiten Ordnung-übrig, welchemanunter­
halb des Strichs unter die 2te Ordnung schreibt. Jetzt spreche man: 5 Einheiten 
der 3ten Ordnung von 1 Einheit derselben Ordnung können nicht subtrahirt werden; 
daher muß man eine Einheit von der 4ten Ordnung zu Hülfe nehmen oder 
abborgen. Diese abgeborgte Einheit der 4ten Ordnung machen 10 Einheiten 
der 3teit Ordnung aus. Diese 10 Einheiten der 3ten Ordnung zu jener Einheit 
derselben Ordnung int Minuend addirt, geben 11 Einheiten der 3ten Ordnung. 
Von diesen ziehe man die 5 Einer derselben Ordnung ab und schreibe den Rest von 
6 Einern unterhalb des Strichs unter die 3te Ordnung. Nun spreche man weiter: 
3 Einheiten der 4ten Ordnung von 0 Einheiten derselben Ordnung können nicht 
subtrahirt werden; man borge daher bei der nächst höhern 5ten Ordnung eine 
Einheit. Da aber die 5te Ordnung keine Einheit hat, so borge man bei der 
Oten Ordnung 1 Einheit. Diese 1 Einheit der Oten Ordnung ist gleich 10 Einheiten 
der 5ten Ordnung und davon 1 Einheit derselben Ordnung hinweggenommen, 
bleiben 9 Einheiten der 5ten Ordnung nach. Die abgeborgte Einheit der 5ten 
Ordnung sinv gleich 10 Einheiten der 4ten Ordnung. Von diesen 10 Einheiten 
der 4ten Ordnung subtrahire nun die 3 Einheiten derselben Ordnung; so bleiben 
7 Einheiten der 4ten Ordnung übrig, die man unterhalb des Strichs unter die 4te 
Ordnung schreibt. Jetzt subtrahire 7 Einheiten der 5ten Ordnung von 9 nachge­
bliebenen Einheiten derselben Ordnung; so Weißen 2 Einheiten der 5ten Ordnung 
nach, die man unter den Strich in die 5te Ordnung schreibt. Zuletzt subtrahire man 
1 Einheit der Oten Ordnung von den 4 nachgebliebenen Einheiten derselben Ordnung, 
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so bleiben 3 Einheiten der fiten Ordnung nach, die man unter den Strich in die 6te 
Ordnung schreibt. Auf diese Weise erhält man den ganzen Unterschied: 327631.

A it nt e r k. Die Bezeichnung des Borgens geschiebt durch einen Punkt.
UebunqS - Gxempel.

1) 79304 — 987ö —'69428.
2) 300301639 — 27089815 — 273411824.
3) 1000203 — 708013 = 292188.

Probe.
Die beste Probe für die Richtigkeit deS Subtrahirens ist: man addire zu der 

Differenz den Subtrahend, und ist deren Summe dem Minuend gleich, so ist das 
Erempel richtig gerechnet.

§. 23. Multiplici reu oder Vervielfältigen beißt: eine Zahl 
so oft zu sich selbst nehmen, als eine andere gegebene Zahl Einheiten oder 
Theile von Einheiten enthalt. Die Zahl, welche vervielfältigt werden soll, 
heißt der Multiplicand, und die Zahl, mit welcher vervielfältigt wird, 
der Multiplicator. Beide werden auch Factoren genannt. Das 
Ergebnis), welches durch die Multiplication hervorgebracht wird, heißt 
Product oder Factum. Das Zeichen der Multiplication ist X oder (.) 
und wird Mal gelesen, z. B. 3 X 4 oder 3.4 — 3 -ß 3 3 + 3 — 12
liefet man: 3 Mal 4 ist gleich 12.

Regel dev Multiplication.
§. 24. Man mache sich zuvörderst mit den Productcn aller einziffrigen 

Zahlen bekannt und präge sie dem Gedächtniß gehörig ein. In nachstehender 
Tabelle sind die Producte sämmtlicher einziffrigen Zahlen enthalten.

1 Mal 1 ist 1 3 Mal 1 ist 3 4 Ma, 1 ist 4 5 Mal 1 ist 5
2 — 2 •---- 4 3 — 2 ——— 6 4 — 2 8 5 — 2 10
2 — 3 — 6 3 3 ---- 9 4 — 3 —. 12 5 — 3 — 15
2 — 4 — 8 3 4 .— 12 4 4 — 16 5 — 4 ——- 20
2 ——— 5 —— 10 3 — 5 -■ — 15 4 — 5 — 20 5 ' ■* 5 — 25
2 —— 6 — 12 3 — 6 — 18 4 — 6 — 24 5 — 6 — 30
2 — 7 — 14 3 --- - 7 — 21 4 — 7 — 28 5 — 7 — --* 35
2 — 8 — 16 3 8 — 24 4 --- - 8 — 32 5 — ■ 8 — 40
2 --- - 9 —— 18 3 —— 9 -- - 27 4 9 —- —- 36 5 — 9 — 45
2 ----10 — 20 3 ■— 10 — 30 4 -— 10 — 40 5 -— 10 — 50
6 Mal 1 ist 6 7 Mal 1 ist 7 8 Mal 1 ist 8 9 Mal 1 ist 9
6 — 2 — 12 7 — 2 — 14 8 —• 2 16 9 2 18
6 — 3 18 7 '—— 3 — 21 8 — 3 ---- 24 9 — 3 — 27
6 — 4 ---- 24 7 —. 4 - ------ 28 8 — 4 — 32 9 — 4 — 36
6 — 5 — 30 7 -—- 5 — 35 8 — 5 — 40 9 — 5 — 45
6 — 6 —— 36 7 — 6 — 42 8 .... 6 — 48 9 * ■ "" 6 — 54
6 — 7 — 42 7 — 7 — 49 8 — 7 — 56 9 — 7 — 63
6 -—- 8 48 7 —■ 8 56 8 — 8 — 64 9 — 8 — 72
6 — 9 -— 54 7 --------У 9 — 63 8 — 9 — '' '*• 72 9 — 9 —. 81
4} 10 —- 60 7 10 — 70 8 — 10 — 80 9 10 — 90

10 Mal 10 ist 100.
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Sollen Zahlen, welche aus mehreren Zifferrr bestehen, multiplicirt 
werden, so schreibe man sic dergestalt unter eiiurnder, daß die letzten geltenden 
Ziffern des Multiplicands und Multiplicators unter einander zu stehen 
kommen. Folgen zuletzt Nullen in einem oder dem andern, oder in beiden 
Factoren, so werden sie sammtlich dem Hauptproducte angehängt. Z. B.

310500 Multiplicand ( ~ '
4700300 Multiplicator { «"crmen.

_______

22155 > Partial-Producte.
12000 )
1487044050000 Haupt - Product.

Erläuterung. Man multiplicire zuerst mit den Einern des Multiplicators 
alle Ziffern deö Multiplicands nach ihrer Ordnung. Entstehen zweiziffrige 
Producte, so werden die Zehner derselben zu dem Producte der nächstfolgenden 
Ziffern des Multiplicands hinzugezählt.

' Jedes folgende einzelne oder Partialproduct von jeder Ziffer 
des Multiplicators in die Ziffern des Multiplicands wird allemal eine Stelle 

' nach der linken Hand zu eingerückt, damit Zehner unter Zehner, Hunderter 
unter Hunderter u. s. w. zu stehen kommen. Sind endlich eine oder mehrere 
Nullen zwischen den geltenden Ziffern des Multiplicators enthalten, so wird 
das folgende Product der nächst geltenden Ziffer, um so viel Stellen nach der 
linken Hand weiter fortgerückt, als Nullen int Multiplicator vorhanden sind, 
und endlich werden dann alle über einander stehenden einzelnen Producte addirt.

Nebungs - Aufgaben.
1) Der Durchmesser der Erde enthält 1719 geographische Meilen, und jede 

Meile 24000 Fuß; wie viel enthält der Erddurchmesser an solchen 
Fußen? . Antw. 41250000 Fuß.

2) Jemand besitzt 8530 Bücher, jedes Buch kostet ihm durchschnittlich 
345 Cop.; was kosten ihm alle jene Bücher zusammen?

Antw. 2944920 Cop.
Probe der Multiplication.

Man werfe von der Summe jedes Factors so vielmal die Zahl 9 hinweg, als 
sie darin enthalten ist; multiplicire die Neste mit einander; werfe ebenfalls von die­
sem Producte so vielmal 9 hinweg, als es angeht, und schreibe den Rest darunter. 
Auf eben diese Weise verfährt man mit dem Haupt-Producte, und ist der Rest vow 
diesem gleich dem obigen gefundenen Neste aus den beiden Factoren; so ist die 
Wahrscheinlichkeit vorhanden, daß das Erempel richtig gerechnet sei. Stimmen­
aber beide Reste nicht vollkommen überein, so ist es ein sicherer Beweis, daß das 
Erempel falsch ist.

Anmerk. Das Verfahren der Neunerprobe beruht auf den Beweis in §. 30= 
zu ЛЗ 2 und 7.

$.25. Div idiren oder Theilen heißt: untersuchen, wie viel Mal 
eine Zahl, als Einheit betrachtet, in einer andern Zahl enthalten ist. Die 
Zahl, welche getheilt werden soll, heißt der Dividend, und die Zahl, 
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welche als Theiler dient, wird Divisor genannt. Die Zahl, welche man 
durch die Division erhält, nennt man Quotient. Das, was bei der 
Division übrig bleibt, heißt Neft. — Das Zeichen der Division ist (:), oder 
ein horizontaler Strich zwischen dem Dividend und Divisor, von denen 
ersterer über, und letzterer unter dem Strich stehen muß; z. B. 15:3, oder 
15
~ liefet man: 15 dividirt durch 3.

Verfahren bei der Division-
§. 26. Durch Hülfe des Einnral-Eins laßt sich jedes Mal der Quotient 

leicht sinden, d. h. wie vielmal der Divisor im Dividend enthalten ist. Der 
Divisor wird mit dem Quotient niultiplicirt, das so gefundene Product unter 
den Dividend gesetzt und von demselben subtrahirt. Zu dem Reste setze man 
die nächste Ziffer des Dividends und verfahre dann eben so, wie vorhin; 
z. B. .Dividend,

Divisor 8 6952 869 Quotient.

JÜL
55
48

72
72
0

In 69 ist der Divisor 8 achtmal enthalten. Das Product 8 X8 — 64 
wird von 69 subtrahirt, und zu dem Reste 5 wird die im Dividend nächst­
folgende 5 herabgesetzt und nun aufs Neue getbcilt. Es ist der Divisor 8 
in 55 des Dividends sechsmal enthalten. Das Product 8 X 6 = 48 sub­
trahirt von 55, bleibt 7 übrig. Zu dieser 7 wird die, der 5 zunächst stehende 
Ziffer 2 im Dividend herabgezogen. Diese 72 wird wieder durch 8 getherlt; 
denn 8 ist in 72 genau 9mal enthalten. Das Product 8X9 = 72 von 
den 72 des Dividends subtrahirt, bleibt nichts übrig.

Sind im Divisor 2, 3 oder mehrere Ziffern enthalten, so verfährt man 
auf gleiche Weise, wie im obigen Beispiele geschehen; nur muß man den 
jedesmaligen Quotient mit deni ganzen Divisor multipliciren, z. B.

473 I 10879 I 23 Quotient.
! 946 I

1419
1419

A n ut e r f. 1) Man hü re sich, den jedesmaligen Quotient nicht zu groß zu 
nehmen, weil dieser mit den übrigen Ziffern des Divisors multiplieirt, ein 
zu großes Produkt geben könnte;

2) Bleibt bei der Division ein Nest, so fetzt man den Divisor unter denselben, 
in Gestalt eines Bruches und stellt diesen Bruch neben den Quotient zur 
Ztechten, z. B.



7 I 451 I 64| Quotient.
1 42 1

31
28
I Rest.

3) Hat der Divisor und Dividend zur Rechten Nullen, so streiche man diese 
gegen einander weg, und dividire dann nach obiger Regel, z. B.

5&00 I 3o000 I 6 Quotient.
1 3o 1

4) Der jedesmalige Rest des Dividends muß jedesmal kleiner sein, als der 
Divisor. . \ ,

5) Sollte die, nach dem Abzüge des Products übrig gebliebene Zahl (mit 
Einschluß der zu ihr vom Dividend herunrergezogenen) kleiner als der Divi­
sor fein; so setze man eine Null in den Quotient und nehme auch die folgende 
Ziffer des Dividends dazu, so daß mm die Division verrichtet werden kann.

Proben der Division.
1) Die beste und untrüglichste Probe für die Richtigkeit einer ausgeführten 

Division ist: wenn das Product des Quotients mit dem Divisor genau den Divi­
dend gibt.

2) Wenn man Divisor und Quotient, als Factoren, und den Dividend, als 
Product betrachtet; so verfährt man mit der Probe der Division ganz auf dieselbe 
Weise, wie bei der Probe der Multiplication in §. 24.; z. B.

• Dividend ,
Divisor 345 2944926 I 8536 Quotient.

1 6 Rest. *

Vom Quotient 8536 ist die Probezahl —..............4.
Vom Divisor 345 ist die Probezahl 3.

Product — 12.
Dazu addire vom Reste 6 die Probezahl ...... — 6.

Summa —18.
Von 18 ist die Probezahl 0; der Dividend muß nun auch als Probezahl 0 ha­

ben , wenn das Erempel die Wahrscheinlichkeit der Richtigkeit für sich haben soll.

Uebungs-Gxempel. #
1) Es sollen 25500 Rbl. unter 125 Personen vertheilt werden; wie vlel 

erhält jede Person? Antw. 204 Rbl.
2) Wenn die Sonne ungefähr 3816176605404750 und die Erde 

2659310190 geogr. Cubikmeilen enthält; wie viel Mal ist die Sonne 
größer als die Erde? Antw. Beinahe 1435025 Mal.

3) 35 Personen theilen sich in 169 Rbl. 75 Cop.; was kommt auf jede? 
Antw. 4 Rbl. 85 Cop.

§. 27. Zahlen, ohne weitere Beziehung auf irgend einen Gegenstand 
gelesen, heißen unbenannte (abstracte) Zahlen; hingegen in Bezug 
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auf vorhandene Gegenstände gelesen, benannte (concrete) Zahlen, z. B. 
sind 3, 7, 9 unbenannte; dagegen 3 ife, 3 Tschetwert, 9 Rubel benannte 
Zahlen. Die unbenannten Zahlen sind bereits in den frühem §§. abgehandelt 
worden.

Von den benannten Zahlen.
§. 28. Es ist für die Rechnung im Geschäftsleben nothwendig, sich 

mit den landüblichen Eintheilungen der Maaße, Gewichte und Münzen 
bekannt zu machen, und dieselben dem Gedachtniß einzuprägen. Hier folgt 
die Zusammenstellung der gegenwärtig in Rußland und der früher in den 
-Ostseeprovinzen gebräuchlichen Maaße, Gewichte und Münzen.

I. In Nu^land überhaupt.
a. Getreide-Maaße: b. Flüssigkeits-Maaße:

l Tschetwert — 2 Osmina.
1 Osmina — 4 Tschetwerik.
1 Tschetwerik — 8 Garniz.
1 Kull — 10 Tschetwerik,

c. Gewichte:
1 Berkowiz — 10 Pud.
1 Pud — 40 Pfund (tt).
1 Ife — 96 Solotnik.
I Solotnik — 96 Dolä.

1 Sorokowoi — 40 Wedro.
1 Wedro — 8 Kruschken.
1 Kruschke — 11 Tscharken.

d. Längen-Maaße:
1 Werst — 500 Sashen.
1 Sashen — 3 Arschien.
1 Arschien — 16 Werschock.
1 Sashen — 7 Fuß.

1 Nudel — 100 Kopeken, und 1 Rubel Silber — 34 Rubel Banco.

1 Deffätine Land der Krone = 2400 Quadrat - Sashen.
104| Deffätine Land — 1 Quadrat-Werst.

) — 294 livländischen Lofstellen.
100 Deffätinen Land > — 522| revalschen „

) — 298f kurländischen „
II. In den Ostsee - Provinzen.

A. In Livland. B. In Ehstland.
1 Last Weizen oder Gerste — 48 Lof. 1 Last Getreide = 24 Tonnen.
1 Last Roggen = 45 „ 1 Tonne = 3 Lof.
1 LastHaber,Erbsen,Malz-= 60 „ 1 Lof = 3 Küllmit.
1 Lof überhaupt := 6 Küllm. 1 Küllmit = 12 Stof.
1 Külltnit := 9 Stof. 84 revalsche Lof = 17 Tschetwert.
3 rigische Lof — 1 Tschetwert. 28 „ Lof = 17 rig. Lof.

17 „ Lof — 28 revalsche Lof. 11 „ Stof= 1 Wedro.
39 „ Stof— 4 Wedro. 38 „ ife = 40 ruff. ife.

380 ife — 389 russ. ife. 389 „ ife =400 rig. ife.
400 „ ife — 389 rev. ife.

III. In beiden Provinzen zualeich.
1 Last Quellsalz — 12 Tonnen- 1 Schiffpfund ((5ife) = 20 Liespfund.
1 Last Seesalz — 18 Tonnen. 1 Liespfund (Life) = 20 Pfund.
1 Tonne Salz — 4 Lof. 1 Pfund (ife) = 32 Loth.
1 Lof wiegt 22 Life. 1 Loth = 4 Quentch.
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1 Faden — 6 Fuß. 1 Orhost — 6 Anker.
1 Fuß — 12 Zoll. 1 Faß oder Tonne — 4 Anker.
1 Zoll — 12 Linien. 1 Anker — 3 Eimer.
1 Elle — 2 Fuß.

33 Ellen — 25 Arschien.
1 Eimer — 10 Stof.

1
1
1

Mark Silber — 16 Loth.
Mark Gold — 24 Karat.
Loth — 240 Gran Apothekergewicht.

1 Ballen (Papier) — 10 Rieß.
1 Nieß — 20 Buch.
1 Buch Schreibpapier — 24 Vogen.

1 Zimmer (Felle) — 4 Decher. 1 „ Druckpapier — 25 Bogen.
1 Decher — 10 Stück. -

1 Jahr — 12 Monaten — 52 Wochen — 365 Tagen. 1 Monat — 30 und 
31 Tagen (der Februar hat gewöhnlich 28 Tage; im Schaltjahr aber 29 Tage). 
1 Woche — 7 Tagen; 1 Tag — 24 Stunden; 1 Stunde — 60 Minuten; 
1 Minute — 60 Secunden.

Nesolvrrurrg benannter ganzen Zahlen*).
§. 29. Benannte Zahlen resolviren, heißt: gleichartige Ein­

heiten vor: verschiedeller Benennung irr Einheitell von 
einerlei Benennung verwandeln.

Skegel. Man multiplicire die Zahl der höchsten Benennung mit der 
Verhaltnißzahl**) der nächst nicdern Benennung und addirt letztere zum 
Product hinzu. Auf gleiche Weise verfahrt man mit der auf diese Art 
erhaltenen Summe, so wie mit allen folgenden Summen.

Aufgabe 1.
Wie viel betragen 4 Tschetwert 1 Osmina 3 Tschetwk. und 5 Garmz 

an Garnizen?
Auflösung. 4 Tschetw. 1 Osm. 3 Tschetwk. 5 Garmz.

2 (Verhälrnißzahl).
8 Osmina. Dazu addire

• 1 Osmina
giebt: 9 Osmina.

4 (Verhältnißzahl).
36 Tschetwk. Dazu addire

3 Tschetwk. •
macht: 39 Tschetwk. .

... 8 (Verhältnißzahl).
. 312 Garniz. Dazu addire

5 Garniz.
Summa 317 Garniz.

*) Ueber die Resolvirung der benannten Zahlen in Brachen s. §. 57.
**) Eine Verhältnißzahl ist diejenige Zahl, die anzeigt, wie viel Einheiten der 

niedern Benennung auf eine Einheit der nächst höhern Benennung gerechnet 
werden.
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Aufgabe S.
Was betragen 3 Sorokowoi 5* Kruschken an Tscharken? 

Auflösung. 3 Sorokowoi 5 Kruschken.
40 (Verhältnißzahl).

120 Wedro.
8 (Verhältnißzahl).

ООО Kruschken. Dazu addire
5 Kruschken

geben: 965 Kruschken.
11 (Verhältnißzahl).

965
965

machen: 10615 Tscharken.
Nebungs - Beispiele.

1) Wie viel betragen 3 Berkowiz 5 Pud 16 cm ii5? Antw. 1416 ifc.
2) Wie viel betragen 5 Rubel 72 Cop. an Copeken? Antw. 572 Cop.
3) Was betragen 1 Sorok. 24 Wedro 5 Kr. 6 Tschk. an Tscharken?

Antw. 5693 Tscharken.

Reduction benannter ganzen Zahlen.
§. 30. Redu ciren heißt: aus niedern Benennungen alle darin ent­

haltenen höhern Einheiten herausziehen, und die Brüche höherer Benennun­
gen in niedere Einheiten verwandeln. *)

Aufgabe.
Wie viel Berkowiz, Pud und fmb in 7950 ifc enthalten? 

. ‘ ,10 ,
Auflösung: 40 7950 L I

40
395
360

I 198 Pud 19 Berkowiz.
' 10 1

98
90

350
320

8 Pud

. 30
Antwort: 19 Berk. 8 Pud 30 ifc.

Das Verfahren bei der Reduction benannter ganzen Zahlen ist folgendes: Man 
dividire die gegebene Zahl (hier 7950 №>) der niedrigsten Benennung durch die 
Verhältnißzahl der nächst höhern (hier 40). Den dadurch erschienenen Quotient 
(198 Pud) theile wieder durch die Verhältnißzahl der nächst höhern (hier 10). 
Dieses Verfahren setze man so lange fort, bis man zur höchsten Benennung gelangt 
ist (hier 19 Berk.). — Dem jedesmaligen Rest einer Division setze die Benennung 
des Dividends bei.

*) lieber die Reduction der Brüche höherer Benennungen in niedere Einheiten
siehe §. 58.
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Uebungs - Beispiele.
1) Wie viel Berkowiz, Pud, ft und Solotnik sind in 198400 Solotnik 

enthalten? Antw. 5 Berk. 1 Pud 20 ifc 64 Sol.
•2) Wie viel Ballen, Rieß, Buch und Bogen sind in 19098 Bogen Schreib­

papier enthalten? Antw. 3 Ballen 9 Rieß 15 Buch 18 Bog. 

Addition ungleichbenannter ganzen Zahlen.
§. 31. Nachdem die gleichnamigen Größen gehörig unter einander 

geordnet sind, addire man die über einander stehenden Größen, jede für sich 
besonders und reducire die erhaltene Summe nach Anleitung des vorher­
gehenden §. 30.

Aufgabe
Es sollen 5 Sashen 2 Arschien 15 Werschok und 6 Sashen 1 Arschien 

10 Werschok und 17 Sashen 1 Arschien 9 Werschok und 10 Sashen 2 Ar­
schien 12 Werschok und endlich 3 Sashen 11 Werschok addirt und reducirt 
werden?
A it fl ö su n g: Man schreibe die gleichnamigen Größen unter einander und addire 

sie zuvörderst, z. B.
5 Sashen 2 Arschien 15 Werschok.
6 1 — 10 —

17 — 1 — 9 —
10 — 2 — 12 —

____________ 3 — - — 11 — ___ 
Summa: 41 Sashen 6 Arschien 57 Werschok.

Diese reducire nach §. 30., woraus sich ergiebt:
44 Sashen — Arschien 9 Werschok.

Uebungs - Gxempel.
1) Man addire 1236 Rub. 38 Cop. 4- 29 Rub. 62 Cop. + 90 Rub.

90 Cop. 4- 670 Rub. 12 Cop. + 3128 Rub. 73 Cop., was ist deren 
Summe? Antw. 5155 Rub. 75 Cop.

2) Man summire 5 Berk. 8 Pud 30 ft 4- 4 Berk. 7 Pud 35 ft 4­
18 Berk. 5 Pud 20 ft 4- 19 Berk. 8 Pud 15 ft 4> 17 Berk. 3 Pud, 
was macht's zusammen? Antw. 66 Berk. 3 Pud 20 ft.

Subtraction ungleichbenannter ganzen Zahlen.
§. 32. Die gleichnamigen Größen werden, wie bei der Addition, un­

ter einander geschrieben, und mit der Subtraction bei der nieder» Benennung 
angefangen. Sollte in einem der Satze die abzuziehende Zahl größer sein, 
als diejenige, von welcher abgezogen werden soll; so nehme man eine Ein­
heit von der nächst höher» Benennung hinweg, verwandle sie in nächst nie­
dere Einheiten, addire diese zu den gleichnamigen des Minuends und ver­
richte die Subtraction, wie bereits in §. 22. gelehrt worden. Die Sätze 
der erhaltenen Differenzen werden sodann gehörig reducirt.

Aufgabe i.
Jemand besitzt 5 Ballen 3 Rieß 6 Buch 18 Bogen Schreibpapier und 

verkauft davon 2 Ballen 8 Rieß 15 Buch 16 Bogen; wie viel behält er 
übrig?
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Auflösung: 5. Ballen 3. Nieß 6 Buch 18 Vogen. 
2 — 8—15—16 —

Rest: 2 Ballen 4 Nieß 11 Buch' 2 Bogen.

Erläuterung. Von 18 Bogen 16 Bogen abgezogen, bleiben 2 Bogen übrig, 
die man unter den Strich schreibt. Weil 15 Buch von 6 Buch nicht subtra- 
Hirt werden können, so nehme man von den 3 Rieß eine Einheit hinweg und 
verwandle selbige in 20 Buch, die mit den 6 Buch zusammen 26 Buch ma­
chen. Hievon subtrahire man die 15 Buch. Es bleiben 11 Buch übrig, die 
man unter den Strich schreibt. 8 Rieß können von den nachgebliebenen 
2 Rieß nicht subtrahirt werden; daher nehme man von den 5 Ballen eine 
Einheit hinweg, und verwandle selbige in 10 Rieß, die mit den 2 Rieß zu­
sammen 12 Nieß machen. Hievon ziehe die 8 Rieß ab und setze den Rest 
von 4 Rieß unter den Strich. Endlich subtrahire 2 Ballen von den nachge­
bliebenen 4 Ballen und den Nest von 2 Ballen schreibe unter den Strich.

Nebungs - Aufgaben.
1) Jemand giebt von 116 Rbl. 12 Cop. aus 97 Rbl. 85 Cop.; wie viel 

behält er übrig? Antw. 18 Rbl. 27 Cop.

2) Von 47 Sorok. 12 Wedro 4 Kruschken 7 Tscharken Brandtwein werden 
verkauft: 19 Sorok. 15 Wedro 7 Kruschken 5 Tscharken; wie viel 
bleiben nach? Antw. 27 Sorok. 36 Wed. 5 Kruschk. 2 Tschk.

3) Von 28 Berkowiz Hanf wird verkauft: 15 Berk. 8 Pud 12it> 24 Sol.; 
wie viel bleibt übrig? Antw. 12 Berk. 1 Pud 27 ife 72 Sol.

Aufgabe S.
Jemand, der am 25sten Juni 1806 geboren war, starb am 6ten Novem­

ber 1827; wie alt war er geworden?

Erläuterung: Bei den Berechnungen von Zeitabschnitten muß bemerkt wer­
den, daß alle unsere gewöhnlichen Jahrzahlen, Ordnungszahlen stnd, 
d. h. wenn gesagt wird: N. ist im Jahre 1827 geboren, so heißt das nicht 
er ist geboren, als seit Christi Geburt 1827 Jahre vollständig verflossen 
waren, sondern, er wurde im 1827sten Jahre nach Christi Geburt geboren, 
oder als nur 18 2 6 volle Jahre vorüber waren. Dasselbe gilt auch 
von Monaten, Tagen, Stunden rc. Der November-Monat ist zwar der 
Ute Monat, aber den 6ten November heißt nicht: 11 Monate 6 Tage, 
sondern 10 volle Monate und darüber noch 6 Tage. Wenn außer Tagen 
auch noch Stunden in Rechnung kommen, so wird der Tag jederzeit von 
Mitternacht oder 12 Uhr in der Nacht gezählt. — Wenn nun gesagt wird: 
es sei Jemand im Jahre 1827 den 9ten April Nachmittags um | auf 8 Uhr 
geboren; so heißt das weiter nichts, als daß derselbe geboren wurde, da seit 
Ehristi Geburt 1826 volle Jahre, 3 volle Monate, 8 volle Tage, 19 volle 
Stunden und 45 Minuten verflossen waren. .
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In unserm obigen E^empel würde demnach den fiten Nov. 1827 heißen: 
1826 Jahre 10 Monate und 6 Tage, und den 25sten Juni 180fi: 1805 I. 
5 Monat 25 Tage, und der Ansatz des Exempels wäre folgender:

1820 Jahre 10 Monate 6 Tage
1805 — 5 — 25 —________

Antw. 21 Jahre 4 Monate, 12 Tage.
Da 25 Tage von 6 Tagen nicht subtrahirt werden können, so borge man von 

den 10 Monaten einen Monat ab. Da der l Ote Monat der October ist und dieser 
31 Tage zählt) so addire man diesen abgeborgten Monat oder die 31 Tage zu 
obigen 6 Tagen, deren Summe dann 37 Tage beträgt. Von diesen 37 Tagen 
ziehe die 25 Tage ab, und schreibe den Rest von 12 Tagen unter den gezogenen 
Strich. Eben so verfahre man mit der Subtraction der Monate und Jahre.

Aufgabe a.
Jemand ist geboren im Jahre 1797 den fiten Mai Morgens halb 7 Uhr; 

wie alt ist er geworden im Jahre 1837 den 17ten April Abends $ auf 9 Uhr?
Ansatz: 1836 Jahre 3 Monate 16 Tage 20 Stunden 45 Min.
_________ 1796 „ 4 „ 5 „____ 6 „ 30 „
Antwort: 39 Jahr 11 Monat 11 Tage 14 Stunden 15 Min.

Aufgabe 4.
Es ist Jemand im Jahre 1807* den 25sten Oct. geboren und 15 Jahre 

8 Monate 2 Tage alt geworden; wann ist derselbe geboren?
Ansatz: 1806 Jahre 9 Monate 25 Tage 

dazu addire: 15 „ 8 „ 2 „
Es sind: 1822 Jahre 5 Monate 27 Tage 

seit Christi Geburt verflossen, als er starb, d. h. er starb im Jahre 1823 den 
27stcn Juni.

Uebungs - Aufgaben.
1) Wie alt wurde der Mann, der 1769 den 24sten März geboren wurde, 

und 1827 den 8ten August starb? Antw. 58 Jahr 4Mt. 15 Tage.
2) Wann wurde derjenige geboren, der am 3ten November 1827 gerade 

10 Jahre 7 Monat alt war! Antw. Jm I. 1817 den 3ten April.
3) Es trat Jemand den 5ten März 1817 Abends 5 Uhr 30 Min. eine 

Reise an und kehrte wieder heim den 2ten März 1819 Morgens um 
halb 10 Uhr; wie lange war er abwesend gewesen?

Antw. 1 Jahr 11 Mt. 24 Tage 16 Stunden^ 
4) Jemand starb 1837 den 13ten April Abends 8 Uhr 45 Minuten, und 

er war gerade 39 Jahre 11 Monate 11 Tage 14 Stunden 15 Min. 
alt geworden; wann war er geboren?

Antw. 1797 den 6ten Mai Morgens halb 7 Uhr.

Aufgabe S.
Wann geht die Sonne auf und unter, wenn sie 7 Stun­

den unter dem Horizonte gestanden hat?
Auflösung. Hat die Sonne 7 Stunden unter dem Horizonte gestanden, ss 

ist sie 17 Stunden über dein Horizonte gewesen. Von diesen 17 Stunden 
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gehört die eine Hälfte derselben, d. i. 8^ Stunden, dem Vormittage, und die 
andere Hälfte, d. i. 8£ Stunden, dem Nachmittage an; folglich ist die Sonne 
um 3^ Uhr auf- und um 8£ Uhr untergegangen.

Dlufgab e 6.
Wann geht die Sonne unter, wenn sie um 4| Uhr des 

Morgens aufgeht?
Auflösung. Geht die Sonne um 4-£ Uhr auf, so hat sie am Vormittage 

7-| Stunden geschienen; eben so lange scheint sie auch am Nachmittage, 
folglich geht sie um 7),- Uhr unter; denn die Sonne ist am Vormittage eben 
so lange über dem Horizonte als am Nachmittage.

Uebungs - Exempel.
1) Wann geht die Sonne auf wenn sie um 9 Uhr Abends untergeht?

Antw. Um 3 Uhr Morgens.
2) Wann geht die Sonne auf und unter, wenn zwischen Sonnen-Auf- und 

Untergang 16 Stunden liegen? Antw. 4 Uhr Auf- u. 8 Uhr Unterg.
3) Wann geht die Sonne auf und unter, wenn sie 12^ Stunden über dem 

Horizont gestanden hat? Antw. Um | auf 6 Uhr geht sie auf, 
,, l „ 7 „ geht sie unter.

Multiplication ungleichbenannter ganzeu Zahlen.
§. 33. Negel Man multiplicire jeden einzelnen Posten mit dem 

gegebenen Multiplicator und reducire die erhaltenen Producte nach §. 30.
Aufgabe 1.

Wenn Jemand 5 Tschwt. 3 Tschwk. 7 Garniz Mehl erhalt; wieviel 
werden demnach 25 Personen erhalten?

Auflösung. 5 Tschwt. 3 Tschwk. 7 Garniz 
multiplicire mit 25
so erscheinen: 125 Tschwt. 75 Tschwk. 175 Garniz.

Werden diese Posten nach §. 30 reducirt, so erscheinen
137 Tschwt. — Tschwk. 7 Garniz.

Aufgabe T
Was kosten 2 Tschwt. 3 Tschwk., wenn 1 Garniz 15 Cop. 

kostet?
Auflösung. Man resolvire nach §. 19 die 2 Tschwt. 3 Tschwk. zu Garnizen, 

so erscheinen 152 Garnizen. Diese multiplicirt mit 15 (da 1 Garniz 15 Cop. 
kostet), so ergiebt sich das Product von 2280 Cop. — 22 Rbl. 80 Cop.

Uebungs - Exempel
1) In einer Fabrik werden täglich versponnen 1 Berk. 8 Pud 30 №> 45 Sol. 

Bauinwolle; was betragt es in 1 Jahre von 365 Tagen?
Antrv. 684 Berk. 8 Pud 1 1k» 9 Sol.

2) Was kosten 3 Rieß 18 Buch Schreibpapier, wenn 1 Buch 75 Cop. 
kostet? Antw. 58 Rbl. 50 Cop.

3) Für 2 Kruschken 7 Tscharken Brandtwein zahlt man 1 Rbl.; was 
bekommt man für 250 Rbl.? Antw. 2 Sor. 2 Wed. 3Kr. 1 Tschk.
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Division rmgleiehbenanrrter ganzen Zahlen.
§. 34. Regel Jeder Poften der benannten Zahlen wird durch den 

gegebenen Divisor dividirt, urid die erhaltenen Quotierrte reducirt nach §. 30.
Aufgabe 1.

Es sollen 7 Berk. 8 Pud 31 ifc 43 Sol. Flachs unter 
5 Personen vertheilt werden; wie viel erhalt jede Person? 
Auflösung. Gegeben war: 7 Berk. 8 Pud 31 ifc 43 Sol.

5 I 7 Berkowiz I 1 Berk.
I 5________ I

2 Berk. Diese mache zu Pud und addire 8 Pud hinzu.
10

5 I 28 Pud
25

5 Pud.

3 Pud.
40

Diese mache zu ife und addire 31 ifc hinzu.

5 151 Ife
150

30 ft

1 tfe.
96

Dieses mache zu Solotnik und addire 43 Solotnik hinzu.

5 139 Sol.
10
39
35

27| Solotnik.

I Solotnik.
Demnach erhält jede Person: 1 Berk. 5 Pud 30 ft 27f Sol.

Aufgabe
Wenn 2Tschwt. 1 Osm. 3 Tschwk. 6 Garniz für 45 Rbl.

60 Kop. verkauft werden; wie theuer ist 1 Garniz?
Auflösung. Resoldire 2 Tschwt. 1 Osm. 3 Tschwk. 6 Garniz zu Garnizen, 

2 
5 Osmina.
4

23 Tschwk.
8

190 Garniz; folglich
sind 2Tschwt. 1 Osm. 3Tschwk. 6Garn.—190Garnizen, die zusammen 45Rbl. 
60 Cop. kosten; daher muß 1 Garniz den 190sten Theil von 45 Rbl. 60 Cop. 
kosten, d. i. 4560 Cop. — 24 Cop.

190
Nebungs - Gxempeb

1) Jemand legte in 14 Tagen einen Weg von 1750 Werst 260 Sashen 
2 Arschien zurück; wie viel macht's auf einen Tag?

Antw, 125 Werst 18 Sashen 1 Arschien 13H Werschock,
3
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2) Von 5 Berk. 8 Pud 24 L 1 Sol. Flachs werden 2 Berk. 8 Pud 35 jk 
verkauft; von dem Reste wird der 5te Theil verschifft, und der aber­
malige Rest unter 4 Personen vertheilt; was erhalt jede Person davon?

Antw. 5 Pud 37 fc 77 Solotnik.
3) Für 52 Rbl. kauft Jemand 6 Pud 23 1Ё 76 Sol. Seife; wie viel 

erhielt er für 1 Rubel? Antw. 5 it 7 Solotnik.
4) Für 70 Rbl. 40 Kop. kauft Jemand 1 Sorokowoi Brandtwein; was 

kostet ihm 1 Kruschke? Antw. 22 Cop.
CLntheilrrnq -er Zahlen nach gewLffen Cigen- 

schäften.
§. 35. Gerade oder Paarzahlen werden diejenigen Zahlen ge­

nannt, die sich durch 2 ohne Rest theilen lassen, wozu auch die Õ gerechnet 
wird. Die Paarzahlen sind demnach: 0, 2, 4, 6, 8, 10, 12, 14, 16, u. s. w.

Ungerade Zahlen heißen solche, die durch 2 dividirt, 1 zum Reste 
lassen. Diese Zahlen sind: 1, 3, 5, 7, 9, 11, 13 u. s. w.

Theilbar wird eine Zahl genannt, wenn sie durch irgend eine andere 
Zahl dividirt, keinen Rest läßt; so sind z. B. 15, 12, 49 theilbare Zahlen, 
weil 15 durch 5 und 3; 12 durch 4 und 3, und 49 durch 7 theilbar ist.

Untheil bare, absolute Primzahlen, oder Primzahlen für 
sich heißen solche Zahlen, welche nur durch sich selbst und durch die Einheit 
ohne Rest theilbar sind, z. B. 1, 2, 3, 7, 11, 13, 17 u. s. w.

Relative Primzahlen oder Primzahlen unter sich sind die- , 
jenigen Zahlen, die keinen gemeinschaftlichen Theiler haben, wie z. B. 0 
und 16, so wie 25 und 18 u. s. w.

§. 36. Merkmale, woran zu erkennen ift, ob eine einfache 
Zahl in einer andern gegebenen ohne Rest aufgeht.

1) Die 9 geht in jeder Zahl ohne Rest auf, wenn letztere mit einer 
Paarzahl, d. i. mit 0, 2, 4, 6, 8 endigt; z. B. die Zahl 9174 geht durch 
2 auf, weil deren letztere Ziffer 4 durch 2 dividirt, ohne Rest aufgeht.

2) Die 3 geht in jeder Zahl ohne Rest auf, wenn die Summe der Zif­
fern dieser Zahl durch 3 ohne Rest aufgeht; z. B. die Zahl 7956 geht durch 
3 auf, weil die Summe ihrer Ziffern 74-9 4-54-6 — 27 durch 3 aufgeht.

3) Die 4 geht in jeder Zahl ohne Rest auf, wenn sie in den beiden 
letzten Ziffern der Zahl ohne Rest aufgeht; z. B. 7384 geht durch 4 auf, 
weil die 4 in den beiden letztem Ziffern (84) der Zahl ohne Rest aufgeht.

4) Die 9 ist genau in einer Zahl enthalten, wenn sie sich mit 5 oder 0 
endigt; z. B. 7895 : 5 — 1579.

5) Die 6 geht in einer Zahl auf, wenn die Merkmale von 3 und 2 - 
zugleich in der Zahl enthalten sind, d. h. wenn die letzte Ziffer eine Paarzahl 
ist, und die Summe der Ziffern dieser Zahl durch 3 getheilt werden kann; 
z. B. 4710 geht durch 2 ohne Rest auf, weil die letzte Ziffer 0 durch 2 theil­
bar ist. Diese Zahl geht auch durch 3 auf, weil die Summe ihrer Ziffern 
44-74-I4-O—12 durch 3 ohne Rest theilbar ist. *)

*) Das Merkmal der 7 ist wegen seiner Weitläuftigkeit von keinem Nutzen und 
deshalb hier weggelassen. ■
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6) Die 8 geht in einer Zahl auf, wenn 8 in den letzten 3 Ziffern der 
Zahl ohne Neft theilbar ist; z. B. ist 10816 durch 8 theilbar, weil die 8 in 
den letzten 3 Ziffern (816) der Zahl ohne Rest aufgeht. ~

7) Die Zahl 9 ist ohne Rest in einer Zahl enthalten, wenn die iVurnme 
der Ziffern dieser Zahl durch 9 ohne Rest dividirbar ist; z. B. geht die 9 in 
der Zahl 184563 ohne Rest auf, weil die Summe der Ziffern dieser Zahl 
1 + 8 + 4 + 5 + 6 + 3 — 27 durch 9 theilbar ist.

8) Die iO geht in einer Zahl ohne Nest auf, wenn sich dieselbe mit 
einer oder mehreren Nullen endigt; z. B. 7850 : 10 — 785.

9) Die 1t geht in einer Zahl ohne Rest auf, wenn der Unterschied der 
Summe der graden und ungraden Stellen der Zahl durch 11 ohne Rest 
aufgeht; z. B. in der Zahl 7254291 ist

7 + 5 + 24-1 == 15, die Summe der ungraden Stellen, 
und 2 + 44-9 —15, die Summe der graden Stellen.

Der Unterschied der Summe der graden und ungraden Stellen ist hier 
15 — 15 = 0, welche durch 11 theilbar ist; folglich geht 11 auch in obiger 
Zahl 7254291 ohne Rest auf.

10) Sind in einer gegebenen Zahl zugleich die Merkmale von T, 3, L, 
enthalten, so geht diese Zahl auch durch 2 X 3 X 5 = 30 ohne Rest auf. 
Sind die Merkmale von 8, L, 11 in einer Zahl zugleich enthalten, so geht 
diese auch durch 8 X 5 X 11= 440 auf u. s. w.

Beweis.
Zn Л? 1. Die Zahl 9174 kann zerlegt werden in 9170 und 4. Beide 

gehen durch 2 ohne Rest auf; folglich muß auch 9174 durch 2 theilbar seyn.
Zu Л? 2 und 7. Die Zahl 7956 kann zerlegt werden in 7000 4- 900 

+ 50 + 6.
Dividirt man 9 in 7000, so ist der Quotient 777, und der Rest ist 7; 

folglich ist 7000 = 9. 777 4- 7. Eben so ist
900 = 9. 99 + 9. Eben so ist

50 = 9. 5 + 5.
6 = .... + 6.

folglich 7956 = 9. [777 + 99 + 5] +“[7 +9 + 54-6] oder 
7956 = 9. 881 +(7 4- 9 4- 5 + 6).

Hier ist also die Zahl 7956 in 2 Theile zerlegt, so daß der erste Theil den 
Factor 9, und der zweite Theil die Summe aller Ziffern der Zahl 7956 
enthält. Daher ist jede Zahl durch 3 oder 9 theilbar, wenn die Summe ihrer 
Ziffer 7 + 9 + 5 + 6 als der zweite Theil der zerlegten Zahl, durch 3 oder 9 
theilbar ist.

3u JVi 3. Die Zahl 7384 läßt sich zerlegen in 7300 4- 84. Beide gehen durch 
4 ohne Rest auf; folglich muß auch die 7384 durch 4 ohne Rest dividirbar seyn.

Zn Л? 4. Die Zahl 7895 läßt sich zerlegen in 7890 + 5. Beide gehen 
durch 5 ohne Rest auf; folglich muß auch 7895 durch 5 ohne Rest theilbar seyn.

Zu JV? 6. Die 10816 kann zerlegt werden in 10000 + 816. In beiden 
Theilen ist 8 ohne Rest enthalten; folglich auch in 10816.

Zu Лё 9. Wird eine Zahl mit 11 multiplicirt, so steht bei der Addition 
der Partial - Producte jede Multiplicandusziffer einmal auf einer ungraden und 
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einmal auf einer graden Stelle. Kommt also bei der Addition dieser Partial- 
Producte nie mehr als 9 heraus, so müßte in dem Producte, die Sumine der Ziffern 
auf grader Stelle eben so groß, als die Summe der Ziffern auf ungrader Stelle 
seyn; folglich der Unterschied der Summen beider Stellen — 0 sein, welche durch 
11 dividirt, keinen Rest läßt. Allein jedesmal, wenn bei der Addition ein Zehner 
erscheint, so wird derselbe auf der betreffenden Stelle weggelassen, und dafür die 
nächste Stelle um 1 vermehrt; mithin in jenen Ziffersummen ein Unterschied von 
11 Einheiten hervorgebracht. Eine Zahl ist daher auch umgekehrt durch 11 ohne 
Nest theilbar, wenn Lie Summe ihrer Ziffern auf graden Stellen von der Summe 
ihrer Ziffern auf ungraden Stellen abgezogen, einen Nest — 0 oder 11, oder ein 
Vielfaches von 1 1 giebt. •

Von der Zerlegung einer theilbaren Zahl in ihre 
einfachen Factored (Prirnzahlet,).

§. 37. Factoren wurden nach §. 23 diejenigen Zahlen genannt, welche 
durch ihre Multiplication ein Product helvorbringen. Die Factoren können 
entweder einfache oder zusammengesetzte seyn. Die letzteren sind solche, die 
man aufs Neue in Factoren zerlegen kann. So sind z. B. 3 und 4 Factoren 
von 12, weil 3 X 4 — 12 ist. Hier würde 3 ein einfacher und 4 ein 
zusammengesetzter Factor seyn, da 4 i» 2 X 2 zerlegt werden kann. Die 
einfachen Factoren von 12 sind also: 2X2X3. .

Um die einfachen Factoren einer Zahl zu finden, untersuche man zuvor­
derst, welche von den einfachen Zahlen (Primzahlen) z. B. 2, 3, 5, 11, 
vermöge ihrer Merkmale in der gegebenen Zahl ohne Nest aufgehcn, und 
dividire dann diese einfache Zahl in der gegebenen Zahl. Mit dem erhaltenen 
Quotient verfahre man auf gleiche Weise, und so auch mit allen übrigen, 
bis der letzte Quotient 1 erscheint; so sind die gebrauchten Divisoren, die 
gesuchten einfachen Factoreri der gegebenen Zahl, die, wenn man sie mit 
einander multiplicirt, letztere hervorbringen. Z. B. sollen die einfachen 
Factoren der Zahl 2310 gefunden werden, so ist zuvörderst nach §. 36 4
die Zahl 2310 durch 5 ohne Nest tbeilbar; also ist 2310 : 5 — 462. Dem­
nächst 2310 — 5 X 462. Dieser Quotient (462) ist nach §. 36 Л? 1 
durch 2 theilbar; also ist 2310 = 5 X 2 X 231. Dieser Quotient (231) 
ist nach §. 36 JVi 2 durch 3 theilbar; also ist 2310 --- 5 X 2 X 3 X 77. 
Dieser Quotient (77) ist nach §. 36 9 durch 11 theilbar; demnach ist
2310 = 5X2X3X11X7.

Beispiele zur Uebung
Es sollen zu folgenden Zahlen die einfachen Factoren gefunden werden.

Von der Zahl 22275 sind dieselben 5, 11, 5, 3, 3, 3, 3.
4125 ff 5, 5, 5, 11, 3.

25410 tt ff 11, 7, 3, 5, 2, 11.
tf 720 и ff 2, 2, 2, 2, 3, 3, 5.

5005 tt ff 5, 11, 7. 13.
1848 tt ff 2, 2, 2, 3, 7, 11.

ir tf 30030 tt ff 2, 3, 5, 11, 7, 13.

и ff V 23760 i> U 2, 2, 2, 2, 3, 3, 3, 5, 11.
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Won der Auffindung fummtlicher Zahlen, die in 
einer gegebenen Zahl ohne Aest aufgehen.

§. 38. Um sammtlich-e Zahlen zu finden, die in einer gegebenen ohne 
Nest ausgehen, zerlege man die gegebene Zahl nach Anleitung des §. 37. in 
ihre einfachen Factoren. Schreibe dann die Zahl 1 und den ersten einfachen 
Factor neben einander hin, und multiplicire sie mit dem zweiten einfachen 
Factor und setze deren Producte neben die vorherigen Producte, und multi­
plicire dann alle so erhaltenen Producte mit dem dritten einsachen Factor, 
und dieses Verfahren setze rnan so lange fort, bis die Multiplication aller 
vorstehenden Producte mit dem letzten einfachen Factor vollendet ist. Alle 
auf diese Weise erhaltenen Producte — und nicht mehr — gehen sammtlich 
in der gegebenen Zahl ohne Rest aus. Sollten 2 oder mehrere gleiche 
Producte durch die besagte Multiplication entstehen ; so laßt man natürlich 
alle bis auf eines derselben hinweg; z. B. die Zahl 210 kann in die einfachen 
Factoren 2, 3, 5, 7 zerlegt werden. . Schreibe zuvörderst die 1 und den 
ersten Factor 2 neben einander, also: 1,2; multiplicire diese mit dem 
zweiten einfachen Factor 3; so erhalt man folgende Producte: 3, 6. 
Setze diese neben obige; so erhalt man: 1, 2, 3, 6. Diese multiplicire 
mit dem dritten einfachen Factor 5; so erhalt man wieder folgende Producte: 
5, 10, 15, 30. Diese setze neben die vorherigen Producte; so erhalt man: 
I, 2, 3, 6, 5, 10, 15, 30. Diese multiplicire mit dem letzten einfachen 
Factor 7; so erhalt man: 7, 14, 21, 42, 35, 70, 105, 210. Diese 
setze neben die oben erhaltenen Producte; so erhalt man überhaupt nachstehende 
Zahlen: I, 2, 3, 6, 5, 10, 15, 30, 7, 14, 21, 42, 35, 70, 105 und 210; 
welche sammtliche in 210 ohne Rest aufgehen. Diese Zahlen müssen ihrer 
natürlichen Reihefolge nach also geordnet werden:
1, 2, 3, 5, 6, 7, 10, 14, 15, 21, 30, 35, 42, 70, 105 und 210. —

Sollen ferner alle Zahlen gefunden werden, die in der Zahl 900 ohne 
Rest aufgehcn; so zerlege die Zahl 900 in ihre einfachen Factoren; diese 
sind: 2, 2, 3, 3, 5, 5. Hier sind 2 Factoren einander gleich. Um nun 
aus denselben alle Zahlen zu finden, die in 900 ohne Rest ausgehen; verfahre 
man ganz nach obiger Anleitung, werfe aber von den hier erscheinenden 
gleichen Producten alle bis auf eins derselben hinweg; z. B. 1, 2. 
Mit dem zweiten Factor 2 multiplicirt, giebt: 2, 4. Diese zu 1 und 2 
gesetzt, geben: 1, 2, 2, 4. Hier lasse man die eine Zahl 2 hinweg, so blei­
ben nach: 1, 2, 4. Diese multiplicire mit dem dritten Factor 3, so erschei­
nen: 3, 6, 12. Diese zu obigen 1, 2, 4 gesetzt, geben: 1, 2, 4, 3, 6, 12. 
Diese mit dem vierten einfachen Factor 3 multiplicirt, geben:
3, 6, 12, 9, 18, 36. Hier lasse die eine 3, 6, 12 hinweg, weil sie zwei­
mal Vorkommen, so bleiben nach: 1, 2, 4, 3, 6, 12, 9, 18, 36. Diese 
mit dem fünften einfachen Factor 5 multiplicirt, erscheinen:
5, 10, 20, 15, 30, 60, 45, 90, 180. Diese zu den obigen hinzugefügt, 
geben: 1, 2, 4, 3, 6, 12, 9, 18, 36, 5, 10, 20, 15, 30, 60, 45, 90, 180. 
Diese mit dem letzten Factor 5 multiplicirt, geben:
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Z ' 10, 20, 15, 30, 60, 45, 90, 180, 25, 50, 100, 75, 150, 300, 
225, 450, 900. Hier lasse man 5, 10, 20, 15, 30, 60, 45, 90, 180 
hinweg, weil sie doppelt vorkommen, und füge die nachgebliebenen Zahlen 
den obigen hinzu; so erscheinen gut geordnet folgende 27 Zahlen: 
1, 2, 3, 4, 5, 6, 9, 10, 12, 15, 18, 20, 25, 30, 36, 45, 50, 60, 
75, 90, 100, 150, 180, 225, 300, 450, 900, welche sammtlich in 900 
ohne Rest aufgehcn.

Beispiele zur Uebung

Zu 1155 sind sämmrliche ohne Rest aufgehende Zahlen: 3, 5, 7, 11, 15, 
21, 33, 35, 55, 77, 105, 165, 231, 385, 1 155.

Zu 2310 sind es: 2, 3, 5, 6, 7, 10, 11, 14, 15, 21, 22, 30, 33, 
35, 42, 55, 66, 70, 77, 105, 110, 154, 165, 210, 231, 330, 385, 
462, 770, 1155, 2310.

Zu 3 60 sind es: 1, 2, 3, 4, 5, 6, 8, 9, 10, 12, 15, 18, 20, 
24, 30, 36, 40, 45, 60, 72, 90, 120, 180, 360.

Von dem Verfahren, das größte gemeinschaftliche 
Maas; zwischen zwei gegebenen Zahlen zu finden.

K. 39. Wenn eine Zahl in mehreren andern Zahlen ohne Rest enthalten 
ist, so wird dieselbe das gemeinschaftliche Maaß dieser Zahl genannt, 
und die größte Zahl davon erhalt den Namen „größtes gemeinschaft­
liches Maaß." So sind z. B. von 12, 24, 36, 48 die gemeinschaft­
lichen Maaße: 2, 3, 4, 6, 12, und 12 ist das größte gemeinschaftliche 
Maaß derselben.

Bei kleinern Zahlen ist das größte gemeinschaftliche Maaß durch Hülfe 
der Merkmale in §. 36 leicht zu bestimmen; bei größern Zahlen hingegen 
würde solches mehrere Schwierigkeiten verursachen, wenn man sich nicht 
nachstehenden Verfahrens bedienen wollte: Es soll z. B. das größte gemein­
schaftliche Maaß zwischen 5561 und 6557 gefunden werden. Man dividire 
mit der kleinern Zahl 5561 in die größere 6557, welche 1 zum Quotient 
und 996 zum Rest giebt. Mit diesem Nest 996 dividire man aufs Neue in 
den Divisor 5561, wodurch 5 zum Quotient und 581 zum Rest erhalten 
wird. Mit diesem Rest 581 wird in den vorhergehenden Divisor 996 
dividirt, wodurch man 1 zum Quotient und 415 zum Nest erhalt. Auf diese 
Weise fahre man fort mit jedem Nest in den vorhergehenden Divisor zu 
dividiren, bis endlich ein Rest in dem vorhergehenden Divisor aufgcht, 
welcher Divisor dann das größte gemeinschaftliche Maaß beider gegebenen 
Zahlen ist. Sollte der letzte Nest 1 sein, so ist dieses ein Zeichen, daß kein 
gemeinschaftliches Maaß für die gegebenen Zahlen stattfindet, z. B.
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5561 16557
5561

1 (Quotient).

Rest: 996 55611 5 (Quotient).
4980

Rest: 581 1996
581

1 (Quotient).

Rest: 416 581 j 1 (Quotient).
415]

Rest: 1661415! 2 (Quotient) 
|332|

* Rest: 83 1661 2 (Quotient).
166

Es ist demnach 83 das größte gemeinschaftliche Maaß von 5561 und 6557

Beweis.
Da 83 in 166 aufgeht, so muß 83 auch in 415 (== 2.166-}-83) aufgehen. > 

Da nun 83 in 415 aufgeht, so muß 83 auch in 581 — (415 -f-166) aufgehen. 
Da 83 in 581 aufgeht, so muß 83 auch in 996 — (581 +415) aufgehen. 
Da 83 in 996 aufgeht, so muß 83 auch in 5561 — (5.996 + 581) aufgehen. 
Da 83 in 5561 aufgeht, so muß 83 auch in 6557 — (5561 +996) aufgehen. 
Folglich ist 83 in den beiden gegebenen Zahlen 5561 und 6557 ein gemeinschaft­
liches und zwar das größte gemeinschaftliche Maaß, wodurch demnach die beiden 
Zahlen ohne Nest dividirbar sind.

Uebungs - Beispiele.
Von 6142 und 7719 ist das größte gemeinschaftliche Maaß 83.

ff 3621 ff 6248 „ „ ft ff ft 71.
ff 6496 ft 8439 „ „ ff ff ff 29.
ff 3813 ft 8463,, „ ff ft ff 31.
ff 8439 ft 9309 • „ ff H t! 87.

Von dem Verfahren, die kleinste gemeine theildare 
Zahl für mehrere Zahlen zu finden.

§. 40. Die kleinste gemeine theilbare Zahl wird diejenige 
Zahl genannt, welche unter allen andern die kleinste ist, worin mehrere 
gegebene Zahlen ohne Rest aufgchen. So sind z. B. die Zahlen 2, 3, 4 in 
48, 36, 24, 12 ohne Rest enthalten; hievon ist aber 12 die kleinste 
gemeine theilbare Zahl durch 2, 3, 4. Die Bestimmung der klein­
sten gemeinen theilbaren Zahl kann auf zweierlei Art geschehen.

1) Vermittelst Zerfällung der gegebenen Zahlen in 
ihre einfachen Factoren nach §. 36.

Die Zerfällung wird mit jeder gegebenen Zahl vorgenommen, aber nur 
diejenigen einfachen Factorerr derselben werden beibehalten, die zur Hervor­
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bringung jeder einzelnen der gegebenen Zahlen nothwendig sind, z. B. von 
den gegebenen Zahlen 12, 15, 16, 18, 20, 24, 25 sind

die einfachen Factoren von 12 — 2 X 2 X 3 und
„ „ „ „ 15 = 3 X 5; .

weil nun 3 bereits in 12 enthalten ist, so wird dieseloe hinweggelassen, da m 
dem Producte 2 X 2 X 3X5 — 60 sowohl 12 als 15 aufgehen.

Die einfachen Factoren von 16 sind 2 X 2 X 2 X 2; hievon sind 2 X 2 
hinwegzulassen und zu den vorhergehenden einfachen Factoren ( 2 X 2 X 
3 X 5) nur 2 X 2 hinzuzufügen, weil in dem Producte 2 X 2 X 3 X 5 X 
2 X 2 — 240 sowohl 12 als 15 und 16 ohne Rest enthalten sind. So fahre 
man bis zur letzten Zahl 25 fort, und man erhält die benöthigten einfachen 
Factoren für die kleinste gemeine theilbare Zahl:

2 X 2 X 3 X 5 X 2 X 2 X 3 X 5 — 3600.

Uebungs - Beispiele.
Für 10, 12, 14, 21, 24, 25, 27, 30, ist 37800 und für. 9, 10, 16, 

18, 20, 25, 30, 36 ist 3600 die kleinste gemeine theilbare Zahl.

2) Vermittelst Anwendung gemeinschaftlicher Maaße 
nach §. 3 9.

Die gegebenen Zahlen werden neben einander geschrieben und zuvörderst 
untersucht, ob eine oder mehrere der hingeschriebcnen Zahlen in den daneben­
stehenden Zahlen ohne Rest aufgehen, welche erstere sodann ausgestrichen 
werden. Dann suche man durch Hülfe der Merkmale in §. 39. ein gemein­
schaftliches Maaß, das wenigstens in 2 der nicht ausgestrichenen Zahlen 
aufgeht. Mit diesem gemeinschaftlichen Maaße, das man vor die übrig­
gebliebenen Zahlen, als Divisor setzt, dividire man in diejenigen Zahlen, 
worin es ohne Rest aufgeht, und setze die erhaltenen Quotiente, so wie die 
nachgebliebenen Zahlen, unter einen Strich. Nun untersuche man aufs 
Neue, ob einer oder mehrere der erhaltenen Quotiente, in einer daneben­
stehenden Zahl aufgehen, welche sodann ebenfalls ausgestrichen werden. 
Jetzt nehme man, wenn es möglich ist, ein zweites gemeinschaftliches Maaß 
an" und verfahre damit auf gleiche Weise, bis sammtlich nachgebliebene 
Zahlen Primzahlen unter sich sind, d. h. keinen gemeinschaftlichen Theiler 
mehr haben; z. B. zu den Zahlen 12, 15, 16, 18, 20, 24, 25 soll die 
kleinste gemeine theilbare Zahl gefunden werden.

Auflösung.

2 ) *2, 15, 16, 18, 20, 24, 25
2)i 15, 8, 9, 10, 12, 25
2)1 15, 4, 9, S, 6, 25
5)i 15, 2, 9, 3, 25

5, 2, 3, 25.
Folglich gibt 2X2X2X3X 2 X3X 25 — 3600 die kleinste gemeine 
theilbare Zahl für 12, 15, 16, 18, 20, 24, 25.
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§. 41. Von einLgen Vortheilen, welche zuweilen bei der 
Multiplication ganzer Zaklen angewendet werden 

können.
1) Soll eine Zahl mit i<> nmltiplirirt werden; so hänge an die gegebene 

Zahl eine 0, z. B. 24 X 10 = 240. Soll sie mit LOG multiplicirt werden; 
so hänge an dieselbe 2 Nullen, mit 11MM>, 3 Nullen u. s. to.; z. B.

24 X 100 = 2400 und 24 X 1000 = 24000 u. s. to.
10

2) Mit &. Da 5 = i ist; so hänge an die gegebene Zahl eine Null und 

dividire sie dann durch 2, oder: dividire die Zahl erst durch 2, und hänge dann 
an den erhaltenen Quotient eine Null an; z. B.

24X5 = 24.^ = ^= 120.

30
3) Mit LL. Da 15 = 1 ist, so multiplicire die gegebene Zahl mit 3, 

hänge dann dem Producte eine Null an und divibire dieses darauf durch 2; z. B.
24 X 15 = 24. — = 2^ = 360;

oder: man nehme 15 doppelt, also 30, und von dem andern Factor die Hälfte, 
z. B. 36 X 15 = 18 X 30 = 540.

4) Mit TL. Da 25 = —2 ist, so hänge an die gegebene Zahl 2 Nullnr 

und dividire sie dann durch 4; oder: man nehme 25 viermal und von der andern 
Zahl den 4ten Theil; z. B.

25 X 48 = 2? . 48 = 100 . ~ = 100 . 12 = 1200.
4 4

5) Mit TL. Da 75 = —ist, so multiplicire man die andere 

Zahl mit 3, h-iiuge dann derselben 2 Nullen an und dividire sie durch 4; z. B.

75 X 48 = ™ . 48 = 300 . — = 300 . 12 = 3600. 
4 4

6) Mit 1TL. Da 125 = ist; so hänge an die gegebene Zahl 3-- 

Nullen an und dividire sie durch 8; oder man nehme 125 achtmal (= 1000) und 
von der andern Zahl den 8ten Theil; z. B
125 X 848 = 22°. 848 = 1000. — = 1000 . 106 = 106000. 

о 8
7) Mit 11. Die erste Ziffer der gegebenen Zahl rechter Hand wird hinge­

schrieben, dieselbe sovann zur folgenden zweiten, die zweite zur dritten u. s. w. 
addirt und die letzte Ziffer linker Hand, der durch obiges Verfahren hervorgebrach­
ten Zahlenreihe, vorgesetzt. Sollten zweiziffrige Summen bei dieser Addition ent­
stehen, so werden die Zehner derselben mit zu der folgenden Summe gezählt; z. B. 
37653 X 11.

4
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Diese Ziffern in gehöriger Ordnung 

auf einander folgend, geben das ver­

langte Product.

Hier ist .3 = .3
.3 + 5 = 8
5 + 6 == (1) 1

6 + 7 + (1) = (1) 4
7 + 3 + (1) == (1) 1

3 + (1) = 4
37653 X 11 =414183.

8) Mit itl. Hier verfahre man auf ähnliche Weife als mit 11; j. B. 
6813 X 111= 3

3 4-1= 4
3 4-14-8= 12. .
14-84-6= 15...

8 4- 6 = 14.... 
_____________________ 6 = 6..........

Demnach ist 6813 X 111 = 756243.
Ebenso ist das Verfahren mit 1111 u. s. w.

9) Durch Zerfällung des Multiplicators in Factoren. Es soll z. B. 3719 
mit 4^ multiplicirt werden. Es ist 48 = 8 . 6. Die Zahl 3719 zuerst mit 
8 multiplicirt, ist = 29752; diese Zahl noch mit 6 multiplicirt, gibt 178512.

10) Mit 9 Es ist 75 X 9 = 75 . (10 — 1) = 750 — 75 = 675.
11) Mit 1M>. Es ist 874 X 99 = 874 . (100 — 1) = 87400 — 

874 = 86526.
12) Mit UVV Es ist 431 X 999 = 431 . (1000 — 1) = 431000 

— 431 = 430569. Ebenso verfährt man auch mit 9999 u. s. w.
13) Mit VS. Es ist 48 X 97 = 48 . (100 — 3) = 4800 — 144 

= 4656.
14) Mit VSC Es ist 43 X 996 = 43 . (1000 — 4) = 43000 -­

172 = 42828.

§. 42. Von einigen Vortheilen, welche znweilen bei der 
Division ganzer Zahlen angewendet werden können.
1) Mit 10.' Es ist 850 : 10 ='85

945 : 10 = 94i%
371 : 10 = 37T%

wobei die letzte Ziffer der Zahl durch ein Comma abgesondert und unter dieselbe 10 
als Nenner gesetzt wird.

2) Mit 100. Es ist 8500 : 100 = 85
850 ; 100 = 8T%% = 84­
757 : 100 = 7TVff.

3) Mit 1000. Es ist 79000 : 1000 = 79
38500 : 1000 = 38т%%% = 384 

7952 : 1000 = 7-,»^,.

4) Mit 5. Es ist 84 : 5 = 84 : ~ = 16T%.

Man multiplicire den Dividendus mit 2 und dividire das Product durch 10, so 
erhält man den gewünschten Quotient.



27

30 2 4805) Mit 15. Es ist 240 : 15 ---- 240 : 2- = 240. — = 2— = 16. 
2 40 40

6) Mit 25. Es ist 850 : 25 = 850 : ™ = 850 = 34.

7) Mit 125. Es ist 845 : 125 = 845 : —o— = У-2—-5 =
6760 8 *000

----- ß 7 GOTõõõ “ 1,TÖX)vy-
Zuweilen ist es auch ein Vvrtheil in der Division den Divisor in Faktoren zu 

zerlegen und zuvörderst mit dem ersten derselben den Dividendus zu theilen; den 
dadurch erhaltenen Quotient durch den zweiten Factor und den so erhaltenen Quo­
tient wieder durch den dritten Factor u. s. w. zu theilen; z. V.

8) 848 : 8 = 848 : 2 . 2 . 2 = 106;
denn 848 dividirt durch 2 gibt 424

424
212

П , 2 , 212
" 2 " 106.

Ebenso 816 48 == 816 : 2 . 2 . 2 . 2 . 3 = 17
denn 816 dividirt durch 2 gibt 408

408 , 2 204
204 " 2 " 102

102 ff „ 2 „ 51
51 „ 3 „ 17.

Von den Brüchen überhaupt.
§. 43. Ein Bruch ist ein Theil eines Ganzen oder der Einheit. Soll 

aber die Größe oder der Werth des Bruches ausgedrückt werden, so müssen 
die Theile, in welche die Einheit getheilt worden ist, durchaus einander gleich 
sein. Wenn man daher die Einheit in eine gewisse Anzahl gleicher Theile, 
etwa in 6 theilt, und einen solchen Theil mit der Einheit vergleicht, so ist 
dieser eine Theil Ein Sechstel von der Einheit und man schreibt diesen 
Bruch |. Zwei, drei, oder mehrere solcher Theile geben 2 mal, oder 3 mal 
Ein Sechstel oder -j, | u. s. w.

Ein Bruch wird demnach durch 2 Begriffe bestimmt:
1) in wie viel gleiche Theile das Ganze oder die Einheit getheilt wird, 

und
2) wie vielmal ein solcher Theil der Einheit genommen worden ist.

Aus der Bezeichnung des Bruchs |, f, f u. s. w. ersieht man, daß die 
Zahl, welche andeutet, in wie viel gleiche Theile das Ganze getheilt werden 
soll, unter den Strich, und die Zahl, wie vielmal einer dieser Theile genom­
men werden soll, über den Strich zu stehen kommt. Die Zahl unter dem 
Striche wird deshalb der Nenner, und die über demselben, der Zahler 
des Bruches genannt.

Die Brüche zerfallen überhaupt in 3 Classen, nämlich:
1) in gemeine Brüch e,
2) in Decimalbrüche, und
3) in Kettenbrüche.
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Wenn für den Nenner eines Bruches jede beliebige Zahl angenommen 
werden darf, so werden cs gemeine Brüche genannt.

Wenn aber der Nenner eines Bruches die Zahl 10 oder ein Product 
derselben ist, also 100, 1000, 10000 u. s. w., so heißt ein solcher Bruch 
ein Decimalbruch. Besteht der Nenner eines Bruches aus einer ganzen 
Zahl und einem Bruche, und des zweiten Bruches Nenner wieder aus einer 
ganzen Zahl und einem Bruche u. s. w. fort: so nennt man einen solchen 
Bruch einen Ketten- oder continuirlichen Bruch, z. B.

1
2 Z- 1.

3 + 1
5 +..............

I. Von den gemeinen Brüchen.
§. 44. Die gemeinen Brüche theilt man ein in achte, unachte, 

vermischte und D o p p e l b r ü ch e.
1) Ein achter Bruch ist ein solcher, dessen Zahler kleiner als der 

Nenner ist, z. B. f, -?> u. s. w.
2) Ein una chter Bruch hingegen, dessen Zähler größer als der Nenner 

ist, z. B. a, 9. u. s. w. '
3) Ein vermischter Bruch heißt derjenige Bruch, welcher aus einer 

ganzen Zahl und einem achten Bruch besteht, z. B. 8|, 9|.
4) Doppelbrüche sind solche Brüche, deren Zahler aus einem Bruche 

und dessen Nenner aus einer ganzen Zahl besteht, z. B. Man 
liest diese Brüche: dreiviertel fünftel; zweidrittel siebente!.

Einen unachten Bruch verwandelt man dadurch in einen vermischten, 
daß man mit dem Nenner in den Zahler desselben dividirt, wodurch die 
Ganzen aus dem Bruche ausgeschieden werden; so ist 1| und |== 1|.

Eben so einfach kann man auch jeden vermischten Bruch in einen 
unächten Bruch verwandeln, indem man die ganze Zahl in Theilen des 
angehangten Bruches ausdrückt und die gleich großen Theile des Zählers 
dazu addirt. z. B. 5| — V + i = V« .

§. 45. Leürsertz Wenn zwei Brüche gleiche Nenner und 
ungleiche Zahler haben, so ist derjenige Bruch an Werth 
größer, der den größern Zähler hat, und zwar so vielmal 
größer, als sein Zahler größer ist als der Zähler des andern ' 
Bruches; z. B. ist -Z- fünfmal mehr an Werth als £.

Beweis
Da die Einheit bei beiden Brüchen in 8 gleiche Theile gelheilt ist, und einer 

dieser gleichen Theile bei dem einen Bruch fünfmal, und bei dem andern einmal 
genommen, und da 5 fünfmal größer, als 1 ist; so ist offenbar, auch fünfmal 
großer als -J-, und umgekehrt fünfmal kleiner als H.

Hieraus folgt offenbar, daß der Werth eines Bruches so vielmal vergrößert 
wird, als man den Zähler desselben vergrößert, und umgekehrt, daß der Werth 
eines Bruches so vielmal verkleinert wird, als man den Zähler desselben verkleinert,
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z. B. wollte man f dreimal vergrößern, so hat man den Zahler 2, 3mal zu nehmen, 
folglich wirv f dreimal größer als | sein, und wollte man von H den 4ten Theil 
nehmen, so braucht man nur vom Zähler 8 den 4ten Theil, d. i. 2, zu nehmen; 
also ist H viermal kleiner als H.

§ . 46. Lehrsatz Wenn zwei Brüche gleiche Zahler und 
ungleiche Nenner haben, so ist derjenige Bruch an Werth 
größer, der den kleinern Nenner hat, und zwar ist der eine 
Bruch so vielmal größer, als sein Nenner kleiner ist, als 
der Nenner des andern Bruches. Es ist z. B. % viermal so 
groß als weil der Nenner 8 des ersten Bruches viermal kleiner ist, 
als der Nenner 32 des zweiten Bruches.

Beweis.
Bei -3- ist die Einheit in 8 unter sich gleiche Theile und bei ist dieselbe 

Einheit wieder in 32 unter sich gleiche Theile, folglich in viermal mehr Theile 
getheilt, als bei |; demnach muß viermal kleiner an Werth sein als — 
Nun ist bei | der eine Theil | dreimal, und bei der eine Theil auch dreimal, 
also bei beiden Brüchen gleich vielmal genommen; folglich muß auch -I- viermal 
größer als Д seyn. Hieraus folgt einfach, daß man den Werth eines Bruches 
so vielmal verkleinert, als man den Nenner desselben vergrößert, und umgekehrt, 
daß man den Werth eines Bruchs so vielmal vergrößert, als man den Nenner 
desselben verkleinert; z. B. wollte man vom Bruche T8T den vierten Theil nehmeu, 
so kann man entweder den vierten Theil vom Zähler 8 nehmen oder dm Nenner 11 
viermal vergrößern; so wäre z. B. von TAT der vierte Theil T2T und auch Д, also 
ist T2T — Д. Eben so heißt l weiter nichts, als daß | in 5 gleiche Theile 

getheilt und demnach der Werth von fünfmal verkleinert werden soll; folglich ist 
j = Auf gleiche Weise ist u. s. w.

§ . 47. Lehrsatz. Ein Bruch verliert nichts an seinem 
Werthe, wenn sein Zahler und Nenner mit einerlei Zahl 
multiplicirt oder dividirt wird; z. B.

Beweis.
Durch die Multiplication des Zählers mit 4, ist der Werth des Bruches (nach 

§.45) viermal vergrößert, und durch die Multiplication des Nenners mit 4 
wiederum viermal verkleinert (nach §. 46); es ist also der Werth von £ um ein 
gleich Vielfaches vergrößert und verkleinert worden; folglich 4st der Bruch an 
Werth unverändert geblieben, obgleich sich sein Zähler und Nenner verändert haben.

Eben so verhält es sich, wenn man den Zähler und Nenner eines Bruches 
mit einerlei Zahl dividirt; z. B. ist

я = «E-tz* * 24:8 3‘

Beweis.
Durch die Division des Zählers 8 mit 8 ist der Werth des Bruches (nach 

§. 46) achtmal verkleinert und durch die Division des Nenners 24 mit 8 ist der
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Werth desselben (nach §. 45) achtmal vergrößert; cs ist also der Werth von tun 
-ein gleich Vielfaches verkleinert und vergrößert worden; folglich ist der Bruch an 
Werth unverändert geblieben, obgleich Zähler und Nenner desselben verändert 
worden sind.

Hieraus folgt, daß, wenn Zähler und Neuner eines Bruches 
einander gleich find, der Werth desselbeit ~ 1 ist; —• denn 
1 — |. Multiplicirt man nun Zähler und Nenner mit einerlei Zahl., etwa 
mit 12, so bleibt der Werth nach §.47 unverändert; also ist

__ 1 . 12 _ 1 .17 __ 1 .23 _ 12 17 _ 23
“ 1 .12 ~ 1.17 ~ 1 .“23 ” 1"2 “ 17 ~ 23 U’ '' 1Г‘

Von dem fogettannten Heben oder Aufheben der 
Wrüclie.

§. 48. Ei»ren Brirch aufheben heißt: denselben mit Beibehaltung 
seines Wcrthes durch kleinere Zahlen ausdrücken, indem man seinen Zähler 
und Nenner durch einerlei Zahl dividirt. Dieses kann auf zweierlei Art 
geschehen:

1) vermittelst der Merkmale durch wiederholte Division 
ltach §. 30, und

2) durch Aufsuchung des größten gemeinschaftlichen 
Maaß es zwischen Zahler und Netlner nach §. 39.

19(14032
I. -vyi'-ßf dividire Zahler und Nenner durch 8 (nach §. 36 Л? 6), giebt 

1?W47 dividire dieselben durch 4 (nach §. 36 JYl 3), giebt

dividire sie durch 9 (nach §. 36 Л? 7), giebt
49891)
2222 dividire sie durch 3 (nach §.36 2) giebt
5o44
1222 f dividire sie durch 11 (nach §. 36 Л? 9), giebt

133 .
, dividire dieselben durch 7, giebt 

168
II. Man suche nach §. 39 das größte gemeinschaftliche Maaß von den 

beiden gegebenen Zahlen, z. B.
1264032 I 1596672 I 1

1 1264032 1

332640 1264032
997920

3

266112 332640
266112

1

66528 266112 I 4
266112 j
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Es ist also hier zwischen dem Zahler 1264032 und dem Nenner 1596672 
die Zahl 66528 das größte gemeinschaftliche Maaß, wodurch genannter 
Zahler und Nenner dividirt, der Bruch erscheint.

Der Bruch gehörig aufgehoben, ist —
* I Jvv J V 
1736955 20

" " 1856745 " " ' 3T*

In dem Bruche ist weder in dessen Zahler noch Nenner keins der 
in §. 36 angeführten Merkmale enthalten. Es soll daher ein Versuch 
gemacht werden, ob dieser Bruch durch irgend eine andere Zahl aufgehoben 
werden kann. Um dieses auszurnitteln, suche man nun auch zwischen dem 
Zahler 1209 und dem Nenner 2795 das größte gemeinschaftliche Maaß nach 
Anleitung des im §. 39 angeführten Verfahrens, z. B.

1209 I 2795 I 2
1 2418 1

' 377 ! 1209 i 3
1 1131 1

78 I 377 I 4
I 312 1

65 I 78 I 1 
' 65 '

13 I 65 I 5
1 65 1

Es ist demnach 13 das größte gemeinschaftliche Maaß des Bruches 
■HW Dieser Bruch durch 13 aufgehoben, gibt oQr3K.

42994 “
Der Bruch ist = ||

25347 __ 51
" " 43736 M ~ K5‘

Anmerk. Einen Bruch, dessen Zähler und Nenner kein gemeinschaftliches 
Maaß enthält, annäherungsweise zu bestimmen, siehe §. 72.

Von der Anweisung, Brüche unter einerlei 
Benennung zu bringen.

§. 49. Sind mehrere Brüche gegeben, die unter einerlei Benennung 
gebracht werden sollen, so kann solches auf zweierlei Art geschehen:

1) Durch Auffindung der kleinsten gemeinen theilbaren 
Zahl für sammtliche Nenner, welche Zahl sodann den 
Namen General- oder gemeinschaftlichen Nenner erhalt.

Es kommt hierbei nur darauf an, zu allen Nennern der gegebenen 
Brüche die kleinste gemeine theilbare Zahl nach Anleitung des in §. 40 an­
gegebenen Verfahrens zu finden.
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Aufgabe
Die Brüche: Vt<j, -НЬ тк/ 1т sollen unter einerlei Benen­

nung gebracht werden.
Auflösung. Man setze alle Nenner der gegebenen Brüche neben einander 

und verfahre dann genau nach der in §. 40, 2 angegebenen Regel, wie z. B. hier 
3) 6, 8, 9, 10, 14, 15, 21 
2) a, 8, 3, 10, 14, S, 7_____

4, 3, 5, 7, 7.
Demnach ist der kleinste gemeinsckaftliche Nenner

3 X 2 X 4 X 3 X 5 X 7' — 2520.
Jetzt setze man die obigen Brüche unter einander und schreibe den so gefundenen 

kleinsten Nenner (Generalnenner) oben in eine Klammer; dann verwandle man 
alle gegebenen Brüche in solche, die den Generalnenner zu ihren: Nenner haben, 
ohne daß sie an ihren: ursprünglichen Werthe etwas einbüßen (hier in 2520(H). 
Hierbei ist das Verfahren folgendes:

Der Nenner 6 des ersten Bruches dividirt man in den Generalnenner 2520 
und man erhält dadurch den Quotient 420. Mit diesem multiplicirt man den 

Zähler und Nenner des Bruches -K; so erhält man , welcher Bruch nach 

§. 47 = -t ist. Ferner dividirt man den Nenner 8 des zweiten Bruches in den 
Generalnenner 2520 und mit den: dadurch erhaltenen Quotient 315 multiplicirt 

2205
man den Zähler und Nenner des Bruches |; so erhält man , welcher Bruch 

nach §. 47 — I ist. Ebenso verfährt man auch mit jedem einzelnen der übrigen 
Brüche; (2520) ■

_ 5.420 2100
i $3 5. —---------- — ---------
’ G ” 0. 420 2520

7 _ 7.315 __ 2205
"s — 8.315” 2520

4.280 _ 1120
§ ” 97280 ” 2520
0 _ 9.252 _ 2268

T"6 ” 10.252 ” 2520 
13 _ 13 . 180 _ 2340 
T4 ” 14.180 ” 2520

9 _ 8.168 _ 1344 
15 " 15 . 168 “ 2520 
,, 11 .120 _ 1320

~2T ” 21.120 “ 2520 
__ - 0(407

Summa — 252(Г =

2) Durch Zerlegung der Nenner in einfache Factoren und 
des daraus herzuleitenden kleinsten gemeinschaftlichen 
Nenners (Generalnenners).
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Soll z. B. zu den obigen Brüchen: f, |, H , Ц, А, Ц die kleinste 
gemeine theilbare Zahl (Generalnenner) gefunden werden, so zerlege man nach 
§; 37 jeden einzelnen Nenner der gegebenen Brüche in seine einfachen Faktoren und 
nehme aus diesen nur diejenigen heraus, in deren Product die Nenner der gege­
benen Brüche ohne Rest aufgehen. Ist dies geschehen, so multiplicire man alle 
auf diese Weise herausgenommenen einfachen Factoren mit einander und deren Pro­
duct ist sodann nach §. 40 die gesuchte kleinste gemeine theilbare Zahl. Es besteht
nämlich der Nenner 0 aus den einfachen Factoren 2 X 3

V If 8 и II и „ 2 X 2 X 2
H II 9 и II и „ 3 X 3
n II 10 n II t!

9 X 
и " r 5

II II 14 II II ff „ 2 X 7
II II 15 II II u „ 3 X 5
и II 21 II II ff „ 3 X 7.

Soll der Nenner 6 in dem Generalnenner aufgehen, so müssen in diesem die
einfachen Factoren 2X3 Vorkommen.

Soll der Nenner 8 in dem Generalnenner aufgehen, so müssen in diesem die 
einfachen Factoren 2X2X2 vorkommen. Von diesen nehme man nun heraus 
2 X 2. Der Generalnenner wird nun bestehen aus 2 X 3 X 2 X 2; denn 
in diesem Product gehen die Nenner 0 und 8 auf. Soll der Nenner 9 in dem 
Generalnenner aufgehen; so müssen in diesem die einfachen Factoren 3X3 ent­
halten sein; folglich besteht schon der Generalnenner aus 2 X 3 X 2 X 2 X 3, 
worin die Nenner 6, 8 und 9 aufgehen. Soll der Nenner 10 in dem General­
nenner aufgehen; so müssen in diesem die einfachen Factoren 2X5 enthalten sein; 
folglich wird jetzt der Generalnenner enthalten die Factoren 2X3X2X2X3 
X 5, worin die Nenner 0, 8, 9 und 10 aufgehett.

Soll der Nenner 14 in dem Generalnenner aufgehen; so müssen in ihm auch 
die Factoren 2 X 7 enthalten sein; demnach wird der Generalnenner bestehen aus 
2 X 3 X 2 X 2 X 3 X 5 X 7, in welchem die Nenner 0, 8, 9, 10 
und 14 aufgehen. Soll der Nenner 15 in dem Generalnenner aufgehen; so 
müssen in diesem auch die einfachetl Factoren 3X5 enthalten sein; diese beiden 
Factoren sind schon in dem Product von 2X3X2X2X3X5X7 ent­
halten; folglich bleibt für den Nenner 15 der bisherige Generalnenner unverändert. 
Soll auch 21 in dem Generalnenner enthalten sein; so müssen auch 3X7 in 
demselben vorkommen. Diese beiden Factoren sind schon in dem obigen General­
nenner enthalten; folglich ist der Generalnenner oder die kleinste gemeine theilbare 
Zahl: 2 X 3 X 2 X 2 X 3 X 5 X 7 — 2520. Eine kleinere Zahl, als 
die, auf diese Weise gefundene, kann der Generalnenner nicht sein; denn ließe 
man aus jenem Producte auch nur einen der einfachen Factoren hinweg, so würde, 
wie leicht einzusehen ist, der eine oder der andere Nenner der gegebenen Brüche 
in den General-Nenner nicht aufgehen.

§. 50. Will man sich bei der Einrichtung der Brüche unter einen ge­
meinschaftlichen Nenner die Division ersparen, so schreibe man oben in die 
Klammer statt des ausgerechneten Generalnenners, nur dessen einfache Fac­
toren hin, und lasse statt der Division mit dem einzelnen Nenner eines jeden

5
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Bruches in dm Generalnenner, aus den einfachen Factoren desselben dieje­
nige Zahl hinweg, die dem jedesmaligen Nenner gleich ist und multiplicire 
die nachgebliebenen einfachen Factoren des Generalnenners mit einander und 
noch mit dem Zahler eines jeden Bruches; z. B.

3 . 2 . 2 . 3 . 5 = 180.

1 3.2.3 5X1 =tVü
3
4 3.3.5 X 3 — 13 5

—T8ö
5
6 2.3.5 X 5 — 1 5 Q

г9 2.2.5 X 7 ----- 1 4.Q.

I6o 3.2.2 X 6 — 7 7
—Tso-

3) 2, 4, 6, 9, 15
4, 2, 3, 5 

wo also der General - Nenner 
— 3 X 2 X 2 X 3 X 5 —180 ist.

. VSÖ — SyVtf*
Dlejes Verfahren ist besonders bei großen General-Nennern mit Vortheil 

anzuwenden.

Won den vier Species der gemeinen Brüche.
I. Addition der Brüche.

§. 51. Hier giebt es zwei Fälle:
1) Wenn die zu addirenden Brüche gleiche Nenner haben.

Da unter dieser Bedingung sammtliche Theile des Ganzen von einerlei 
Größe sind, so kann man ihre Zähler zusammen addiren und den Nenner 
darunter setzen. Ist die erhaltene Summe der Zähler größer als der gemein­
schaftliche Nenner, so dividire man mit letzterem in diese Summe und ver­
wandele dadurch den unächten Bruch in einen vermischten, dessen ganze 
Einheiten mit zu den Ganzen der zu addirenden Brüche zu zählen sind, z. B. 
addire Щ + 4Д- + 5Ц = 15 + Ц = 15 + 2Ц
= п-н.

2) Wenn die zu addirenden Brüche verschiedene Nenner 
haben.

Man bringe dann die Brüche nach §. 40 unter einerlei Benennung und 
addire die erhaltenen Zähler, wobei der gemeinschaftliche Nenner nicht unter 
jeden einzelnen Bruch geschrieben wird, um Irrungen bei der Addition zu 
vermeiden. Addire folgende Brüche:

240
НиГ 3) 12, 15, 8, 16, 20

128 4) 4, H, 16, 20
90 . ------------ 47-5.

Also der General-Nenner — 3X4X4X5 — 240

1Л
8

1 '5
0 3
“8

.4 0 3   1105   1112 4 0   ’Ши   1 2 * *ГЪ’
Hiezu die Ganzen 14-2 + 124-7 addirt, bringt die Summe 23{|
hervor.
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Nebungs - Beispiele.
1) 13i ft + 12-1 ib + 14$ ft + 1(>H N = 57* ,
2) 384 Nbl. + (>2| Nbl. + W Rbl. + 12$ Rbl. + 73* Rbl. 

— 278-1 Rbl.
3) 1? Cop'. + 5$ Cop. + 8* Cop. + 9} Cop. + Ю* Cop. 

+ I Cop. — 36|| Cop.
4) iz Berk. + 2| Berk. + 3Z Berk. 4- Berk 144^ Serf.

II. Subtraction der Brüche.
§. 52. Hier finden drei Fälle Statt:

1) Wenn ein Bruch von einer ganzen Zahl abzuziehcn ist.
Hierbei verfahre man auf folgende Weise: Man nehme von der ganzen 

Zahl eine Einheit hinweg, und verwandle diese in einen Bruch, dessen Zahler 
und Nenner dem Nenner des abzuziehenden Bruches gleich ist; schreibe 
diesen so erhaltenen neuen Bruch neben die Ganzen des Minuendus, und 
ziehe dann den Zahler des gegebenen Bruches von dem Zahler des bei dem 
Minuendus stehenden Bruches ab, und schreibe unter den Nest den gemein­
schaftlichen Nenner.

Die ganze Zahl wird sodann wegen der hinweggenommenen Einheit um 
Eins vermindert, und vor den als Bruch erhaltenen Unterschied gesetzt; z. B. 
es soll von 83, *; von 5, -f8T; von 10, 7 z abgezogen werden.

Auflösung: 83. H о. Ц 10. $
л ä _1 3 _ 

Rest 82 * 4 * 2
2) Wenn Brüche von gleichen Nennern abgezogen werden 

sollen. t
Die Brüche werden unter einander geschrieben und die Zahler des Subtra­

hendus vom Zahler des Minuendus abgezogen, und der gemeinschaftliche 
Nenner unter den Rest der Zahler gesetzt. Ist aber der Zahler des Subtra­
hendus größer, als der Zahler des Minuendus, so nehme man eine Einheit 
von den dabeistehenden Ganzen des Minuendus und verwandle diese Einheit 
in einen Bruch, dessen Zähler und Nenner dem Nenner der gegebenen Brüche 
gleich ist; zähle zu dem aus der Einheit erhaltenen Bruch den Bruch des 
Minuendus hirizu, und ziehe dann von deren Summe den Bruch des 
Subtrahendus ab. Die ganze Zahl des Minuendus ist um die Einheit 
vermindert worden.

Aufgabe.
Von l 8-z ziehe ab 10$; was ist der Unterschied?

Auflösung. 18 z
10$

Nest 8z.
Voll 20$ ziehe ab 15$; was ist der Rest?

Auflösung. 20. L — 19 -л. 7 + 3 _ юн) 
15 $ =.  15$

Nest ~ 4$.
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Nebungs - Beispiele.
1) Von Г6Т3П Rubeln ziehe ab' 7-r9a Rubel; wie viel bleibt übrig?

Antwort: 8T% Rubel.
2) Von 24T3T Fuß ziehe ab 16; 8 Fuß; was bleibt übrig?

Antwort: 7f$ Fuß.
3) Von 12| Pud ziehe ab Pud; was bleibt übrig?

Antwort: 2£ Pud.
3) Wenn Brüche von verschiedenen Nennern subtrahirt 

werden sollen.
Man bringe die Brüche nach §. 40 unter einerlei Benennung und ver­

fahre sodann nach der hier (in 2) enthaltenen Anleitung.

Aufgabe.
Von 12| sollen 54 subtrahirt werden?

63

Auflösung. 12z
, 5 4 j -H-____________________

Rest: 7Rest des Bruches.
A u f g a b e.

Von 154т sollen 7 4 abgezogen werden?
44 ■ j

Auflösung. 15.T2T 44 + |4 5.2
73 33 — 3 3___________ * T li............. -— 7 4____________________

Rest: 744 j " z s Nest des Bruches.
Uebuugs - Beispiele.

1) Von 53 1st, ziehe ab 2| 11’; was bleibt übrig? Antw. 2|£ ft-;.
2) Von 17 f7ff Pud ziehe ab 7,4 Pud; was bleibt übrig?

Antw. 10444т Pud.
3) Von 40H Rubeln ziehe ab 36{.| Rubel; was bleibt übrig?

" Antw. Щ Rubel.
III. MulLiplieation der Brüclie.

§. 53. Multiplieiren heißt: den einen Factor so oft zu sich selbst neh­
men, als der andere Factor Einheiten oder Theile von Einheiten enthalt; 
demnach würde

1) 4 X 4 heißen: es soll | viermal zu sich selbst genommen werden; 
nämlich -2 + -2 + i + 3 — f — 2-|. Man hat also den Zahler des 
Bruches mit den Ganzen zu multiplieiren und darunter den Nenner des gege­
benen Bruches zu setzen.

2) 4 X 4 würde heißen: cs soll die 4 zweimal, und von diesem Pro­
duct der 3te Theil genommen werden. Es ist 4 zweimal genommen 8, und 
davon ist der 3te Theil — § — 2|. Demnach ist 4 X | — -5 X 4.

3) 4 X. ß heißt: es soll -3 zweimal, und von diesem Product der 3te 
Theil geuommen werden. Es ist 4 zweinial genommen — f und davon ist 
der 3te Tbcil == 44 — ±. Das Product 44 ist also aus der Multiplication 
des Zahlers mit dem Zahler, und des Nenners mit dem Nenner beider 



37

Brüche hervorgegangen. Daher ist bei der Multiplication der Brüche die 
Regel: Man multiplicire Zahler mit Zähler und Nenner mit 
Nenner. Ebenso ist:

4) 3| X 6 = V X 6 = 9T° — 22£. Hier verwandle man zuvörderst 
3| in einen unachten Bruch L45 und dann multiplicire dieses Bruches Zahler 
nach 1) mit der ganzen Zahl ti; wodurch %0 — 22^ erscheint.

_ 8 X 15 __
3 X 8 °*6) 2§ X Ц = I X V Hier verwandle beide ver­

mischten Brüche in unachte Brüche. . Es ist 2z — § und 1| — V und 
dann multiplicire man nach 3) Zahler mit Zähler und Nenner mit Nenner. 
Haben aber vor der Multiplication die Zähler und Nenner beider Brüche ein 
gemeinschaftliches Maaß , so dividire erst Zähler und Nenner mit demselben 
und multiplicire dann die nachgebliebenen Primzahlen sowohl im Zähler als 
im Nenner mit einander.

Man soll z. B. die Brüche TK, || und 8 mit einander multi­
pli ciren.

Auflösung. Man setze alle Zähler dieser Bruche über und alle Nenner 
unter einen horizontalen Strich. Nun suche man von je einem Zähler und 
Nenner das gemeinschaftliche Maaß und dividire hiemit beive (wodurch der 
Werth des Bruches nach §. 47 unverändert bleibt). Dieses Verfahren setze 
man so lange fort, bis alle nachgebliebenen Zähler und Nenner gegen einan­
der verglichen, Primzahlen unter sich sind. Diese multiplicire mit einander 

. - 7.3.5.24.8 14
sowohl im Zähler als int Nenner; z. B. ——-—— ----- = -7- —

12.4. 0.2o *3
Zähler und Nenner haben hier das gemeinschaftliche Maaß: 6X5X4 
X 4 X 3. Mit diesem Maaß dividire man obige Zähler und Nenner, so 
bleiben als Zähler nach 2X7 — 14 und als Nenner 5, welche Zahlen 
unter einander Primzahlen sind.

§. 54. Lehrsatz. Das Product von ächten Brüchen ist 
stets kleiner, als jeder der beiden Factoren desselben. 
Sott z mit z multiplicirt werden, so wird hier | zweimal vergrößert und 
dreimal verkleinert; also mehr verfeinert als vergrößert. Folglich muß das 
Ergebniß dieser Operation, d. i. das Product von z mal z, kleiner als z, 
also kleiner als ein Factor (<) werden. Ebenso, wenn % mit z multiplicirt 
werden soll, so wird z-dreimal vergrößert und viermal verkleinert, also mehr 
verkleinert, als vergrößert; folglich muß das Product von z mal |, kleiner 
als z, also kleiner als ein Factor (|) werden.

Uebungs - Beispiele.
1) Von 16 Personen soll jede Д Rubel erhalten; wie viel beträgt die zu 

vertheilende Größe? Antw. 6z Rubel.
2) Wenn Jemand l tfc Brod erhält; wie viel erhalten 35 Personen? 

Antw. 30z
3) Wenn 1 Arschien !4 Rubel kostet, was kostet zz Arschien?

Aulw. H Rubel.
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4) Wenn 1 Tschetwert Roggen 2| Rbl. kostet, was kosten 1| Tschetwert? 
Antw. Rubel.

5) Multiplicire X | x Z? X f X f, was ist das Product?
Antw. TV

IV. Division der Brüche.
§. 55. Das practische Verfahren bei der Division von Brüchen ist fol­

gendes: Man kehre den Bruch des Divisors um, d. h. man mache den 
Zahler zum Nenner und den Nenner zum Zahler des Divisorbruches und 
multiplicire diesen mit dem Bruche des Dividends nach Anleitung des §. 53; 
das dadurch entstandene Product ist sodann der Quotient dieser Division; 
rR 15.3 — i 5 t — 60 — ii
ö‘ -°• l|l fff • 1 ------ T'ff 3 ------ 18 ------ 1 4‘

After Beweis für dieses Verfahren.
Wenn durch | dividirt werden soll und man || erst durch 3 Ganze divi- 

Lirt; so entsteht der Quotient . Nimmt man aber den Divisor 3 viermal 
10 . 3

kleiner, also |, so muß dadurch der Quotient viermal größer werden,

fllfo • Hier ist der oben gegebene Dividendus und 4 ist der umge­

kehrte Divisorbruch. Demnach ist das vorhin angegebene Verfahren gerechtfertigt.

Ster Beweis.
Wenn man 44 durch 1 dividirt, so ist der Quotient auch }4- Vergrößert 

man dell Divisor 1 durch 3, so muß dadurch der Quotient 44 nach §. 40 dreimal 
15

kleiner, also —- werden. Verkleinert man nun den Divisor 3 durch 4 (wö­
lb 3 7 lg

durch der Devisor | wird), so muß alsdann nach 8- 45 der Quotient - 
.. 15.4 lb •3

viermal großer, also ——- werden. Hier ist {4 der gegebene Dividendus und

4 der umgekehrte Divisor.
§. 50. Da man jeder ganzen Zahl die Gestalt eines Bruches geben 

kann, wenn man unter dieselbe die Einheit, in Gestalt eines Bruches setzt; 
so ist dann auch nach obiger Anleitung

3 
ъ 
0 5 — 6

Ж ----- T

f --  i T --  '27T/ und
4 — 4 X 4 = V — 9j; ebenso

2 -z : 4 = 4 :
33 . 12 ---  18 ° 5 * 1 3 --- T5

i
5 42S

Uebunqs - Beispiele
1) Was kostet 1 fc, wenn 4 hs 12 j Cop. kosten? Antw. 154 Cop.
2) Wenn 12 Solotnik § Rubel kosten, was kostet 1 Solotnik?

Antw. Rubel.
3) Wenn II Pud 21 Rbl. kosten, was kostet 1 Pud? Antw. 224 Rbl.
4) Was kostet 1 Arschien, wenn 4-| Arschien 4 Rubel kosten?

Antw. T3ß Rubel.
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5) Für 1 Berk, zahlt man 321 Rbl., was erhält man für 12664 Rbl.?
Antw. 383 Bcrkowiz.

6) Mit welcher Zahl muß man 6 multipliciren, damit löf it> entstehen?
Antw. 2f.

7 ) Jemand erhalt an Seife: 24 Pud + 3j Pud 4- 1| Pud; verkauft 
davon: Pud 4- Ц Pud 4~ 2| Pud. Den Rest multiplicirt er mit 
(2| 4- 3|) und das Product theilt er durch (44 4- З4 4- 14); was 
ist der Quotient? Antw. Pud.

8) Jemand empfangt an Flachs: 104 Berk. 4- 9| Berk. 4- 5? Berk.; 
verkauft davon: 5K Berk. + 3f Berk. 4- 2| Berk. Den Rest ver­
größert er 3Kmal und das Product theilt er in 47{?4 Theile; was ist 
da der Quotient? Antw. 1 Berk.

9) Wenn /V. Tschetw. 4- 54 Tschetw. 4- I^Tschetw. -H 10^ Tfchetw« 
einkauft, und gleich wieder davon verkauft: 3£ Tschetw. 4- 24 Tschw. 
4| Tschetw. 4- 24 Tschetw. Den Rest 24mal vergrößert und das 
Product durch 20754 dividirt; wie groß ist da der Quotient?

Antw. ^4 Tschetw. — 4 Garniz. 
10) Wenn Kaufmann B. einkauft: (209 4- 34 4- 5j) Wedro Brandt- 

wein; aber gleich darauf wieder davon verkauft: (9| 4- 44 4- 2f) 
Wedro; den Rest mit (14 4- 3| 4- 2£) multiplicirt und das Product 
durch 44 dividirt; welchen Quotient giebt diese Ausübung?

Antw. 234044 Wedro.

ZLesolviren benannter gebrochener Zahlen.
§. 57. Was Resolviren heißt, und wie man dabei zu verfahren 

habe, ist schon in §. 29 gesagt.
Um aber niedere Einheiten benannter Zahlen auf die höchste Benennung 

zu resolviren, dividire man die gegebene Zahl der niedrigsten Benennung 
durch die Verhaltnißzahl der nächst höhern Benennung und addire dazu die 
nächst höhern Einheiten (wenn solche vorhanden (tub). Mit der erhaltenen 
Summe und den folgenden höhern Einheiten verfahre man auf dieselbe 
Weise.

Aufgabe 1.
Was betragen 3 Rbl. 00 Cop. in Rubeln ausgedrückt? 

Auflösung. 00 Cop. ist — T°G°a Rbl. — T°ff Rbl. — % Rbl. Dazu 
addire die 3 Rbl. hinzu, so macht es 33 Rbl.

Aufgabe T.
Wie viel betragen 3Berk'. 4 Pud 20 ib an Berko wizen? 

Auflösung. 20 tk ist — Pud — 4 Pud. Dazu addire die gege­
benen 4 Pud; so sind 4 Pud 20 ife — 44 Pud. Aber 44 Pud sind 
— 4 Pud — Berk. == Berk. Dazu addire die gegebenen

3 Berk., so sind 3 Berk. 4 Pud 20 Berk.

Aufgabe »
Wie viel betragen 11 S0r0k. 20Z Wedro 6 $ Kruschken 

an Sorokowoi?
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Auflösung. Man fange mit der niedrigsten Benennung an. Es sind 
6| Kr. — V Kr. — ff Wed. Dazu addire 20f Wedro, so sind 
ff Wedro + 20f Wedro = 21 Wedro. Es sind 21^ Wedro 
----- V/ Wed. — Sorok. Dazu addire die If Sorok., so sind 
AVff Sorok. + If Sorok. — Sorok.

Uebungs -Beispiele.
1) Wie viel betragen 3 Rbl. 75 Cop. an Rubeln? Antw. 3| Rbl. 
2) Wie viel betragen 4 Rieß 4 Buch 6 Bogen an Ballen?

Antw. ffff Ballen.
3) Wie viel ifc sind 4845 *R Solotnik? Antw. T7-S7-33K ft.
4) Wie viel Tschetwert sind 14 Osmina 44 Tschetwerik 54 Garniz?

Antw. IHM Tschetwert.
Neduction benannter gebrochener Zahlen.

§. 58. Was reduciren heißt, und wie man dabei zu verfahren habe, 
ist in §. 30 bereits gesagt.

Aufgabe
Es sollen 3| Berk. 1 6 Z Pud 7 Of ft 17 5f Sol. redu cirt 

werden.
Auflösung. Man reducire zuvörderst die Benennungen der ganzen Zahlen, 

z. B. in 16 f Pud sind enthalten 1 Berk. 6f Pud. Dieses 1 Berk, zu 
3| Berk, addirt, machen 4| Berk.

Die 7 Of ft betragen 1 Pud 30f ft>. Dieses 1 Pud zu obigen nachgebliebenen 
Pud addirt, geben 7-f Pud.

Die 175H Sol. sind — 1 ft 70H Sol. Dieses 1 ft zu obigen nachgebliebenen 
30f ft addirt, geben 31f ft.

Es sind die reducirten ganzen Zahlen, ohne Rücksicht auf die Brüche, gegenwärtig: 
4| Berk. 7f- Pud 31f ft 79H Sol.

Um die Brüche der höhern Benennungen in niedere Einheiten zu reduciren, 
fange man bei dem Bruche der höchsten Benennung (hier f Berk.) an, und mache 
selbige durch die Multiplication zu Puden u. s. w. Es ist

3 1 9
4 Berk. — — Pud — 9 Pud.

4
Dazu addire die obigen 7-f Pud, 

geben lüf Pud — 1 Berk. 6f Pud.

Die L Pud sind — ft 25 ft.

Dazu die obigen 31f ft addirt -
machen 5(if ft — 1 Pud l(if ft.

Die f ft sind — Sol. — 64 Sol.

Dazu addire die obigen 79f Sol.
betragen 14 3f Sol. —• 1 ft 47H Sol.

Daher beträgt die Reduction in Allem: 5 Berkowiz 7 Pud 17 ft 47f Sol.
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Uebunqö - Beispiele
1) Reducire 70| Wedro 90| Kruschken und 60| Lscharken?

Antw. 2 Sor. 2 Wedro 6 Kruschk. lÖJ^g Tschark.
2) Reducire 54 Tschetwert 30^ Tschetwerik 60-i| Garniz?

Antw. 9 Tschtwt. 7 Tschtwk. 22L Garniz.
Addition unftleiclrbenannter gebroGener Zahlen.

§. 59. Das Verfahren hiebei ist vollkommen gleich dem in §. 51 bereits 
angeführten.

Aufgabe.
Jemand hat empfangen 5 Rbl. 25 j Cop. 4- 24 Rbl. 

30 z Cop. 4- 6 Rbl. 16^ Cop. 4- 9 Rbl. 7 5 ]4 бор. 4- 3 Rbl. 
80| Cop.; was macht es zusammen?

Auflösung. Man schreibe die Größen gleichartiger Benennungen unter 
einander und verfahre dann nach §. 51, z. B.

120

5 Rbl. 25-1 Cop. 80
24 „ 30| 105

ö „ 16* t.f 100
9 // HO
3 „ 80< ff 72

Summa 49 Rbl. 29 s«z Cop. 467 л „
-------  = 3444 Cop.120 r2° v

Erläuterung. Man addire zuerst die Brüche der Cop., diese machen zusam­
men 3|4a Cop. aus; die 3 ganze Cop. addire zu den obigen ganzen Cop. 
Aus der Summe der ganzen Cop. (hier sind es 229 Cop.) scheide die Rbl. 
(hier 2 Rbl.) aus und zähle sie zu den übrigen Rbl., so erscheint die Total­
summe von 49 Rbl. 29|gJ Cop.

Neburrgs - Beispiele.
1) Addire: 2 Ballen 7 Rieß 8-j Buch 4- 4 Ballen 6 Rieß 15| Buch 4­

3 Ballen 4 Rieß 10'j Buch und 1 Ballen 8 Rieß 12 Buch; was ist 
die Summe? Antw. 12 Ballen 7 Rieß 7| Buch.

2) Addire: 5 Lschctw. 1 Osm. 3 Tschetwk. 5| Garniz 4~ 2 Tschetw. 
2 Tschetwk. ()| Garniz 4- 8 Tschetw. 1 Osm. 2 Tschetwk. ЗД Garn. 
4- 3 Tschetw. 1 Osm. 1-Д Garniz; was ist deren Summe?

Antw. 20 Tschetw. 1 Osm. 1 Tschetwk. Garn.

Subtraction unftleLchbenannter gebrochener 
Zahlen.

§. 60. Auch hier gilt das schon in §. 52 angeführte Verfahren.

Aufgabe 1.
Von 20 Tschetw. 1 Osmina 1 Tschetwk. N Garniz ziehe ab 

__ 1 41 9
_________________________________»__________________ If 1_________ If_______ ’’ я i ff_____________________  

Rest 12 Tschetw. — Osmina 3 Tschetwk. 3 Garniz.
6
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Erläuterung. Man bringe zuvörderst die Brüche der Garnize unter einerlei 
Benennung, und ziehe dann den untern Bruch vom obern ab. Ist das 
geschehen, so verfahre man mit den übrigen Posten ganz so, wie in §. 52 
gezeigt worden ist. »

Aufgabe T.
Vvn 24 SL 1 Opife S-> 24z Loth 3Z Quentchen ziehe ab

7 3 1Й5 INI ЧП 7 ‘17.___________ * 4 If 1 ^ 0 „ 1u2 1/ 'fe il____________________________

Rest 16 Sife 5 Life — ife 25 Loth 3^z Quentchen.
Verfahren. Man subtrahire die Größen jedes einzelnen Postens und reducire 

die dabei sich ergebenden Brüche nach §. 52, so erscheint der obige Rest.

Uebungs - Gxempel.
1) Von 146 Rbl. 36.,’.r Cop. wurden 49 Rbl. 29 Cop. ausgcgeben; 

was blieb übrig? Antw. 97 Rbl. 6-^ Cop.
2) Von 5 Berk. | Pud -fe 4 Berk. 3z Pud -fe 1 Berk. 1| Pud wurden 

verkauft: 5 Berk. 3| Pud; was blieb übrig?
Antw. 5 Berk. Щ Pud.

Multiplication uugleichbenannter gebrochener 
Zahlen.

§. 61. Auch hier gilt das, was in §. 53 bereits angeführt wor­
den ist. .

Aufgabe *
2z Sor. 21ß Wedro 4z Kruschk. 2ß Tschark. multiplicire mit 

....  4____________________ ______ ___________________

Product 11 s Sor. 97z Wedro 19z Kruschk. 10zz Tschark.
Zuerst reducire die Brüche jedes einzelnen Postens, so erscheint: 11 Sor. 

107 Wedro 21 Kruschk. 11 p Tschark., und dann die Ganzen derselben, so 
ergicbt sich daraus: 13 Sor. 29 Wedro 6 Kruschk. TJ’5 Tschark.

Gxempel zur llebuug.
1) Wenn 1 ife Butter 124 Cop. kostet; was kosten da 15-f ife.

Antw. 1 Rbl. 95 Cop.
2) Was kosten 18 ’ Tschetw., wenn 1 Tschetw. 4| Rbl kostet?

Antw. 87ti2 Rbl.
3) Welches Product erscheint, wenn man 65 Rbl. 42Z Cop. mit 5| 

vergrößert? Antw. 41 Rbl. 13zzz Cop.

Division uugleichbenannter gebroeheucr Zahlen.
§. 62. Das Verfahren ist hier dasselbe, wie in §. 55.

A ufgabe
E s s 0 l l e n 61 S 0 r. 2 4 z Wedro 5 K rusch k. 7 ß T s ch a r k. 

unter 5 Personen vertheilt werden; was erhalt jede Person?
Auflösung. Man theile jede einzelne Benennung durch 5, so entstehen die 

einzelnen Quotients: 1 Sor. 4/^ Wedro 1 p Kruschk. 1 zz Tscharken. 
Diese Ausdrücke reducirt, geben:

1 Sorokowoi 18 Wedro 3 Kruschken ?z Tscharken.
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Ueburrgs - Beispiele
1) Wenn IC)’ Tschctw. 6| Tschetwk. 4| Garniz durch 3-J getheilt werden 

sollen; was ist der reducirte Quotient?
Antw. 5 Tschctw. 1 Tschetwk. 3g£ Garniz.

2) Es sollen 9| Berk. Pud 3il ife 90-| Sol. durch 3 f% dividnt werden; 
was ist der reducirte Quotient?

Antw. 2 Berk. 9 Pud 21 ft 78^zK Solotnik.

II. Von den DecimaLLriichen.
§. 63. Nach dem dekadischen Zahlen-System hangt der Werth jeder 

Ziffer von der Stelle ab, in welcher sie befindlich ist; nämlich in der ersten 
Stelle rechter Hand stehen die Einer; in der zweiten Stelle nach der linken 
Hand hin die Zehner; in der dritten Stelle die Hunderter u. s. w. Hieraus 
ergiebt sich auch umgekehrt: daß jede Ziffer, von der rechten zur linken 
Hand hin, 10 Mal weniger Werth, als die zunächst darauf folgende Stelle 
haben muß.

In der Zahl 1111 ist die erste Ziffer linker Hand: ein Tausender; 
die zweite Ziffer nach der Rechten hin, 10 Mal kleiner, also ein Hunder­
ter; die dritte Ziffer zur Rechten hin, wieder 10 Mal kleiner als die zu­
nächst vorhergehende, also ein Zehner; die vierte und letzte Ziffer ist 
wiederum 10 Mal kleiner als die unmittelbar vorhergehende, also ein 
Einer. Setzt man jetzt hinter den Einer ein Comma, und hinter letzte­
res noch eine 1, z. B. 1111,1; so ist diese letzte Eins zehnmal kleiner als 
der zunächst vorhergehende Einer, alsoSetzt man noch eine 1 hinter 
dieses T\y, z. B. 1111,11; so ist die letzte 1 wieder zehnmal kleiner als das 
zunächst vorhergehende -r1o/ also Tyff; die dritte nach dem Comma hinzugc- 
fügte 1, in 1111,111 wäre demnach die vierte 1 in 1111,1111 
lväre f*

Daher würde die ganze Zahl 1111,1111 gelesen werden: ein Tausend 
ein Hundert eilf Ganze, ein Zehntheil, ein Hunderttheil, ein Tausendtheil 
und ein Zehntausendtheil.

Eben so würde man 4,2093 lesen: 4 Ganze, 2 Zehntheil (kein Hündert- 
theil), 9 Tausendtheil und 3 Jehntausendtheil, oder: 4 Ganze und ; 
denn es ist Л ----- » 

9 .—.90
TÖÖÜ   1 ÖO 0 0

ТОО ТУГ) “ I 0 0 0 0'

al| о + точго + TTjoffo =
Um daher einen Dccimalbruch zu schreiben, setze man nach den Ganzen 

ein Comma (oder Einerz ei chen); sodann die Zehntherle rechts in die 
erste Stelle; die Hunderttheile in die zweite; die Tausendtheile in die dritte 
Stelle u. s. w. und fülle die Decimalstellcn, welche nicht genarrnt worden 
find, durch Nullen aus.

Sollen z. B. dreiundfunfzig Ganze, 7 .Zehnthcil, 8 Hunderttheil, 
8 Hunderttausendthcil geschrieben werden; so wird diese Zahl auf folgende Art 
geschrieben: 53,78008, und gelesen: 53 Ganze TVoo0ob Ferner: 7 Hun­
derttheil, 5 Tausendtheil, 3 Milliontheil wird so geschrieben: 0,075003.
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Eben so 73 Zehntbeil: 7,5; 1125 Hunderttheil: 11,25, und 12 Ganze 
95 Milliontheil: 12,000095.

Ueberhaupt merke man sich beim Schreiben der Decimalbrüche folgende 
Regel: Der Zähler des Decimalbruches rnusi so viel Ziffern 
enthalten, als der Nenner desselben Nullen hat; ist dieses 
nicht der Fall, so setze nian dem Zahler so viel Nullen vor­
an, als deniselben Ziffern fehlen. Z. B. es sollen 95 Million­
theil geschrieben werden. Million enthalt 0 Nullen, der Zähler des gege­
benen Decimalbruches enthält nur 2 Ziffern; folglich setze man
demselben 4 Nullen vor und es entsteht dann 0,000095. Ein Decimal­
oder zehntheiliger Bruch ist demnach ein solcher Bruch, der 
zu seinem Zähler jed'e beliebige Zahl, zu seinem Nenner 
aber nur die 10 und das Product von 10 haben kann.

Addition der Decimalbrüche.
04. Dem Grundsätze gemäß, daß nur gleichartige Größen addirt 

werden können, setze man die Decimalstellen bei der Addition dergestalt unter 
einander, daß Ganze unter Ganze, Zehntheile unter Zehntheile, Hundert­
theile unter Hunderttbeile u. s. w. zu stehen kommen, und da bei derselben 
auch das dekadische Gesetz zu Grunde liegt; so addire man sie ebenso wie 
ganze Zahlen und setze das Comma an die ihm zukommende Stelle der 
Summe.

Aufgabe.
Man addire 5,306 4 0,079.3 -ff 14,009631 -ff 125,0004358.

Auflösung. 5,306
0,0793 

14,009631 
125,0004358 

Summa: 144,3953668.
Ferner addire 0,0087 -ff 0,289 -ff 0,0008 -ff 0,004793.

A uflösung. 0,0087
0,289 
0,0008 

• _______ 0,004793
Summa: 0,303293.

Uebungs - Beispiele.
1) Man hat berechnet, daß von 5 Silbermünzen die erste 8,407 Solot., 

die zweite 1,0976 Sol., die dritte 0,85 Sol., die vierte 2,371 Sol. 
und die fünfte 0,0997 Sol. wiegt; wie viel Solotnik beträgt ihr Ge­
wicht zusaminen? Antw. 12,8253 Solotnik.

2) Von 4 fichtenen Stämmen enthält der erste 38,079, der zweite 40,7985, 
der dritte 56,3 und der vierte 58,985 Cubikfuß; wie viel dieses Körpcr- 
maaßes enthalten sie zusammen? Antw. 194,1625 Cubikfuß.

Subtractio» der Deeimalbriiclie.
§. 65. Nachdem die Decimalbrüche, wie bei der Addition, gehörig 

unter einander geordnet find, so ergänze man, wenn in beiden gegebenen
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Decimalbrüchen nickt gleich viel Decimalstellen sein sollten, die fehlenden 
rechter Hand durch Nullen, weil dadurch der Werth des Decimalbruches 
nicht verändert wird, und verfahre dann, wie bei der Subtraction ganzer 
Zahlen.

Aufgabe.
Ziehe von 60,035607 ab 24,7093.

Auflösung. 60,035607
' 24,709300_ ________

Ferner ziehe von 2,036 ab 0,790364.
Auflösung. 2,036000

__________ 0,790364
Rest: 1,245636.

Nebungs - Beispiele .
1) Ein Pariser Cubikzoll atmospharisckcr Luft wiegt 0,46 Gran und ein 

Cubikzoll brennbarer Luft wiegt 0,03539 Gran; wie viel wiegt erstere 
mehr als letztere? Antw. 0,42461 Gran.

2) Bei einer Vermessung sollen von 38,5 Faden 19,4805 Faden abgezogen 
werden; wie viel Faden bleiben übrig? Antw. 19,0195 Faden.

Multiplieativn der Decimalbrnche. e
§. 66. Die praktische Regel bei der Multiplication der Decimalbrnche 

ist folgende: Man multiplicire die Decimalbrüche, wie ganze Zahlen, ohne 
Rücksicht auf das Comma, und schneide im Producte so viel Decimalstellen 
von der rechten zur linken Hand ab, als die beiden Factoren Decimalstellen 
zusammen enthalten.

Aufgabe
Man soll 2,34 mit 3,042 multipliciren.

Auflösr ng. з?049 j Hier haben beide Factoren 5 Decimalstellen;

Г folglich schneide man auch im Producte 5 Deci-
9.36 к malstellen, von der rechten zur linken Hand ge- 

1 rechnet, ab.
7,11828 /

' Beweis
2,34 = -Ш. und .
3,042 = Folglich ist
2,34 X 3,042 = Ш X Ш = 7,11828.

Ferner ist 0,0847 mit 0,0039 zu multipliciren.
Auflösung. 0,0847 \ Da in beiden Factoren 8 Decimalstellen ent- 

0,0039 J halten sind, im Product aber nur 5 Ziffern er-
7623 > scheinen; so setze man diesen 5 Ziffern noch

2541 3 Nullen vor und dann noch eine Null für die
0,00033033 / Ganzen. ■
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Uebungs - Beispiele
1) Ein Cubikfuß Buchenholz wiegt 0,854 Mal so viel als ein Cubikfuß 

Wasser, der 48,883 tfe schwer ist; wie viel it wiegt ein Cubikfuß 
Buchenholz? Antw. 41,746082 it.

2) Die Lange einer Linie ist 4,832 Fuß; dieselbe soll mit 0,0078 multi- 
plicirt werden; wie lang wird demnach diese Linie werden?

Antw. 0,0376896 Fuß.
3) Wie viel wiegen 80,43 Cubikfuß brennbarer Luft, wenn I Cubikfuß der­

selben 0,03539 it schwer ist ? Antw. 2,8464177 it.

Division der Decimalbrüche.
§. 67. In der Division mit Decimalbrüchcn finden 3 Falle Statt.

1) Einen Decimalbruch durch eine ganze Zahl zu divi- 
b ir с».

MegeK. Man betrachte den Decimalbruch als eine ganze Zahl und 
dividire wie mit ganzen Zahlen; schneide darauf im Quotient so viel Deci- 
malstellen ab, als der Dividendus Decimalstellen enthält. Sollte im Quo­
tient nicht so viel Decimalstellen enthalten sein, als obiger Regel nach ab­
geschnitten werden sollen; so setze man dem Quotient so viel Nullen vor, 
als demselben Ziffern für das Abschneiden mangeln, und noch überdies eine 
Null für die Ganzen, welche durch das Comina abgesondert wird. Noch 
ist hiebei zu merken: daß ein Decimalbruch ungeandert bleibt, wenn an 
denselben rechter Hand Nullen anqehangt werden; denn 2,73 — 2,730000 
und 3,5 — 3,5000 u. s. w.

Aufgabe 1.
Der Decimalbruch 42,3592 soll auf Zehntausendtheilchen durch 8 divi- 

dirt werden.
Auflösung. 8 I 42,3592 i 5,2949.

1 40 !

■ 75 .
72

39
32 '

72
72

Der Dividend enthält hier 4 Decimalstellen; folglich müssen im Quotient auch 
von der Rechten zur Linken hin 4 Decimalstellen abgeschnitten werden.

Beweis.
Es ist 47,3592 dividirt durch 8 nach §. 55 = Yöüöö2 : f = Yww

1 ---- - 4 7 3 5 9 2 ----- 2 9 4 9 ----- r.8 ----- soaöö ----- aTOÜ(TÖ -----
Eben so beweiset man auch die Nichtigkeit des Verfahrens bei der Division 

nachfolgender Erempel.
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Aufgabe S.
Es soll 0,439 durch 23 bis auf'Hunderttausendtheilcheu dividirt werden. 

Auflösung. Hier sind die fehlenden Decimaltheilchen im Dividend durch 
Nullen zu ergänzen; z. B.

23 I 0,43900 I 0,01908.... 

■ 23 ;
209 ".
207

200
184

16 u. s. w. Rest.
Aufgabe 8.

Dividire 0,00625 durch 125. '
Auflösung. 125 I 0,00625 | 0,00005.

• > 625 1

0
Da im Dividend 5 Decimalstellen und im Quotient nur eine Ziffer enthalten 

sind, so setze man letzterer noch 4 Nullen vor und dann noch eine Null für die 
Ganzen.
2) Wenn nur der Divisor Decimalstellen enthält, und 

derDividenduskeinehat.
Regel. Hier trenne die Ganzen des Dividends durch ein Comma 

und hange denselben wenigstens so viel Nullen an, als der Divisor Nullen 
enthalt und dividire dann ohne Rücksicht auf das Comma. Der dadurch 
erscheinende Quotient enthalt nur Ganze.

Aufgabe
Dividire 75832 durch 2,354.
Auflösung. 2,354 i 75832,000 I 32214 Ganze.

i 7062 1
52Т-Г
4708
5040
4708 
- 3320 

2354
9660
9416

244 u. s. w. Rest.
Der Beweis für die lliichtigkeit dieses Verfahrens wird ganz so geführt, wie 

in Aufgabe 1 dieses §.
Will man diese Division weiter fortsetzen, so hange man an den Rest 244 Nullen 

an und dividtre weiter. Die nun im Quotient erscheinenden Stellen sind Deci­
malstellen.
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3) Wenn beide zur Division gegebenen Zahlen Decimal- 
■ brüche enthalten.

... _ Sind im Dividendus nicht so viel Decimalstellcn als im Divisor, so 
ergänze man sie durch hinzugefügte Nullen und dividire dann ohrre Rücksicht 
auf das Comma. Der Quotient besteht dann nur aus ganzen Einheiten. 
Sind im Dividendus mehr Decimalstellen enthalten, als im Divisor, so 
dividire man auch hier ohne Rücksicht auf das Comma und streiche dann im 
Quotient so viel Decimalstellen von der Rechten zur Linken ab, als der 
Dividendus Decimalstellen hat, weniger der Decimalstellen des Divisors.

Aufgabe i.
Dividire 27 3,694 durch 0,5 4 3.

Auflösung. 0,543 I 273,694 I 504 Ganze.
I 271 5 j

2 194
2 172

22 (Rest).
Aufgabe S.

7,2 I 2,53944 I 0,3527.
I 2 16 I

379
360

144
504
504

Hier hat der Dividend 5, und der Divisor 1 Decimalstelle; folglich streiche 
man im Quotient 4 Decimalstellen ab.

Aufgabe rr.
Wie viel Berk, sind | Pud, | Pud, z Pud in Decimal- 

brüchen au'sgedrückt?
Auflösung, j Pud — Berk. — 40 | 3,000 j 0,075 Berk.

-I Pud — 65ö Berk. — 60 | 5,00001 0,08333 ... Berk.

z Pud — Berk — 80 | 7,0001 0,0875 Berk. .

Uebungs-Beispiele
1) Von (5,32 4- 0,075 4-' 2,13 + 7,9 4- 3,0036) ziehe ab 

(2,035 4- 0,92 4- 6,0079 + 3,072 -4- 4,00036). Den Rest 
multiplicire mit (0,25 + 4,006 + 1,9 4- 2,72). Das Product 
dividire durch 4,438. Was ist das Endresultat? Antw. 4,78668.

2) Von (10,356 4- 7,0081 + 1,98 4- 0,138 + 3,000125) ziehe 
ab (8,5 4- 3,08 4- 2,865 4- 0,0073 + 4,78). Den Rest 
multiplicire mit (0,005 4- 1,92 4- 0,7341 4- 1,35 4- 2,0007). 
Das Product dividire durch 0,649985. Was ist der Quotient?

Antw. 30,049.
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3) Bei Berechnung zweier Felder hat man gefunden, daß das erste 43,78 
Quadratfaden und das zweite 91,3784 Quadratfaden enthalt; wie 
vielmal ist das zweite Feld bis auf Tausendtheilchen größer, als das 
erste? Antw. 1,996 Mal.

4) Ein Millimeter betragt 0,44 Linien; wie viel Mal wird dieses Maaß 
in 13,4 Linien bis auf Tausendtheilchen genau enthalten sein?

' Antw. 30,454 Mal.
5) Es hat Jemand eine Rechnung auszuüben, in welcher 3,75 zu 9,837 

addirt, von der Summe 0,879564 abgezogen und die erhaltene Diffe­
renz durch 93,57 bis auf Iehntausendtheilchen dividirt werden soll; 
was ist der Quotient? . Antw. 0,1358.

Won dem Verfahren, eenen gewöhnlichen Bench 
in einen Decimalbrnch 'zu verwandeln.

§. 68. Wenn das Conima hinter eine ganze Zahl gesetzt wird, so kann 
man mehrere Nullen folgen lassen, obne daß dadurch der Werth der Zahl 
sich ändert, weil jede Ziffer unverrückt in ihrer dekadischen Stelle bleibt; 
z. B. 7 — 7,0000 = 7 Ganze. Geschieht dieses mit dem Zahler eines 
Bruches; so kann derselbe durch den Nenner dividirt und in einen Decimal- 
bruch verwandelt werden. Hier giebt es zwei Falle:

1) Wo der gemeine Bruch vollkommen genau in eirren 
Decimal druck) verwandelt werden kann.

Dieses findet Statt, wenn dessen Nenner irr lauter Zweien oder Fünfen, 
oder in Zweien und Fünfen zerfallt werden kann, weil diese Zahlen in den 
dekadischen Nennern ohne Nest aufgehen. Dieser Bedingung nach sind -G7T, 
VŽ-3, T3 (3)(j u. s. w. vollkommen genau in Decimalbrüche zu verwandeln, 
weil der Nenner 64 in 2.2.2.2.2.2, ferner 125 in 5.5.5 und der 
Nenner 2500 in 2.2.5.5.5.5 zerlegt werden kann.

Aufgabe.
Ein ft enthalt, wie bekannt, 32 Loth; folglich ist 1 Loth — ft 

und 7 Loth — -3Лу Loth; wie viel betragt der letztere Bruch in Decimal- 
theilchcn eines Pfundes?

—

Auflösung.
7,00000 

32
= 0,21875 ft.

Eben so ist | =
I/O 
2

= 0,5

3,00
—

4~ — 0,75

7,000
125

— 0,056

13,0000
it zzx

16
= 0,8125

372,0000
— 1250

= 0,2976.

7
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2) Wo der gemeine Bruch nicht vollkommen genau in 
einen Decimalbruch verwandelt werden kann.

Dieses findet Statt, sobald der Nenner aus andern einfachen Factoren, 
als 2 und 5 besteht. Die Ursache ist: weil durch andere einfache Factoren, 
außer 2 und 5, die dekadischen Nenner nicht vollkommen genau ausmeß­
bar find.

Man setzt deshalb in diesem Falle die Division nach Anleitung (1) so 
weit fort, bis der übrig gebliebene Nest, als ein Theil der letzten Decimal- 
stelle, ohne merklichen Fehler hinweggelassen werden kann.

Viele dieser Brüche haben die Eigenschaft, daß bei fortgesetzter Division 
die Ziffern des Quotients sich wiederholen, welches man Periode, und 
die Brüche periodische Brüche nennt. So haben alle Neuntel in Deci- 
malbrüche verwandelt, die Eigerffchaft, daß sie aus einer einziffrigen 
Periode bestehen, z. B. | — L2222 = 0,7777 .... u. s. w.

Alle aus Eilfteln entstehenden Decimalbrüche bestehen aus zweiziffrigen 

Zahlen; z. B. t’r — = 0,454a .... u. s. w.

Alle aus Sieben und dreißigteln entstehenden Decimalbrüche enthalten 
dreiziffrige Perioden; z. B. -H- = 0,621021021 ... j u. s. w.

Neburrgs - Beispiele.
1) Wie viel Sorokowoi sind: a) 0 Tscharken, b) 5 Kruschken, c) 7 We- 

dro in Decimalbrüchen ausgedrückt?
Antw. 0 Tschrk. — 0,001704 ... Sorok.

5 Krschk. = 0,015025 ... Sorok. 
7 Wedro = 0,175 Sorokowoi.

2) Wie viel Tschetwert betragen: a) 0^ Garniz, b) 3^ Tschetwerik und 
с) 1| Osmina in Decimalbrüchen ausgedrückt?

Antw. 0^ Garniz = 0,101502 .. Tschetwert.
31 Tschtwk. = 0,41600.. Tschetwert.
14 Osmina — 0,025 Tschetwert.

3) Wie viel Rubel sind: a) 85 Cop., b) 72 Cop., c) 054 Cop. und 
6) 545 Cop. in Decimalbrüchen ausgedrückt?

Antw. 85 Cop. — 0,85 Rubel.
72 Cop. = 0,72 Rubel. 
054 Cop. = 0,055 Rubel. 
54| Cop. = 0,5475 Rubel.

§. 09. Um aus einem gegebenen periodischen Bruch denjenigen gemei­
. nen Bruch zu finden, aus dem ersterer entstanden ist, befolge man nachste­

hendes Verfahren.
Man nehme eine ganze Periode aus dem periodischen Decimalbruch her­

aus, und setze so viel Neuner als Nenner, in Gestalt eines Bruches, unter 
die Periode, als sie Ziffern enthalt; z. B. nehme man von dem periodischen 
Decimalbrüche 0,4545 .... die eine Periode 45 heraus, und setze darunter
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45in Gestalt eines Bruches 99, so ist in — Zähler und Nenner durch 9 divi- 

dirbar; also — T5T. Eben so nehme man von dem periodischen Decimal­
bruche 0,6211)21021 .... die eine Periode 621 heraus und setze darunter 

621 , °
3 Neuner; so ist in — Zahler und Nenner durch 27 theilbar, also ist 
691

— 23 lj sm
999 3 7 ‘ .Bewers.

Es sel B. — 0,621621621 .... Jetzt mache man eine Periode des Deci- 
malbruches zu Ganzen durch die Multiplication mit 1000; so ist 1000 B. = 
621,621621621 ....; ziehe die obere Gleichung von der untern ab; so ist der 
Unterschied 999 . B. = 621 ; folglich ist B. — 2 r

Uebungs - Aufgabe».
1) Verwandle den periodischen' Oecimalb'ruch: 0,428571428571 ......

in einen gewöhnlichen Bruch. Antw. S.
2) Eben so 0,66666 ..... in einen gewöhnlichen Bruch. Antw. К 
3) Verwandle den periodischen Decimalbruch 0,857142857142857142

in einen gewöhnlichen Bruch. Antw. ! S.
K. 70. Zuweilen fteht vor einem periodischen Decimalbruche noch eine 

oder mehrere Ziffern, die nur in der ersten Periode vorkommen, in den übri­
gen aber nicht wiederkehren. In diesem Falle ziehe man von der ersten 
Periode und den vor derselben stehenden Ziffern die letztem ab, und setze 
dann in Gestalt eines Bruches so viel Neuner unter den Rest, als die Periode 
Ziffern, und so viel Nullen daran, als die Periode nicht wiederkehrende 
Ziffern enthalt; z. B. der periodische Bruch 0,43181818.... enthalt 2 
wiederkehrende und 2 nicht wiederkehrende Ziffern. Ziehe von der ersten 
Periode und den vor ihr stehenden Ziffern, hier von 4318 die nicht wicdcr- 
kehrenden Ziffern, hier 43 ab; so bleibt 4275; setze darunter so viel Neuner, 
als die wiederkehrende Periode Ziffern enthalt, also hier 2 Neuner, und so 
viel Nullen daran,- als der nicht wicderkehrende Theil Ziffern hat, also hier 
2 Nullen; so entsteht aus obigem periodischen Bruch n, ' * ~ 
Bruch AHAA — -flf. -f

Lebender aemem^.

Aufgabe.
Es soll der periodische Bruch 0,83333-in einen gemeinen Bruck ver­

wandelt werden.

Auflösung. 0,8333 ... = = g.

Eben so lsr 0,410660.... — -t— з.т.д —

Beweis
Es sei B. = 0,83333 .... so ist 

100 . П. = 83.333 .. . und 
_________ 10. B. = 8,333 . ..

Nest: 90 . B. = 75; folglich



Von der Verwandlung eines DeeimaLbrnches in 
einen gemeinen Bruch.

§.71. Sott ein Decimalbruch in einen gemeinen Bruch verwandelt 
werden, so schreibe man den Decimalbruch in Gestalt eines gemeinen Bru­
ches und suche, wenn im Zahler und Neuner ein gemeinschaftliches Maaß 
enthalten ist, durch letzteres denselben aufzuheben.

A u f ga be fi.
Den Decimalbruch 0,0375 in einen gemeinen Bruch zu verwandeln.

Auflösung. 0,0375 — Zähler und Nenner haben das gemein­
schaftliche Maaß 125. Folglich ist 0,0375 = — (4-

Aufgabe s.
Ferner soll 3,512 durch einen gemeinen Bruch ausgedrückt werden.

Auflösung. Es ist 3,512 — -fßüß. Zahler und Nenner haben das ge­
meinschaftliche Maaß H; daher ist 3,512 = fBüü — i*W-

Rebuugs-Beispiele.
1) Verwandele den Decimalbruch 0,8125 in einen gemeinen Bruch? 

Antw.
2) Ebenso 0,00875? Antw.
3) Ebenso 0,222464? Antw. AVA*
4) Ebenso 0,136? Antw. AV
5) Verwandle den periodischen Bruch 0,2083333 ..... in einen gemeinen

Bruch? Antw. Д,
6) Wie viel betragen 0,85Rbl., 0,915 Rbl., 0,655Rbl. und 0,5475Rbl. 

in gemeinen Brüchen ausgedrückt? Antw. 0,85 Rbl. — 85 Cop. 
0,915 Rbl. _ 91|Cop. 
0,655 Rbl. — 654 Cop. 
0,5475 Rbl. — 54E Cop.

Ш. Von den Kettendrüchen oder eontinnirlichen 
Brüchen.

§. 72. Ein Kettenbruch ist ein solcher Bruch, der zu seinem Nenner 
eine ganze Zahl und einen Bruch hat; der Nenner dieses zweiten Bruchs 
besteht wieder aus einer ganzen Zahl und einem Bruch u. s. w., z. B.

1
2 4-1

3 4- 1

2 + 1
4 4" u. s. w.

Dergleichen Kettenbrüche entstehen auf folgende Weise: Wenn man bei 
einem gemeinen Bruche Zähler und Neuner desselben, (die beide aber kein 
gemeinschaftliches Maaß haben dürfen) durch den Zahler dividirt, so entsteht 

ein Kettenbruch, z. B. А — —- Wiederholt man
1. ) ♦ i 2 -p y*

diese Division bei dem zum Nenner gehörigen Bruche |, so bleibt der erhaltene 
Ausdruck auch unter dieser Gestalt, dem gegebenen Bruche T7Ö gleich, nämlich:
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> - 1____  _ L__ _
Г9 2 4- 5 : 5 2 + 1

7:5 1 + K.
Fährt man mit der Division des Zahlers in den Zähler und Nenner des 

zuletzt erhaltenen Bruchs fort, bis der letzte Zähler selbst eine 1 wird, so 
sagt man, der gegebene Bruch sei in einen Kettenbruch verwandelt.

Aufgabe.
Der Bruch T7u3o soll in einer: Kettenbruch verwandelt 

werden? Auflösung.
7 3 1_______ i _ i_____  _ i_____ _ i________ i_______

tüü 1-4—27 ~~ i —i—i ~ i —i—i — i-i-i ~~ ih-: ~ i-i-i
73 2-1-19 2-4—1 2-4—1___ 2-1-1___

27 i—;-s "1-4-1_____ 1-4—1  1-4-1_____
19 2-r+l 2—1 2-4—1_____

8 2—]—2 2—j—1
3 1-4—1

2
Geschwinder würde diese Verwandlung geschehen sein, wenn man zuvörderst 

das Verfahren anwendete, welches bei Ansfindung des größten gemeinschaftlichen
Maaßes in §. 39 Statt findet, z. B.

73 I 100
I 73

Ister Quotient.1

227 73
54
19 27

19
8 19 

Iti 
~3

3ter

4ter

5ter

6ter

1

2

8
6
2

2

3 1 . .

1
2

Erläuterung. Man schreibe nun eine 1 hin, 
ziehe darunter einen Strich und setze unter den­
selben den ersten Quotient (1) mit dem Zeichen 
4- ; schreibe aufs Neue eine Eins daneben und 
ziehe darunter einen Strich und setze unter den­
selben den zweiten Quotient (2) mit dein Zeichen 
+ ; schreibe aufs Neue eine 1 darneben und 
wiederhole dieses Verfahren, indem man den 
dritten Quotient (hier 1) unter einen dritten 
Strich schreibt, und auf diese Weise mit dem 
4ten, 5ten it. s. w. Quotient verfährt.

7 ter

2 + 1
2+1

1+1 
о
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Ein Kettenbruch hat die Eigenschaft, daß derselbe theilweise aufgelöst werden 
kann, so daß die aufgelösten Theile, dem wahren Werthe des gegebenen Bruches 
sich immer mehr und mehr nähern. So sind z. B. die auf einander folgenden 
aufgelösten Theile obigen Kettenbruches:

jL_ = 1:i = iXi=................................................................................................................. »

2
Die durch vorstehende Auflösung entstandene Reihe der Brüche |, |,

T”T, it u. s. w. würde auch erscheinen, wenn man nachstehendes practisches 
Verfahren anwendet:

Wenn man bei einem gemeinen Bruche das Verfahren anwendet, welches 
bei Aufsuchung des größten gemeinschaftlichen Maaßes (§. 39) befolgt 
wird, so merke man sich genau die auf diese Weise erhaltenen Quotiente. 
So erscheinen z. B. bei dem obigen Bruches, die Quotiente: 1, 2, 1, 
2, 2, 1, 2. — Da der Bedingung nach, bei dem gegebenen Bruche kein 
gemeinschaftliches Maaß Statt findet, so wird der letzte Divisor 1 sein. 
Hierauf ziehe man einen horizontalen Strich, schreibe links zu Anfänge über 
denselben eine Null, darunter eine 1; ziehe rechts dahinter einen verticalcn 
Strich; schreibe nochmals eine 1 als Zähler und den ersten durch die Division 
erhaltenen Quotient, als Nenner darunter. Mit dem darauf folgenden 
Quotient multiplicire man Zähler und Nenner des so eben hingeschriebenen 
Bruches; addire aber zu dem Producte des Zählers den links vorhergehenden 
Zähler und zu dem Producte des Nenners, den vorhergehenden Nenner, und 
fahre mit allen folgenden Quotienten auf gleiche Weise fort, den Zähler und 
Nenner des letzten Bruches zu den Producten zu addiren; so entsteht eine
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Reihe von Brüchen, die sich immer mehr dem wahren Werthe des gegebenen 
Bruchs nähern, und durch die Multiplikation mit dem letzten Quotient ihn 
vollkommen darstellen,

Aufgabe.
Der Bruch TTff3n soll durch Annäherung bestimmt und der nächste ein- 

und zweiziffrige Bruch gefunden werden. .
Auflösung. Man suche durch das wechselseitige Dividiren nach §. 39 die 

Quotients, wie bei der Aufsuchung des größten gemeinschaftlichen Maaßes^ 
Die hier gefundenen Quotients sind: 1, 2, 1, 2, 2, 1, 2.

Die Annäherung der Brüche geschieht nach vorstehender Anleitung auf folgende 
Art:

2 i 2 2 i 2

(0) 1 2 3 8 19 27
^73^

(l) 1 3 4 11 26 37 100

Ne bungs - Beispiele.
1) Wie läßt sich der Bruck durch kleinere Brüche geben?

Antw, b J , i, TV
2) Wie kann man den Bruch ||| durch kleinere Brüche ausdrücken?

Antw. 1, H, W
3) Wenn man den Durchmesser eines Kreises in 1OOOOO Theile th eilt, so 

enthält sein Umfang beiriahe 314159 solcher Theile. Welches ist der 
genaueste ein-, zwei- und dreiziffrige Bruch, um dieses Verhältniß so 
genau als möglich auszudrücken? .

Antw. Sßie' 1:3, wie 7 : 22 oder wie 113 : 355.
4) Wie läßt sich die Zahl 27,321661 durch kleinere Brüche darstellen?

slntlD ф ‘2 7 8_ 2 7^G^5 ? ц
5) Wie läßt sich die Zahl 87,969255 durch kleiner/Zalsten ausdrücken?

Antw. Durch V, T8/

Vorr der Grhebung einer Zahl zum Quadrat und 
zum Cnbns und von der Ausziehnng der 

Quadrat- und CubLkwnrzel.
§. 73. Das Product von 2 gleichen Factoren heißt die Quadrat­

zahl des einen Factors und einer dieser Factoren heißt die Quadrat­
wurzel jenes Products.

Das Product von 3 gleichen Factoren nennt man die Cubikzahl des 
einen Factors, und einer dieser gleichen Factoren heißt die Cubikwurzel 
dieses Products; z. B. ist 6 X 6 — 36. Hier ist 36 die Quadratzahl 
vom Factor 6, und der Factor 6 die Quadratwurzel aus dem Product 36. 
Eben so ist 6X6X6 — 216. Hier ist 216 die Cubikzahl vom Factor 6 
und der Factor 6 die Cubikwurzel aus 216.

Man schreibt auch 6 X 6 auf folgende Weise: 62, und 6X6X6== 6® 
und nennt 62 das Quadrat oder die 2te Potenz von 6, und 63 die Cubikzahl 
oder die 3te Potenz von 6.
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Die Ausziehung der Quadratwurzel aus einer Zahl wird bezeichnet dnrch 

Y oder Yf und die Ausziehung der Cubikwurzel durch Y/ Z- B. ist Y 64 

— 8, uttb Y 64 = 4, d. h. die Quadratwurzel aus 64 ist 8, und die 
Cubikwurzel aus 64 ist 4.

An merk. Läßt sich aus einer Zahl die Wurzel vollkommen ziehen, so heißt 
sie eine Rationalzahl; kann man hingegen aus derselben die Wurzel nur 
näherungsweise ziehen, so nennt man sie eine Irrationalzahl.

§. 74. Da jede Zahlengröße in 2 Theile zerlegt und dann zum Quadrat 
oder Cubus erhoben werden kann; so laßt sich leicht übersehen, aus welchen 
Theilen ein solches Product besteht. So kann z. B. 33 in die beiden Theile 
30 4- 5, und 40 in 40 4- 0 zerlegt werden.

A nfHa be.
Die zweiziffrige Zahl 35 zum Quadrat zu erheben.

Auflösung. Man multiplicire 35 mit sich selbst, und zwar:
35 ................... — 30 + 5 1 multiplicire die einzelnen
35 ................... — 30 + 5 s Theile mit einander.

175 302 + 30 X 5 ~
__________ 105  + 30 X 5 + 52 _______  
Quadratzahl: 1225 — 302 + 2 X 30 X 5 + 52.

Betrachtet man die Multiplication der beiden zerlegten Factoren rechts; 
so sindet man, daß in jeder Quadratzahl enthalten ist: 1) das Quadrat des 
ersten Theils der Wurzel (302); 2) das doppelte Product des ersten mit 
dem zweiten Theile (2 X 30 X 5 und 3) das Quadrat des zweiten Theils 
der Wurzel (52).

Nennt man im Allgemeinen das erste Glied einer zerlegteir Zahl a, das 
zweite Glied derselben b, und man die ganze Zahl a Z- b mit einander 
multiplicirt; so erscheint das Product oder die Quadratzahl: a2 4­
2 а X b 4- b2.

Nach dieser Formel sind wir im Stande, aus jeder gegebenen ganzen 
Zahl oder aus jedem Bruche die Quadratwurzel zu ziehen.

Eine zweiziffrige Zahl gibt, zum Quadrat erhoben, eine drei- oder vier- 
ziffrige Zahl, also eine Zahl, die doppelt so viel Ziffern enthalt, als die 
Wurzel "derselben. Eben so gibt eine dreiziffrige Zahl, zum Quadrat erho­
ben, eine fünf- oder sechsziffrige Zahl, also wieder eine Zahl, die doppelt 
so viel Ziffern enthalt, als die Wurzel derselben u. s. f.

Soll demnach aus einer Zahl von 9 oder 10 Ziffern die Quadratwurzel 
gezogen werden; so kann aus derselben die Wurzelgröße nur 5 Ziffern ent­
halten. Daher theilt man eine ganze Zahl, aus der die Quadratwurzel gezogen 
werden soll, von der rechten zur linken Hand, in Classen ein, und rechnet zu 
jeder Classe 2 Ziffern; die letzte Classe links kann auch aus einer Ziffer 
bestehen. So viel Classen also die Quadratzahl enthalt, so viel Ziffern wird 
auch die Wurzel derselben enthalten müssen.
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$.75. Aufgabe i.
Aus der Zahl 1225 soll bi’c Quadratwurzel nach der 

Formel: a2 4* 2 a . b + b2 gezogen werden.
Auflösu n g. Man theile 1225 in Classen nach §.74, und ziehe dann aus 

derselben die Wurzel, wie folgt: ]<12|25 1 = 3 5 (Wurzel).

a* = 9___ *
'2 a = 6 I 32 
2 a X b = 30

25 
b2= 25

Die erste Classe ist 12; man suche zur Wurzel eine Zahl, welche zum Quadrat 
erhoben, 12 nahe kommt oder 12 gibt. Diese gesuchte Wurzelgröße ist 
3 — a, und 3 zum Quadrat erhoben, gibt 9 = a2. Ziehe diese 9 
von 12 ab, so bleibt 3 nach. Setze die erste Ziffer der zweiten Classe 
neben die 3, so entsteht 32. Um den zweiten Theil der Wurzelgröße zu 
finden, nehme man den ersten Theil derselben (3) doppelt, d. i. 2X3 
= 6 = 2 a. Mit dieser 6 dividire in obigen Rest 32, so ist der Quo­
tient 5 = b, der zweite Theil der Wurzel. Mit dieser 5 (b) multiplicire 
die 6 (2 a) ; so entsteht das Product 30 = 2 ab; diese 30 ziehe vom obi­
gen Rest 32 ab, so bleibt 2 übrig. Hiezu setze man die zweite Ziffer der 
zweiten Classe, wodurch 25 als Rest verbleibt. Hievon ziehe das Quadrat 
des zweiten Theils der Wurzel, d. i. 25 = b2 ab; so bleibt nichts übrig. 
Demnach ist aus 1225 die Quadratwurzel 35 = а -s- b.

Aufgabe ".
Man soll aus der sechsziffrigen Zahl 289444 die Qua­

dratwurzel nach der Formel: a2 + 2 а . b + b2 ziehen.
Auflösung. Man theile die gegebene Zahl nach §. 74 in Classen und ziehe 

dann ans derselben die Wurzel, wie folgt:
]<28|94]44 I = 5 3 8 (Wurzel). 

a2 = 25 i

2a = 10 I 39
2 a . b = 30 '

94 
b2 = 9 

2(a + b) = 106 j 854 
2 (a + b) . c = 848 

64“ 
c2 = 64

Bestände die gegebene Zahl aus den 4 ersten Ziffern (2894), so ziehe aus die­
ser nach der in Aufgabe 1 gegebenen Anleitung zuvörderst die Wurzel, diese 
wäre dann 53 = а + b. Jetzt betrachte man 53 = a 4~b, als den 
ersten Theil der Wurzel; nehme diesen Theil doppelt, d. i. 2 X 53 = 106 
= 2 (a 4- b) und dividire damit in den Rest 854, so erhält man den 

8
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Quotient 8 = c, als den zweiten Theil der Wurzel. Mit dieser 8 multi­
plieire 106; so entsteht das Product 848 = 2 (a 4- b) X c. Diese 
848 ziehe von dem Reste 854 ab, so bleibt 64 übrig. Jetzt subtrahire von 
64 das Quadrat des zweiten Theils der Wurzel 64 = c2; so bleibt nichts 
übrig. Demnach ist aus 289444 die Quadratwurzel 538 = a 4- b 4- c; 
wo a — 500, b == 30 und c — 8 ist.

§. 76. Arrfga b e.
Man soll die Brüche 4, 4, | zum Quadrat erheben.

Auflösung. Da die Multiplication einer gegebenen Zahl mit sich selbst die
Quadratzahl gibt; so ist 4 X 4 — 4; -Z X -2 — z; 4 X I = T%; und 

-4 4 — • Demnach ist die Quadratzahl von 4
4 " 2
5 lf ft n 3
9 3

16 n n ff 4
2 3 5
3 (> ft ft и 1> •

s. 77. Aufgabe.
Man so ll aus den Brüchen fiv 444 die Quadrat­

Wurzel ziehen.
Auflösung. Man ziehe nach obiger Anleitung aus dein Zähler und Nenner 

der gegebenen Brüche die Wurzel. Demnach ist

ГЗ 6 ----- 6 • IX' 6 4 — 8 • V 144 ------ 12
----- T 4 Г Г1 -— 91 Г "2~94F ------ TT - ■

Sollte aus dem Zähler und Nenner die Quadratwurzel sich nicht vollständig 
ziehen lassen; so verwandle man den gegebenen Bruch nach 8- 08 in einen 
Decimalbruch und ziehe dann aus demselben die Wurzel; z. B. man wollte 
aus 4 bie Quadratwurzel ziehen, so verwandle 4 in einen Decimalbruch 
Es ist nämlich 4 — 0,875 — 0,87 50000000. Demnach ist 

a-bb-hc-J-d-j-e
Y i — K0JR7|d0|00|00|00i = 0,9 3 5 4 1 .........  

a2 — 81 ’
e- 2 a — 18 I 6 5

2 а . b — 5 4
- 1 10

b2 — 9
2 (a 4-b) = 186 j 1 01 0

2 (a 4- b) . c — 93 0
8 00 

c2 — 25
2 (a 4- b 4- c) — 1870 | 7 75 0

2 (a 4- b 4- c) . d — 7 48 0
27 00 

d2 1= 16
2 (a 4- b 4- c 4- d) — 18708 | 26 84 O’

2 (a 4- b 4- c -4- d) . e = 18 70 8
8 13 20 

e2 — 1
8 13 19 u. s. w.



59

§. 78. Soll die Quadratwurzel aus einer Zahlgröße gezogen werden, 
die aus einer ganzen Zahl und einem Decimalbruche besteht; so theile man 
die ganze Zahl vom Comma aus, von der Rechten zur Linken, und die 
Dccimalstellen von der Linken zur Rechten, in Classen ein; ziehe dann aus 
der so eingetheilten Zahl die Wurzel, ohne Rücksicht auf das Comma, und 
streiche darauf in der Wurzelgröße so viel Stellen von der Linken zur Rechten 
für die Ganzen ab, als die ganzen Zahlen Classen haben; z. B.

Y 16|07,]44|86j49 — 40,093.

Exempel zur Uebung.
1) K4096 = 94; 2) у256 == 16; 3) ]<611009 — 247; 
4) у 57198969 == 7563; 5) ^780811249 — 27943; 6) К5 = 
2,23606....; 7) у 101 — 10,04987; 8) 15,2379 — 3,90357;
9) Y0/056 _ 0,23664; 10) Кт — 1 /32287; 11) К А = 0,64549 ..

§. 79. Aufgabe.
Die zweiziffrige Zahl 35 zum Cubus zu erheben.

Auflösung. Man erhält den Cubus einer Zahl, wenn man dieselbe 3mal 
mit sich selbst multiplicirt, z. B. ist 35 X 35 >< 35 — 35'. Diese an­
gedeutete Multiplication führe man wirklich aus, wie folgt:

35 .......................— 30 -4-5 j ... i
о- __ «л ! к mit einander multiplicirt.

175 302 + 30.5
" 105 + 30.5 + 52 ____

Quadrat: 1225 .......................— 30^ + 2.30.5 + 52 | nochmals mit 35
_______ 35 .....................   30 + 5 z multipltzirt.

6125 30' + 2.30*. 5 + 30 .H

3675 + 30* . 5 + 2.30.52 + 5s

Cubus : 42875 .......................— 30s + 3.302.5 + 3.30.52 + A'.

Das Product links ist gleich der Summe der einzelnen Producte rechts. Aus 
der letztern Darstellungsart ergiebt sich, daß in der Cubikzahl 42875 ent­
halten ist: 1) der Cubus des ersten Theils der zerlegten Zahl (30').: 
2) das dreifache Product des Quadrats des ersten Theils mit dem zweiten 
Theile (3.302.5); 3) das dreifache Product des ersten Theils mit dem 
Quadrate des zweiten Theils (3.30.52) und 4) der Cubus Les zweiten 
Theils der zerlegten Zahl (53). .

§. 80. Nennt man den ersten Theil einer zerlegten Zahl allgemein a 
und den zweiten Theil derselben b, und man deren Summe a + b dreimal 
mit sich selbst multiplicirt; so erhalt man eine allgemeine Formel, 
nach welcher man aus jeder gegebenen rationalen und irrationalen Zahl und 
aus Brüchen die Cubikwurzel ziehen kann; z. B.
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a + b i einander multiplicirt.

a2 + a . b
+ a . b + b2 "

gibt die Quadratzahl.' a2 2 a . b -\ b2 Г diese Zahl nochmals mit а-chd 
a + b multiplicirt.

а5 -] ■ 2 а2 . b 4~ a ‘ b2
+ a2 . b + 2 a . b2 4~ b5

gibt den Cubus: a3 + 3 a2. b + 3 a . b2 + b3.

§. 81. Eine zweiziffrige Zahl zum Cubus erhoben, gibt ein Product 
von 4, 5 oder 6 Ziffern; eine dreiziffrige Zahl zum Cubus erhoben, gibt 
ein Product von 7, 8 oder 9 Ziffern. Daher schließt man umgekehrt, daß 
die Cubikwurzel aus einer 4, 5 und Oziffrigen Zahl nur 2 Ziffern, die Cu­
bi kwurz el aus einer 7, 8 und Oziffrigen Zahl nur 3 Ziffern — und durchaus 
nicht mehr und nicht weniger Ziffern — enthalten kann.

Diese Ueberzeugung berechtigt uns, eine ganze Zahl, aus der die Cubik­
wurzel gezogen werden soll, von der Rechten zur Linken in Classen zu theilen 
und zu jeder der ersten Classen rechts 3 Ziffern zu nehmen; die letzte Classe 
links kann aus 1, 2 und 3 Ziffern bestehen. So viel Classen die Cubikzahl 
enthält, so viel Ziffern hat auch jedesmal die Cubikwurzel derselben.

§. 82. Aufgabe
Man soll die Brü che |, | zum Cubus erheben.

Auflösung. Da die dreimalige Multiplication einer Zahl mit sich selbst de«
Cubus derselben gibt; so ist demnach
G)$ =

(i)s =

(i)$ =

■j X -g- X 4 — "8" f
i X i X i

i X < X < = H

also
ff 

ff

ist der Cubus von 4 — к
г, „ ff ff i — tV
ff ff ff ff i — ü-

$.83. Aufgabe 1.
Aus der Zahl 42875 soll die Cubikwurzel gezogen

werden.
Auflösung. Man theile die gegebene Zahl in Classen von 3 zu 3 Ziffern 

nach §. 81 und ziehe dann aus derselben nach obiger Formel: a* + 3 a*, b 
4- 3 а . b2 4* b5 die Wurzel auf folgende Weise:

]<42|875| — 35
a5 — 27

3 a2 == 27 j 158
3 a2 . b — 135

237
• 3 а . b2 == 225

125
b3 — 125
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Erläuterung. Zu der ersten Classe 42 suche eine Zahl, welche zum CubuS 
erhoben, 42 nahe kommt. Diese gesuchte Zahl ist 3 = a, und macht den 
ersten Theil der Wurzelgröße aus. Den Cubus von 3 = 27 = a3 ziehe 
von der ersten Classe 42 ab, und setze zu den, Neste 15 die erste Ziffer 8 der 
zweiten Classe) dies gibt 158. Jetzt nehme man nach der Formel, 3 mal 
bas Quadrat von 3 = a, so erhält man 27 zzz 3a2 und dividire damit in 
158, so ist der Quotient 5 — b, welche Zahl der zweite Theil der gesuchten 
Wurzelgröße ist. Mit dieser 5 — b multiplicire die 27 — 3a2, so ist deren 
Product 135 = 3a2 . b. Diese Zahl ziehe von obiger 158 ab, so bleibt 
23 übrig. Dieser 23 setze die zweite Ziffer 7 der zweiten Classe hinzu, so 
entsteht 237. Davon ziehe nach der Formal За . b2 = 225 ab, so bleibt 
12 übrig. Hiezu setze die dritte Ziffer 5 der zweiten Classe, so entsteht 125. 
Davon ziehe b3 — 125 ab, so bleibt nichts übrig. -Also ist aus 42875 die 
Cubikwurzel 35 — а -p b.

Aufgabe S
Es soll aus 1 7 1 7 3 5 1 2 die Cubikwurzel gezogen werden. 

Auflösung. Y 17| 1731512 =’‘258 °
a3 — 8

За2 = 12 ( 91 
За2 . b = б О

3 17
За . Ь2 = 1 50

1 673
Ь3 = 125

3 (а4-Ь)2 — 1875 J 1-5485’ 
3 (а + Ь)2 . с = 1 500 0

. 48 51
3 (а + Ь) . с2 = 48 00

512 
с3 = 512

Erläuterung. Man theile die gegebene Zahl nach $. 81 in Classen und 
suche zu der ersten Classe 17 eine Zahl, die zum CubuS erhoben, 17 nähr 
kommt. Diese Zahl ist 2, welche den ersten Theil (a) der Wurzel ausmacht. 
Der CubuS von 2 ist 8 = a3. Diese 8 ziehe von 17 ab, so bleibt 9 übrig. 
Dazu heruntergezogen die nächste Ziffer 1, gibt 91. Diese 91 dividire mit 
3a2 — 12, so erscheint 5 als der zweite Theil (b) der Wurzel. Dann ist 
За2 . b = 60, die von 91 abgezogen, 31 zum Rest läßt. Hiezu setze die 
zweite Ziffer 7 der zweiten Classe, so erscheint 317. Davon ziehe ab 3a . b2 
— 150, so ist der Nest 167. Dazu ziehe herab die dritte Ziffer 3 der 
zweiten Classe, so entsteht die Zahl 1673. Davon subtrahire b3 = 125, 
so bleibt 1548 übrig. Dazu nehme die erste Ziffer 5 der dritten Classe, so 
entsteht 15485. — Jetzt erhebe nach der Formel die schon theilweise gefun­
dene Wurzel 25 — (а -s-Ь) zum Quadrat. Dieses Quadrat ist = 625 
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== (a 4-b)2, und nehme diese Zahl 3 mal, fv erscheint 1875 — 3 (a-4- b)2 
und dividi re damit in 15485; so ist 8 der Quotient, rvelcher der zweite Theil 
(c) der Wurzel ist. Diese 8 (c) multiplicirt mit 1875 gibt 15000 — 
3(a + b)2. c. Diese 15000 ziehe von obigen 15485 ab, so bleibt als Rest 
485 übrig. Dazu setze die zweite Ziffer 1 der dritten Classe, so erscheint die 
Zahl 4851. Davon subtrahire 3 . (a-j-b). c2 = 4800, so bleibt 51 übrig. 
Dazu setze die dritte Ziffer der dritten Classe, wodurch 512 entsteht; davon 
endlich c2 ~ 512 abgezogen, bleibt nichts übrig; folglich ist aus 17173512 
die Kubikwurzel 258 = a + b + c.

§. 84. Um aus einem gewöhnlichen Bruche die Cubikwurzel zu ziehen, 
ziehe man aus dessen Zahler und Nenner die Wurzel^ z. B.

3 3 3

rl   1 ♦ TZ" 2 7   I . Ix' 3 4 3   7 И f w
. Ь ----- c2 > f 6 4 ----- 4 > Г KT'S ----- ff u* b w.

Läßt sich aber aus Zähler und Nenner des Bruchs^ oder aus einem derselben 
die Wurzel nicht vollständig ziehen, so verwandele man den Bruch nach §.68 
in einen Decimalbruch; theile darauf denselben vom Komma aus, von der 
Linken zur Rechten, in Classen (zu deren jeder 3 Ziffern gehören müssen) und 
zicbe dann aus diesem Dccimalbruche ganz so, wie aus einer gauzen Zahl, 
die Cubikwurzel, z. B.

3 3
Y% = ]<0,1666 j 66616661 = 0,87358 ..............

Ist aber aus einer Zahl, die aus Ganzen und Decimalen besteht, die Cubik­
wurzel zu ziehen, so theile man die Ganzen, vom Komma aus, von der 
Rechten zur Linken und die Decimalen vou der Linken zur Rechten, in Classen 
ein. Fehlen etwa in der letzten Classe der Decimalen ein oder zwei Ziffern, 
so setze man so viel Nullen der letzten Clusse hinzu, daß sie zu 3 Ziffern 
ergänzt werde. Es soll z. B. aus 1897,0074963 die Cubikwurzel gezogen 
werden, so theile man sie auf folgende Art ein:

]<l|897,|007|496|300|, 
und ziehe dann nach der gegebenen Formel, ohne weitere Rücksicht auf das 
Comma, die Cubikwurzel.

UebunqH - Beispiele.
1) 12167 = 23; 2) ^884736 = 96; 3) ^405224 = 74; 

4) 1^2460375 = 135; 5) f"! 191016 = 106; 6) ^8000000 = 200; 

7) Y'6372783864 = 1854; 8) }^12 = 2,28942 .....

9) ]Л5,8= 1,7967; 10) }h02,875=4,68565; 11) 1^15§=2,50222. 

Anmerk. Zur schnellern Auffindung des Cubuö einer einfachen Zahl diene 
folgende Tabelle:

Wurzel 1 2 3 4 5 6 7 8 9

Cubikzahl 1 8 27 64 125 216 343 512 729
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Von den Verhältnissen und Proportionen.
§. 85. Ein Verhaltniß ist die Vergleichung zweier gleichartigen­

Dinge in Ansehung ihrer Größe. Diese Vergleichung kann auf zweierlei 
Weise geschehen:

1) Wenn man untersuchtf um wie vi el Einheiten eine Größe 
größer als eine andere ist. Diese Vergleichung geschieht durch Subtraction 
und wird ein arithmetisches Verhaltniß genannt, und durch einen 
kleinen horizontalen Strich (—) zwischen den beiden zu vergleichenden 
Größen angedeutet, z. B. 9—6. Man lieset diese Andeutung: 9 verhalt 
sich zu 6.

2) Wenn man untersucht, wie vielmal die eine Größe, welche als 
Einheit oder Maaß angenonlmen wird, in einer andern enthalten ist. Diese 
Vergleichung geschieht durch die Division und wird ein geometrisches 
Verhaltniß genannt und durch zwei Punkte über einander (:) zwischen 
den beiden zu vergleichenden Größen angedeutet, z. B. 3 : 12. Man lieset 
diese Andeutung: 3 verhält sich zu 12.

§. 86. Die erste Größe eines Verhältnisses heißt das Vorderglied, 
und die zweite Größe das Hinterglied desselben.

§. 87. Die Zahl, die bei einem arithmetischen Verhältnisse anzeigt, 
um wie viel Einheiten die eine Größe größer ist als die andere, heißt Unter­
schied oder Differenz, und die Zahl, welche bei einem geometrischen 
Verhältnisse anzeigt, wie vielmal die eine Größe in der andern enthalten ist, 
heißt Quotient oder Exponent.

§. 88. Ist in einem Verhältnisse das Vorderglied kleiner als das Hinter­
glied, so nennt man es ein steigendes Verhältniß; ist aber das 
Vorderglied größer als das Hinterglied, so heißt ein solches Verhältniß ein 
fallendes. Demnach sind: 6 — 9 und 3:12 steigende, und 12 — 7 und 
f5 : 5 fallende Verhältnisse. .. ; ’ J

§. 89. Bei einem steigenden geometrischen Verhältnisse ist der Quotient 
größer als 1, und bei einem fallenden kleiner als 1, also ein ächter Bruch, 
z. B. bei dem Verhältnisse 3:12 ist der Quotient oder Exponent 4 Ganze, 
und bei 36 : 9 ist der Quotient

§. 90. Es kommen demnach bei einem geometrischen Verhältnisse stets 
3 Größen vor, nämlich: das erste und zweite Glied und der Expo­
nent. Fehlet in einem Verhältrrisse eine dieser Größen, so kann dieselbe, 
(welche stets mit x bezeichnet wird), leicht gefunden werden. Z. B. es fei 
das Vorderglied 4, das Hinterglied 12, so ist der Exponent 3. Man erhält 

dann nachstehendes Verhältniß 4Y12. Fehlet hier der Exponent, so 

findet man ihn, wenn man das Vorderglied 4 in das Hinterglied dividirt, 

also V = 3. Ist 4 : x gegeben, so findet man das Hinterglied, 
wenn man das Vorderglied 4 mit dem Erponent 3 multiplicirt, also 
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4 . 3 — 12. Ist X : 12 gegeben, so wird das Vorderglied gefunden, 
wenn man den Exponent in das Hinterglied dividirt, also = 4*).

21 nmett Dieses Verfahren bleibt dasselbe, es mag das Verhältniß ein steigen­
des oder fallendes, und ihre Glieder ganze oder gebrochene Zahlen sein.

§. 91. Zwei arithmetische Verhältnisse sind gleich, wenn ihre Unter­
schiede, und zwei geometrische Verhältnisse sind gleich, wenn ihre Exponente 
gleich sind.

§. 92. Die Gleichstellung zweier gleichen Verhältnisse heißt eine 
Proportion, und zwar eine arithmetische, wenn sie aus zwei gleichen 
arithmetischen, und eine geometrische, wenn sie aus zwei gleichen

geometrischen Verhältnissen besteht. So ist z. B. 12 — 9 = 8 — 5 eine 
-Л, d/

arithmetische und 3 : 12 = 5 : 20 eine geometrische Proportion, weil 
bei der erstem die Unterschiede und bei der letztem die Quotiente gleich sind.
A n nt erk. Eine Proportion kann nur aus zwei steigenden oder zwei fallenden 

Verhältnissen, nie aber aus einem steigenden und einem fallenden Verhältnisse 
bestehen.

§. 93. Eine Proportion heißt eine stetige, wenn die beiden Mittlern 
Glieder derselben gleich, eine unterbrochene oder discrete aber, wenn 
die beiden Mittlern Glieder ungleich sind. Z. B. ist

9 — 6 = 6 — 3 eine stetige arithmetische,
4:6 = 6: 9 eine stetige geometrische,

7 — 5 = 9 — 7 eine discrete arithmetische, 
2:4 = 5: 10 eine discrete geometrische Proportion.

K. 94. Bei einer Proportion heißen das erste und vierte Glied die 
äußern, und das zweite und dritte Glied die innern Glieder derselben.

§. 95. Lehrsatz. In einer arithmetischen Proportion 
ist d ie Summe der äußern Glieder gleich der Summe der 
innern Glieder, z. B.

14 — 9 =11 — 6. Hier ist
14 + 6 = 20 die Summe der äußern, und
9 + 11 = 20 die Summe der innern Glieder.

Wenn man das erste Glied einer arithmetischen Proportion allgemein 
durch a, das dritte Glied durch b und den Unterschied beider Verhältnisse 
der Proportion durch u bezeichnet, so wird die arithmetische Proportion 
allgemein auf folgende Weise dargestellt:

a — (a + u) = b — (b^ u), wo
a + b ” u die Summe der äußern, und
a + u + b bie Summe der innern Glieder der Proportion sind, 

*) Atts ähnliche Weise findet man auch das fehlende Glied bei einem arithmeti­
schen Verhältnisse.
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welche Summen einander gleich sind, weil in beiden gleiche Größen mit 
gleichen Zeichen vorkommen.

§. 96. Aufgabe.
Das fehlende Glied in einer discrete« arithmetischen 

Proportion zu finden.
Es sei gegeben: I. 12 — 9 — 18 — x. Nach K. 95

ift 12 + x = 9+18 — 27. Davon ziehe ab:
12 . .............................12

bleibt x.........................— 15
II. 12 — 18 = x — 20; hier ist nach §. 95

12 + 20 = 18 + x, oder 32 — 18 + x. Davon ziehe ab: 
18 — 18

bleibt 14 = x.
Anmerk. 2luch kann inan im Beispiel I. x durch den Unterschied des ersten 

und zweiten Gliedes finden. Dieser Unterschied ist 3; subtrahirt man nun 
3 von 18, so erhält man das vierte Glied x = 15. Im Beispiele 11. 
findet man x, wenn man 6 als den Unterschied des ersten und zweiten Gliedes 
von 20 abzieht, so bleibt 14 für das fehlende Glied x.

§. 97. Aufgabe.
Die beiden fehlenden Glieder einer stetigen arithmeti­

schen Proportiort, oder, was dasselbe heißt: zwischen zwei 
gegebenen Zahlen (hier 12 und 36) das arithmetische Mittel 
zu finden.

Es sei gegeben: 12—x — x—36. %iad) §. 95 ist
12 + 36 — 2x, oder

48 — 2x; folglich
24 = x.

§. 98. Lehrsatz. In einer geometrischen Proportion ist 
das Product der äußern Glieder gleich dem Product der 
Innern Glieder, z. B.

3 : 15 = 7 : 35. Hier ist
3 X 35 = 105 das Product der äußern, 

und 15 X 7 =105 das Product der inncrn Glieder.
Wird das erste Glied allgemein durch a, das dritte Glied durch b, und 

der E.rponent durch e ausgedrückt, so kann eine geometrische Proportion 
allgemein auf folgende Art dargcstellt werben:

а : а . e = b : b . 6, wo
а X b . e das Product der äußern, und
а . e X b das Product der innern Glieder ist, welche Pro­

ducte einander gleich sind, da in beiden eine gleiche Menge gleicher Fac-
toren vorkommen. .

§. 99. Aufgabe.
In einer geometrischen Proportion ein fehlendes Glied 

zu finden.
9
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Es fei gegeben: I. 5 : 15 — 8 : x. Hier ist nach §. 98
5 X X — 15 X 8, folglich

x — 15 X 8 = 24
5

II. 7 : 21 — x : 33. Hier ist nach §. 98
7 X 33 — 21 Xx; folglich
7 X 33 — x, oder

21
11 — X.

§. 100. Hierauf beruht die Lösung der einfachen Regeldetri - E,rempel, 
d. h. „die Regel aus drei bekannten Größen die vierte unbekannte Größe (x) 
stiiden." Steht letztere im vierten Gliede, wie in Iv so finbet man xz 
wenn man das Product der beiden inner» Glieder durch das 
erste Glied d i v i d i r t.

§. 101. In einer discreten geometrischen Proportion kann ein fehlendes 
Glied auch durch Anwendung des Exponents gefunden werden, denn im 
Beispiel I. des vorhergehenden §. ist 5 in 15 dreimal enthalten, folglich muß 
8 in x auch dreimal enthalten sein; demnach muß x — 8 X 3 — 24 sein.

§.102. Aufgabe.
In einer stetigen geometrischen Proportion die beiden 

fehlenden Mittlern Glieder, oder, was dasselbe heißt: 
Zwischen zwei gegebenen Zahlen (hier 4 und 64) die mittlere 
geometrische Proportionalzahl zu finden.

Es sei gegeben: 4 : x — x : 64. Nach §. 98 muß sein
4 . 64 — x . x, oder

256 — x2. Aus beiden Theilen die Quadratwurzel 
gezogen, gibt 16 — x.

§. 103. Lehrsatz. In einer geometrischen Proportion 
k ö n n e n

1) bie beiden Mittlern ©lieber;
2) bie bciben Verhältnisse, unb
3) bas Vorberglieb mit bem Hintergliede in beiden 

Verhältnissen verwechselt werden, wobei die Pro­
portion stets eine richtige bleibt; z. B.

sei gegeben 3:6 — 5:10; so kann sein:
1) 3:5 — 6:10) In diesen 3 neuen Proportionen ist das Product der 
2) 5:10= 3:6 > äußern Glieder gleich dem Product der innern Glie- 
3) 6:3 = 10:5 )der; folglich sind diese 3 Proportionen richtig.

§. 104. Lehrsatz. In einer geometrischen Proportion 
können die beiden Glieder eines Verhältnisses; oder auch 
die Vorder- oder Hinterglieder beider Verhälnisse, mit 
einerlei Zahl multiplicirt oder dividirt werden, und die 
Proportion bleibt stets eine richtige; z. B. sei gegeben:
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I. 3:6 — 2:4/ Multiplicire die beiden Glieder des ersten Verhält-- 
5 5 \ nisses mit 5;

so ist 15:30 = 2 : 4" Hier ist 15 X 4 = 30 X 2 = 60.
II. 3:6 — 2:4) Multiplicire die Vorderglieder beider Verhältnisse 

7 7 ! mit 7;

so ist 21:6 — 14:4. Hier ist 21 .4 — 6.14 — 84.
III. 4:12 — 6 : 18 \ Dividire die beiden Glieder des ersten Verhältnisses 

: 4) } durch 4;
so ist 1:3"= 6 : 18. Hier ist 1.18 — 3.6— 18.
IV' 12.6 I Dividire das erste und dritte Glied durch 4.

sollst 2 : 4 3 : 6. Hier ist 2.6 = 4.3 — 12.
§. 105. Aufgabe

Das gegebene Verhältniß : %, so wie das Verhältniß
3-2-: 5| durch ganze Zahlen darzustcllen.

Gegeben sei I. f ; II. 3j: 5|.
Man bringe hier die beiden gegebenen Verhältnisse, jedes für sich, unter einerlei

Benennung; so entstehen folgende Verhältnisse:
I. —; Z r oder : ff, multiplicire beide Theile mit 63; so ist das

verlangte Verhältniß 18:35.
II. U—J : ' oder |4 : ff-, multiplicire beide Theile mit 12; soist

3.4 4.3
- das verlangte Verhältniß 44 : 69.
An merk. Hierauf beruht die Wegschaffung der Brüche in den Proportionen.

§. 106. Lehrsatz. Sind in 2 oder mehreren geometri­
schen Proportionen die Vorderglieder der einen Propor­
tion gleich den Hintcrgliedern einer andern Proportion; 
so können in denselben die gleichen Zahlcngrößen ausge­
strichen werden und die übrig gebliebenen Glieder bilden 
wieder eine richtige Proportion.

Z. B. seien gegeben: 3:š =4:8 '
6:18 =8:24

so ist 3:18 = 4; 24, wo 3.24 = 18.4 — 72 ist.
§. 107. Lehrsatz Werden die gleichnamigen Glieder 

zweier oder mehrerer Proportionen mit einander multi- 
plicirt; so geben derer: Producte wieder eine richtige Pro­
portion.

Z. B. seien gegeben: 3:6 =2:4
1:4 = 3 : 12
5: 10 = 4:8

so ist 3.1.5 : 6.4.10 = 2.-3.4 : 4. 12.8, oder 
15:240 = 24:384, wo
15 , 384 = 240.24 = 5760 ist.
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91 n in erf. Auf §§. 106 und 107 beruht die sogenannte „Basedowsche 
Regel ". Siehe darüber §. 133.

108. Lehrsatz. Sind 4 Größen proportio nirt, so sind 
auch ihre Potenzen oder Wurzeln von einerlei Exponenten 
proportio nirt.

Z. B. sei gegeben: I. 4:8 — 5:10
Setze darunter dieselbe Proportion 4:8 — 5:10

so ist (nach K. 107) 42 : 8* — T2; 102. Jetzt setze 
darunter nochmals dieselbe Proportion 4:8 — 5: 10;

so ist (nach §. 107) 43 : 83 — 53: 1(P.
II. 9:36 = 49 : 196.

Ziehe aus jedem einzelnen Gliede dieser Proportion die Quadratwurzel; 
z. B. Y9 : V3ü = V49 : V 19,b oder

3 : 6 — 7 : 14, wo
3 . 14 = 6 . 7 = 4-2 ist.

III. 8:27 = 64:216.
Ziehe aus jedem einzelnen Gliede dieser Proportion die Cubikwurzel; 

z. B. K8 ; p27 = }h)4 : ]<216, oder

2 : 3 = 4 : 6, wo
2 . 6 = 3 . 4 = 12 ist.

§. 109. Lehrsatz In einer geometrischen Proportion 
verhalf sich die Summe oder der Unterschied des ersten und 
zweiten Gliedes zum ersten oder zweiten Gliede, wie die 
Summe oder der Unterschied des dritten und vierten Glie­
des zum dritten oder vierten Gliede.

A nmer k. Auf diesen Lehrsatz beruht die Gesellschafts - Rechnung. 
S. $. 125.

Es sei gegeben 3 : 6 = 4 : 8; so soll sein :
I. (3 + 6): 3

9 :3
— (4 + 8): 4,

12 :4,
oder
wo 9.4 = 3 . 12 = 36 ist.

II. (3 + 6): 6
9 :6

'--- (4 + 8): 8,
12 :8,

oder
wo 9.8 = 6.12 = 72 ist.

III. (3-6) : 3
3 :3

— (4-8) : 4, 
4 :4,

oder
wo 3.4 = 3. 4 = 12 ist.

IV. (3—6) : 6 — (4-8) : 8, oder
24 ist.3 :6 --- - 4 :8, wo 3.8 = 6. 4 =

§. 110. Lehrsatz. Sind in zwei geometrischen Propor­
tionen die Vorder- oder Hinterglieder, oder auch das 
vierte Glied der einen Proportion dem zweiten Gliede der 
zweiten Proportion gegenseitig gleich, so können si e hin­
weggelassen werden, und die nachgebliebenen Glieder 
bilden in derselben Ordnung wieder eine richtige Propor­
tion, z. B.
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I._ 3 : ia — 5 : 2ßr 
__________4 : 12 — 6 2 : ao 

folglich 3~j 4 —~5 : 6$" 
wo 3 . 6L — 4 . 5 — ‘20 ist.

II. 4 : 8 — 3:6
_____________4 : 12 — 3 : 9

folglich 8 : 12 — 6 : 9
wo 8 . 9 — 12 . 6 = 72 ist.
III. 4:8 — 3: Q

____________ 1 : ё — 4 : 24 
folglich 4 : 8 — 12 : 24 
wo" 4 . 24 — 8 . 12 — 96 ist.

§111. Lehrsatz Wenn mehrere Proportionen ein Ver­
hält nist gemein haben, so ist das aus gleichen Zahlen 
bestehende Verhaltniß gleich dem Verhältnisse derSumme 
der über einander stehenden ungleichen Glieder. Z. B seien 
gegeben 2 : 6 — 1:3

3 : 9—1:3 
4:12—1 ; 3

so soll sein (2 + 3 + 4УП6 + 9+12) — 1 : 3, oder
9 : 27 — 1 : 3, wo

9 . 3 — 27 . 1 — 27 ist.
§.112. Lehrsatz Stehen drei Größen in stetiger geome­

trischer Proportion, so verhält sich die erste Größe zur 
dritten, wie das Quadrat der ersten zum Quadrat der- 
zweiten Größe. Z. B. sei gegeben

5:10 — 10 :20. Hier soll sich verhalten
5 : 20 — 52: 102, ober
5 : 20 — 25 : 100, wo 5.100 — 20.25 — 500 ist.

§.113. Lehrsatz. Stehen vier Größen in stetiger geome­
trischer Proportion, so verhält sich die erste zur vierten- 
Größe, wie der Cubus der ersten Größe zum Cubus der 
zweiten Größe. Z. B. sei gegeben

3:6 — 6: 12 — 12:24, oder abgekürzt geschrieben 
3:6:12: 24. Hier soll sich verhalten
3: 24 — 3’: 6’, oder
3 : 24 — 27 : 216; wo
3.216 — 24.27 — 648 ist; folgl. ist obiger Lehrsatz richtig.

Von den Progressionen.
§, 114. Eine fortlaufende Reihe stetiger Proportionen heißt eine 

Progression, und zwar eine arithmetische, wenn sie aus stetigen 
arithmetischen, und eine geornetrische, wenn sie aus stetigen geometri­
schen Proportionen besteht, z. B.

3—6—9—12—15—18 ist eine arithmetische, und
2:4 : 8: 16 : 32 : 64 eine geometrische Progression.
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Wenn in einer arithmetischen Progression das erste Glied mit a, der 
Unterschied mit u, und die Anzahl der Glieder mit n bezeichnet werden, so 
kann die arithmetische Progression allgemein auf folgende Art dargestellt 
werden:

a—(a -j- u)—(a + 2u)—(a 3u)—(a + 4ti) — rc. — [a (n— 1) . u] ,
wo а -s (n—1) . u das letzte Glied dieser Progression andeutet.
Wenn bei einer geometrischen Progression das erste Glied durch a, der 

E.rponent durch e, und die Anzahl der Glieder durch n bezeichnet werden, 
so kann eine solche Progression allgemein so dargestellt werden:

n—1
a : a . e : а . с2 : а . е3 : а . е4 :.............. ... а . е ;

п—1
wo а . 6 das letzte Glied dieser Progression andeutet.

§. 115. Aufgabe
Eine gegebene arithmetische Progression zu addiren.

Auflösung. Man addire das erste und letzte Glied der Progression, und 
multivlicire deren Summe mit der halben Anzahl der Glieder der Progression, 
z. B. in der Progression

3—6—9—12—15—18—21—24—27—30—33
ist das erste Glied 3, und das letzte Glied 33, und deren Summe — 36. 
Diese Summe multiplieire mit der halben Anzahl der Glieder, d. i. mit 5^, 
so erscheint das Product 36 X 5| — 198, als die Summe der gegebenen 
arithmetischen Progression.

Beweis.
Da nach §. 98 in einer arithmetischen Proportion die Summe der äußern 

Glieder gleich der Summe der innent Glieder ist, so müssen in einer arithmetischen 
Progression die Summen des ersten und letzten Gliedes, des zweiten Vorder- und 
des zweiten Hintergliedes, des dritten Vorder- und des dritten HintergliedeS u. s.w. 
einander gleich sein. Demnach muß sein

34-33 — 6 + 30 — 9 + 27 = 124-24 = 15-4-21, 
und 18, als die Hälfte von 36, bleibt übrig. Folglich besteht die Summe der 
obigen Progression aus 5^ Mal 36= 198., d. i. auS der Summe des ersten 
und letzten Gliedes, multiplicirt mit der halben Anzahl der Glieder der Progression.

§. 116. Aufgabe
Wenn in einer arithmetischen Progression das erste 

Glied = 12 0 und der Unterschied = 15 ist; was ist dann 
1) das letzte Glied und 2) die Summe der ganzen Progres­
sion, wenn dieselbe 21 Glieder haben soll?

Auflösung. 1) Da nach §. 114 das letzte Glied einer arithmetischen Pro­
gression ausgedrückt wird durch a + (n—1 ) . u und hier а = 120; 
u = 15 und n = 21 gegeben ist; so ist das setzte Glied = 120 + 20 
.15 = 420.

2) Zu diesem letzten Gliede 420 addire das erste Glied 120; so ist deren Summe 
= 540. Diese multiplieire mit der halben Anzahl der Glieder, d. i. mit

; so ist die Summe der Glieder der gegebenen Progression = 540
X V = 5670. -
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Ueburrgs - Beispiele.
1) Wie viel Schlage macht eine Uhr in 12 Stunden?

Antw. 78 Schläge.
2) Eine Bauerinn bringt 10 Hühner zu Markt, und verlangt für jedes 

Huhn 11 Cop. Ein Kaufer will ihr aber für das erste Huhn 3 Cop., 
für das zweite 5 Cop., und so immer für das folgende 2 Cop. mehr 
geben, als für das vorhergehende. Die Bauerinn nahm dieses An­
erbieten gern an; was erhielt sie demnach für ein Huhn?

Antw. 12 Cop.
3) Wenn in einer arithmetischen Progression das erste Glied — 50, die 

Differenz — 12 und die Anzahl der Glieder derselben — 61 ist; wie 
groß ist die Summe aller Glieder? Antw. 25010.

4) Was ist die Summe der Zahlen in ihrer natürlichen Neihefolge von 
1 bis 1000? Antw. 500500.

§. И7. Aufgabe
Man soll nachstehende geonietrische Progression addi- 

ren: 1 : 3 : 9 : 27 : 81 : 243 : 729 : 2187.
Auflösu n g. Man multiplicire das letzte Glied (hier 2187) mit dem Expo­

nent (hier 3) der Progression. Ziehe von diesem Product (hier 6561) 
das erste Glied (hier 1) ab und dividire den Rest (hier 6560) vurch den 
Exponent weniger 1 (hier 3—1=2); so ist der dadurch hervvrgehende 
Quotient (hier 3280) die Summe der Glieder einer geometrischen Pro­
gression.

Beweis.
Man setze die Summe der gegebenen geometrischen Progression = 8; so ist 

S = 1 + 3 + 9 + 27 + 81 + 243 + 729 + 2187.
Diese Gleichung multiplicire mit dem Exponent 3; so entsteht:

3 . S = 3 + 9 + 27 + 81 + 243 + 729 + 2187 + 2187 . 3 
Subtrahire die erstere Gleichung von der zweiten; so ist der Unterschied:

3 8—8 = 2187 . 3 — 1, oder 
(3 — 1) . 8 = 2187 . 3—1; folglich 

8 = 2187 . 3—1,
3 — 1

welche Formel mit obiger Auflösung vollkommen übereinstimmt.

Allgemeiner Beweis.
Wenn a das erste Glied, e der Exponent und n die Anzahl der Glieder einer 

geometrischen Progression bedeuten; so ist die allgemeine Darstellung derselben fol- 
n—1 

gende: a : a . e : a . e2 : a . e5 : a . e4 :.................a . e
Man setze die Summe dieser Progression = 8; so ist

T n~i
S =: a + a , e a . e2 + a . e’ + a . e4 +.................a.e

Jetzt multiplicire die ganze Gleichung durch e (den Exponent); so erscheint: 

e.S = a.e + a-e2 + a-e5 + a.e* +.................a . e a . e
Subtrahire nun von der letztern Gleichung die erstere; so ist der Unterschied:
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e . S — S = a . e —a, oder

(e — 1) . S — a . e — a; folglich 

S — a . e —a 
e—1 

welche Formel mit obiger vollkommen übereinstimmend ist. 
§118. Aufgabe.

Was ist 1) das letzte Glied und 2) die Summe einer 
geometrischen Progression, deren erstes Glied — 7, der 
Exponent — 5 und die Zahl der Glieder — 4 ist?

Auflösung. Da das letzte Glied einer geometrischen Progression allgemein 
n—1 4—1

dargestellt wird durch a . c ; so ist dieser Ausdruck in Zahlen — 7.5 
— 7 . 55 = 7 . 125 — 875. Und die Summe der Progression

Neburrgs - Gxewpel.
1) Was ist das letzte Glied und die Summe einer geometrischen Progres­

sion, deren erstes Glied _ 12, der Exponent — 3 und die Anzahl der 
Glieder — 6 ist? Antw, das letzte Glied — 2916 und

die Summe der Progression — 4368.
2) Was ist die Summe einer geometrischen Progression, deren erstes 

Glied — 20, der Exponent — 10 und die Anzahl der Glieder — 8 
ist? Antw. 222222220.

3) Was betragen die Zinszinsen eines Capitals von 4000 Rbl. zu 4 Proc. 
in 9 Jahren? Antw. 1693 Rbl. 24 Cop.

4) Jemand kauft 16 Schafe und zahlt für das erste Schaf 1 Cop., für 
das zweite 2 Cop., für das dritte 4 Cop., für das vierte 8 Cop.; 
genug für jedes folgende doppelt so viel, als für das vorhergehende; 
was hat er demnach für die 16 Schafe zusammen gezahlt?

Antw. 655 Rbl. 35 Cop.

Anwendung der Proportionen auf Rechnungs­
Gegenstände des gemeinen Lebens.

I. Anwendung der Proportionen auf Regeldetri.
§. 119. Die Wert he gleichartiger Waaren stehen mit 'ihren Preisen, 

die Capitale mit ihren Zinsen ; der Arbeitslohn mit der Anzahl der Arbeiter, 
bei übrigens gleichen Umständen, in gleichen Verhältnissen; indem 3mal 
so viel Waare, auch 3mal so viel Rubel kostet; ein 5mal größeres Capital 
auch 5mal mehr Zinsen gibt und 4mal so viel Arbeiter auch 4mal so viel 
Arbeitslohn erhalten. Daher kann man, wenn 2 gleichartige Gegenstände 
und ein dritter ungleichartiger, — der sich auf einen der beiden gleichartigen 
bezieht, — gegeben sind, den vierten Gegenstand, der mit dem obigen un­
gleichartigen gleichnamig sein muß, mittelst Ansetzung einer geometrischen 
Proportion, finden. Dieses geschiehet dadurch, daß man zu den 3 gege-
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denen Aahlengrößen, ebne auf ibre Benennung zu sehen, die vierte Pro- 
portionalzah! (nach §. 99) suchet. Das praktische Verfahren hievon wird 
Regeldetri genannt. > :

§. 120. Aufgabe i:
Wenn la ife 18 Rbl. kosten; was kosten demnach 25 ft?

Auflösung. Da bei der Regeldetri die richtige Stellung des Ansatzes Las 
Schwierigste ist; so beobachte man dabei folgende allgemeine Regeln:

1) Man untersuche in der Aufgabe, wornach gefragt wird (hiernach Rubeln), 
und setze x Rubel als 4tes Glied in der Proportion an. ,

2) Weil nur gleichartige Größen mit einander verglichen werden können; so 
muß in das 3te Glied der Proportion ebenfalls Rubel (hier 18 Rubel) zu 
stehen kommen. Es würde demnach das eine Verhältniß der Proportion 
sein: 18 Rbl. :x Rbl.

3) Nun untersuche man, ob der Natur der Aufgabe zufolge, das Verhältniß 
18 Rbl. : x Rbl. ein steigendes oder fallendes ist. Im erstern Falle 
ordne man die beiden andern gleichnamigen Größen (hier 15 ft und 25 ft) 
so, daß sie auch ein steigendes; im letzter» Falle, daß ste ein fallendes 
Verhältniß bilden, weil eine richtige Proportion nur aus 2 steigenden 
oder aus 2 fallenden Verhältnissen bestehen kann.

In unserm Erempel gibt 18 Rbl. : x Rbl., nach geschehener Untersu­
chung, ein steigendes Verhältniß, weil 25 ft mehr kosten werden als 15 ft; 
folglich muß hier das zweite Verhältniß der Proportion auch ein steigendes, 
also 15 ft : 25 ft sein. Demnach ist die ganze Proportion folgende:

15 ft : 25 ft — 18 Rbl. : x Rbl.; folglich ist nach §. 99
25 . 18

x = ——- — 30 Rbl.
15

4) Da im Zähler vorstehenden Bruches das Product des 2ten und 3ten Gliedes, 
und im -Nenner das 1 ste Glied der Proportion stehen; so kann demnach 
auch H>as Iste Glied gegen das 2te und 3te Glied durch ein 
gemeinschaftliches Maaß gehoben werden. Dividire daher im 
vorstehenden Erempel das Iste und 2te Glied durch 5, so entsteht aus obiger 
Proportion nachstehende: 3 ft : 5 ft = 18 Rbl. : x Rbl. Divi­
dire ferner das Iste und 3te Glied durch das gemeinschaftliche Maaß 3; so 
verwandelt sich die Proportion in folgende:

1 ft : 5 ft == 6 Rbl. : x Rbl. und
5.6

x — -j- — 30 Rbl.

5) Es können die einzelnen Glieder einer Proportion auch aus mehreren un­
gleichnamigen Theilen bestehen. In diesem Falle bringe man alle Theile eineS 
Gliedes unter einerlei Benennung und suche dann nach obiger Anleitung das 
unbekannte 4te Glied (x); z. B.

Aufgabe S.
Was werden 3 Berk. 7 Pud 30 ft zu stehen kommen, wenn

7 Pud 30 ft 4 Rbl. 75 Cop. kosten?
10
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Auflösung Hier machen 475 Cop. : x Cop. ein steigendes Vechäktniß; 
folglich müssen auch 7 Pud 30 und 3 Berk. 7 Pud 30 ifc ein steigendes 
Verhältniß bilden, und die Proportion ist demnach folgende: .

7 Pud 30 L : 3 Berk. 7 Pud 30 1K ---- 475 Cop. : x Cop.
40 10

310 Ifc 37 Pud
40

1510 ife.
1510 475

Folglich ist nach §. 99 x ----- —Cop. ----- 23 Nbl. 13f| Cop.

§. 121. Aufgabe »
Wenn 12 Mann eine Arbeit in 9 Wochen vollenden; in 

welcher Zeit werden 36 Mann dieselbe Arbeit vollenden?
Auflösung. Da das Verhältniß 9 Wochen : x Wochen, der Natur der 

Aufgabe nach, ein fallendes ist (weil 36 Mann nicht 3mal mehr, sondern 
3mal weniger Wochen zu derselben Arbeit brauchen werden); so müssen die 
Glieder 12 Mann und 36 Mann auch ein fallendes Verhältniß bilden , und 
die Proportion ist dann nachstehende:

36 Mann : 12 Mann ----- 9 Wochen : x Wochen.
12 9

Also ist x = —— = 3 Wochen.

§. 122. Aufgabe 4L
Ein Tisch, der 5| Ellen lang und 21 Ellen breit ist, 

soll mit Tuch überzogen werden, welches 3| Ellen breit 
ist; wie viel Ellen Tuch ist dazu erforderlich?
Auflösung. Das Verhältniß 5| Ellen Länge: x Ellen Länge ist, der NaMr 

der Aufgabe nach, ein fallendes; folglich müssen die 2| Ellen Breite und 
die 3| Ellen Breite auch ein fallendes Verhältniß bilden; demnach ist 
die Proportion folgende:

Ц Ell. Breite: 2| Ell. Breite = 5^ Ell. Länge: x Ell. Länge.
Jetzt richte man die Brüche der Glieder ein, so entsteht folgende Proportion 
’з0 Ellen : Ellen ----- у Ellen : x Ellen Länge; folglich ist

x — j V fö = ™ ("wa).

§. 123. Aufgabe s.
Was kosten 1 Tschetwerik 54 Garniz, wenn 7 Kull 

3j Tschetwk. 444 Rbl. kosten? “
Auflösung. Das Verhältniß 44| Rbl. : x Rbl. ist, der Natur der Aufgabe 

nach, ein fallendes Verhältniß; folglich müssen die Glieder 1 Tschetwerik 
54 Garniz und 7 Kull 3 j Tschetwk. auch ein fallendes Verhältniß bilden; 
demnach erscheint folgende Proportion:
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7 Kull 3< Tschwk. : 1 Tschwk. Garniz ----- 44| Rbl. : x Rbl 
10 8 2

"73sTfchwk. 13^ Garniz. 89
4 2 2 ' Rbl-

293 Tschwk. 27 .
------ - — -- ------- Garntz

293.8 _
—i— Garmz.

4
97 89 4

D-mnach ift x = ~ ’ ■ ■■- Rbl. = 101 Д'5 Co». — I Rbl. l AW-
«■» • M . ari V U . О

§. 124. Aufgabe «
Jemaild gibt einem Silberarbeiter 40 Loth Silber, um 

daraus einen Pokal an zu fertigen. Ersterer macht jedoch die 
Bedingung, daß der Silberarbeiter so viel von dem un­
verarbeiteten Silber zurückbehalten soll, als der Arbeits­
lohn für den fertigen Pokal betragt. Der Mann rechnet 
1 Loth unverarbeitetes Silber zu 60 Cop., und der Silber­
arbeiter für die Verarbeitung eines Lothes 20 Cop.; wie 
viel Loth wird nun besagter Pokal enthalten?

Auflösung. Da 1 Loth unverarbeitetes Silber 60 Cop. und der Arbeitslohn 
für 1 Loth 20 Cop. angeschlagen ist; so wird 1 Loth verarbeitetes Silber 
80 Cop. kosten. Demnach ist das Verhältnis des Gewichts des unverarbei­
teten Silbers (40 Lth.) zu dem Gewicht x des fertigen Pokals ein fallendes; 
folglich müssen auch 80 Cop. und 60 Cop. ein fallendes Verhälniß bilden. 
Man wird also das Gewicht des fertigen Pokals durch, den Ansatz finden:

80 Cop.: 60 Cop. = 40 Loth unverarb. Silb.: x Loth verarb. SM.
Also ist x ----- 30 Loth (Schwere des Pokals) und daher wird der SMer- 
arbeiter 10 Loth rohes Silber an Arbeitslohn zurück behallen.

Probe. Die 10 Loth Silber ä 60 Cop., die der Silberarbeiter zurück behält, 
betragen 6 Rbl., und der Arbeitslohn für 30 Loth ä 20 Cop. beträgt gleich­
falls 6 Rbl.; folglich ist die Vertheilung des Silbers richtig,.*)

Uebungs-Beispiele* -
l) Em Edelmann gibt einem Gerber 120 rohe Felle zu gerben, mid rechnet 

jedes zu 6 Rbl. Beide komnren darin überein, daß der Gerber so viel 
von den rohen Fellen zurückbehahten soll, daß der Arbeitslohn für die 
abzuliefernden fertigen Felle, der für 1 Stück zu 2 Rbl. bedungen 
worden, gedeckt ift; wie viel fertige Felle wird der Edeünann zurück 
erhalten? Antw. 90 Felle.

2) A. gibt dem Lichtgießer B. 60 Ж Fett ä 10 Cop., um Lichte daraus 
zu gießen; B. rechnet an Gießerlohn für 1 Ж 2 Cop. Wenn nun 
unter ihnen die Abmachung getroffen worden, daß B. so viel vom rohell 

*) Dieses Erempel gehört eigentlich zu der Gesellschafts-Rechnung.
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Fett zurückbehalten soll, daß sein Arbeitslohn gedeckt sei; wie viel ife 
fertige Lichte wird A. erhalten? Antw. 50 Licht.

. 3) Wenn If Kull Roggen 9f Rbl. kosten; wie thcucr sind 5 Tschetwk.
1 Garniz? Antw. 3 Rbl. 7^ Cop.

4) Wenn 1 Sor. 4 Wedro 3 Kruschk. Brandtwein 480 Rbl. 60 Cop. 
kosten; was kosten 3 Kruschken? Antw. 4 Rbl. 6s? Cop.

5) Jemand erhalt von seinem Capitale in 2s Jahren 1000 Rbl. Zinsen; 
wie viel Zinsen wird er in 1| Jahr erhalten? Antw. 700 Rbl.

6) Jemand braucht zu einem Mantel 8 Ellen 12 Viertel breites Tuch. 
Wenn nun dieser Mantel mit Zeug gefüttert werden soll, das 9 Viertel 
breit ist, wie viel Ellen sind dazu an Futter erforderlich?

Antw. 10z Ellen.
7) Zu einer Allee werderr 408 Baume gebraucht, wenn dieselben in jeder 

Reihe 6| Arschien weit aus einander zu stehen kommen; wie viel 
Baume sind erforderlich, wenn sie 5 Arschien Entfernung erhalten 
sollten? Antw. 510 Bäume.

8) Aus einem Balken können 14 Bretter von 1| Zoll Dicke geschnitten 
werden; wie viel Bretter würde man daraus schneiden können, wenn sie 
eine Dicke von 3| Zoll erhalten sollen? Antw. 5 Bretter.

II. Gesellschafts - Rechnung.
§. 125. Den Namen hat diese Rechnung von ihrer zweckmäßigen 

Anwendung in Gesellschafts-Handlungen erhalten; allein man braucht sie 
auch bei Erbvertheilungen, Ausschreibung von Lieferungen, Vermischungen 
nach gegebenen Verhältnissen und andern gemeinschaftlichen Unterneh­
mungen.

Diese Rechnung zerfällt in 2 Theile: in die einfache und die zu­
sammengesetzte GesellschaftsrechnunZ. Einfach wird sie ge­
nannt, wenn die Vertheilung nach einem Verhältniß, zusammengesetzt, 
wenn die Vertheilung nach mehreren gegebenen Verhältnissen geschieht.

1. Die einfache GeseÜschaftsrechnung.
Das Verfahren hierbei beruht darauf, eine gegebene Größe nach 

gewissen verlangten Verhältnissen zu theilen. Z. B. man 
soll 1000 in 3 Theile so zerlegen, daß sich ihre Theile zu einander verhal­
ten, wie die Zahlen 2, 3, 5. ■

Auflösung. Es mögen die 3 Theile, in welche 1000 zerlegt werden sollen, 
X, y, z heißen und demnach ist X у + z — 1000. Hier soll sich ver­
halten X : у : z — 2 : 3 : 5. Zuvörderst verhält sich

X : у = 2 : 3. Nach §. 109 ist
(x+y) : У — (2 + 3) : 3. Es ist auch gegeben

■.. у : z = 3 : 5. Folglich ist nach §. 106
' (x+y) : z = (2 + 3) : 5. Nach §. 109 ist
(x + у + z) : z == (2 + 3 + 5) : 5. Da nun

(x+y+ z) — 1000 sein soll; so verhält sich
1000 : z = (2 + 3 + 5) : 5, oder nach §. 103

(2 + 3 + 5) : 5 = 1000 : z. Demzufolge ist nach 99
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man

1000 . 5
2 + 34-5

500.

2i "p 3 “r • )

Auf eben diese Weise findet 

und

1000 . 2
24-З4-5

= 200

Summe 1000.
Aus diesem theoretischen Verfahren geht für die Gesellschaftsrechnung 

die practische Regel hervor: Man addire die Verhaltnißzahlen, 
dividire mit deren Summe in die zu theilende Zahl und 
multiplicire mit dem so erhaltenen Quotient jede einzelne 
Verhaltnißzah l.

§. 126. Aufgabe.
Vier Kaufleute Av Bv C., D. legen zu einem Handel 

30000 Rubel zusammen, und zwar gibt A. dazu 4000 Rubel, 
B. 7000, C. 9000 und I). 10000. Sie gewinnen mit diesem 
Capitale 4000 Rubel; was erhält davon jeder von ihnen, 
nach Verhältniß seiner Einlage?

Auflösung. A. — 4000 Rubel, 
B. = 7000 „ 
C. = 9000 „ 

__ D. = 10000 „ 
zusammen 30000 Rubel.

4000 Rubel Gewinn.

Man setze die Capitale unter einander und erwäge, daß, da die gewonnenen 
4000 Rubel in Verhältniß von 4000, 7000, 9000, 10000 getheilt wer­
den sollen, diese Verhältnißzahlen durch einerlei Zahl (1000) dividirt werden 
können, ohne daß dadurch die Verhältnisse dieser Zahlen zu einander leiden. 
Demnach entstehen nun folgende Verhältnisse 4 : 7 : 9 : 10. .

Die Summe dieser Verhältnißzahlen ist 30; folglich
_ 4.4000 ‘ ■

erhalt A. von den 4000 Rubeln = —— = 533| Rubel.

В - 7 4000 - 033,
" it n n 11 — on — * 007 »

c.
ff n ff

_ »4""v _
n 30 ff

v. 11 It ff ff

_ 10.4000 __ 33,
- 3() - 1333^ ff

Summa 4000 Rubel. ,
§. 127. Um die Ueberzeugung zu erhalten, ob die Theilung wirklich 

richtig sei, so müssen die erhaltenen Theile 5334, ОЗЗ4, 1200 und 13334 
sich genau verhalten wie 4:7: 9 :10. Was auch hier der Fall ist; denn
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man richte die obigen Theile ein 
erhält man 1600

“ "T"

, und verkleinere ihre Verhältnißzahlen, so 

durch 400 dividirt, gibt |

933| = 2222 
3 ff ff fl V

r 
3

1200 = 2222
II ff If tf

9
3

1333z = M2
и ff w 11

1 0 
3

welche Zahlen sich wirklich verhalten wie 4 : 7 : 9 : 10; also ist die Vcr- 
theilung richtig.

Uebungs - Beispiele.
1) 3 Personen, von denen die'eine 200 Rbl., die 2te 300 und die 3te 

450 Rbl. zu einer Unternehmung hergeben, verlieren, statt zu gewin­
nen , 95 Rbl.; wie groß ist nun der Verlust eines jeden nach Verhalt­
niß ihrer Einlagen?

Antw. A. hat verloren 20 Rbl., B. 30 Rbl. und C. 45 Rbl.
2) Ein Fuhrmann erhält von 4 Kaufleuten Fracht, und zwar von A. 

70 Pud, von B. 90 Pud, von C. 120 Pud und von D. 100 Pud, 
für Alles zusammen erhält er 190 Rbl. Fuhrlohn; wie viel mußte für 
jede einzelne Fracht bezahlt werden?

Antw. A. bezahlte 35, B. 45, C. 60 und D. 50 Rbl.
3) Zur Reparatur eines Weges hatte das Dorf A. 24 Menschen, das 

Dorf B. 16, das Dorf C. 40 und das Dorf D. 56 Menschen ge­
schickt; alle zusammen bekamen als Entschädigung 340 Rbl.; was 
erhielt jedes einzelne Dorf?

Antw. Ä. erhielt 60, B. 40 , C. 100 und D. 140 Rbl.
4) Zu einer gewißen Composition werden 4 verschiedene Bestandtheile ge­

braucht, und zwar van dem I sten 13 Loth, von dem 2ten 7, von dem 
3ten 8 und von dem 4ten 12 Loth;. nun sollen von dieser Mischung 
10 № gefertigt werden; wie viel ist von jedem Bestandtheile zu neh­
men ? Antw. Von dem Isten 104 Loth ----- 3| №.

„ Mn 56 ----- Ц Ifc.
„ „ 3ten 64 „ ----- 2 №.
„ „ 4ten 96 „ ----- 3 №.

S. Zusammengesetzte Gesellschastsrechnung.
§. 128. Wenn ein gegebenes Ganze nach mehreren Verhältnissen ge- 

theilt werden soll, so sind letztere durch Multiplication oder Division, wie 
solches die Bedingung der Aufgabe verlangt, auf ein Vcrhältniß zu brin­
gen und dann hat man nach den Regeln der einfachen Gesellschaftsrechnung 
zu verfahren.

§. 129. Aufgabe t.
An einer Festung arbeiten aus A. 30 Mann 8 Tage 

laug^ aus B. 40 Mann 16 Tage lang; aus C. 50 Maun 
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2 4 Tage lang; sie bekommen zusammen 520 Rbl. S.; was 
kommt davön auf jede Gesellschaft?

Auflösung.
A". 30 Mann auf 8 Tage erhalten so viel als 30 X 8 9)?.= 240 M. auf 1 T.
B. 40 „ „10 „ „ „ „ 40X10 „ = 040 „ „ „
C. 50 „ „ 24 „ „ „ „ 50X 24 „ = 1200 „ „ „

Summa 2080 M. auf 1 T.
240

Demnach erhält A. X 520 Rbl. = 60 Rbl.

B- 2555 X 620 „ = 160 „

В Õõšõ ч ZŽ. ^00 » 
' Summa 520 Rbl.

§. 130. Aufgabe ®.
Vier Kaufleute habeneine Geschäftshandlung errichtet; 

dazu hat A. 400 Rbl. auf 5 Monate; B. 700 Rbl. auf 3; 
С. ООО Rbl. auf 4, und D. 300 Rbl. auf 9 Monate einge­
legt. Im Ganzen haben sie 460 Rbl. gewonnen; wie viel 
erhalt jeder davon nach Maaßgabe der verschiedenen Ein­
lagen und der Zeit?

Auflösung.
400 Rbl. in 5 Monat, gewannen so viel als 400 X 5 Rbl. ----- 2000 Rbl. in 1 Mt
700
600
300

3
4
9

ff

ff

ff

ff

ff

ft

ff ff

ff ff

ft ff

Folglich erhalt A. =

B. =

D, ÄS

»

П

„ „ 700 X 3 „ =2100 „ „ 1 „
„ „ 600 X 4 „ =2400 „ „ 1 „
„ „ 300 X 9 „ =2700 „ „ 1 л

Summe 9200 Rbl. in 1 Ml 

X 460 = 100 Rubel.

2100 
92ÖÖ*4(>0==

2400 .
9200 
™5X46O = 
9200

105

120

135

Summe 460 Rubel Gewinn.
§. 131. Aufgabe »

Es sollen 753 Balken in möglichster Geschwindigkeit 
geschnitten werden. In der Nahe find 3 Schneidemühlen, 
davon kann die erste täglich 8 Stück in 9 Stunden; die 
zweite 10 Stück in 12 Stunden und die dritte 16 Stück in 
15 Stunden schneiden. Wie viel Balken sind nach jeder 
Mühle zu führen, damit sie zu gleicher Zeit fertig ge­
schnitten sind?
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’ . ’ Auflö sun g.
Wenn in 9 Stund. 8 Balken geschnitten werden, so kommt auf 1 Stunde H Balk.

а и i 2 „ о „ „ „ и и tf r# 4 и

n ,, õ „ ^0 „______y_______ -/ ii n и T 5 it

Folglich in 1 Stunde zusammen 2|£ Balk.
Es ist 753 : Ш -- 753 : M = l&J- = 270. 

«7 V — О 1
Demnach sind auf die Iste Schneidemühle | . 270 = 240 Balken zu führen.

2te „ f - 270 --- 225 tf ti и

ff ff 3te „ 1tV 270 = 288 If ff n

Summe 753 Balken zu führen.

§. 132. Aufgabe 4.
Wie viel ist der Betrag der sämmtlichen Zinsen von 

400 Rbl. auf 3 Jahr, 500 Rbl. auf 4 Jahr, 600 Rbl. auf 
5 Jahr und 700 Rbl. auf 6 Jahr zu 5 Proc. gerechnet?

Auflösung.

Nun verhält sich 100 Rbl. Capital: 10400 Rbl. Cap. — 5 R. Zinsen : x R. Zins., 
folglich x == 520 Rubel Zinsen.

400 Rbl. in 3 Jahren ist so gut als 1200 Rbl. in 1 Jahre.
500 „ и 4 If If If ff „ 2000 II

1tt 1 rt

600 „ tf 5 tf tf tf ff „ 3000 1f ti it

700 „ fl 6 !! If II tf „ 4200 fl и 1 и

■ S um me 10400 Rbl. in 1 Jahre.

Ueburrgs - Beispiele.
1) Drei Landleute pachten eine Wiese für 60 Rubel zur Schafweide; 

A. läßt 50 Schafe 4 Wochen, B. 30 Schafe 6 Wochen und C. 
20 Schafe 5 Wochen darauf gehen; was muß jeder an Pacht zahlen?

Antw. A. 25 Rbl., B. 224 Rbl. und C. 12z Rbl.
2) Zum Bau einer Landstraße liefert das Dorf A. 100 Mann, die 

120 Tage, das Dorf B. 120 Mann, die 90 Tage, das Dorf C. 
75 Mann, die 120 Tage, und das Dorf v. 75 Mann, die 125 Tage 
lang arbeiten. Sie erhalten zusammen für diese Arbeit 296 Rubel 
46 Cop. S.; was erhält demnach jedes Dorf?

Antw. A. 86 Rbl. 40 Cop., B. 77 Rbl. 76 Cop., 
C. 64 Rbl. 80 Cop., D. 67 Rbl. 50 Cop.

3) Drei Schreiber sollen 158 Bogen abschreiben, und zwar unter der Be­
dingung, daß ste zu gleicher Zeit fertig werden. A. schreibt in 3 Stun­
den 2 Bogen , B. in 5 Stunden 4 Bogen und C. in 6 Stunden 7 Bo­
gen. Wie viel Bogen müssen jedem zugetheilt werden, damit ste ihre 
Arbeit zu einer Zeit abliefern können?

Antw. A. 40 Bogen, B. 48 Bogen und C. 70 Bogen.
4) Es hatte Jemand zu 5 Proc. ausstehen: 8000 Rbl. auf 3 Jahre, 

9000 Rbl. auf 3| Jahre und 7000 Rbl. auf 5 Jahre; wie viel betragen 
die sämmtlichen Zinsen? Antw. 4450 Rbl.
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5) A. hat an В. in 6 Monaten 4000 Rbk. und in 4 Monaten 5200 Nbl.^ 
jedes Capital zu 4 Proc, auszuzahken. Zu welcher Zeit können beide 
Capitalien ohne Nachkheil dieser beiden Personen auf einmal entrichtet 
werden? Antw. Nach 4^§- Monaten.

III. Von der zusammengesetzten Negeldetri.
§. 133. Weirn eine zu findende Größe durch mehrere auf dieselbe sich 

beziehenden Verhältnisse zu bestimmen ist, so hat man eigentlich so viel 
Ansätze zu machen, als verschiedene Verhältnisse in der Aufgabe vorhanden 
sind. Nachstehende Aufgabe wird dieses erläutern.

§. 134. Aufgabe
Wenn 200 Faden Holz in 8 Wochen von 15 Mann, die 

wöchentlich 4 Tage und täglich 7 Stunden arbeiten, zersägt 
und gespaltet werden; wie viel Mann werden in diesem 
Verhältnisse erforderlich sein, wenn sie 80 0 Faden in 
5 Wochen zersägen und spalten, und wöchentlich ß Tage 
und täglich 8 Stunden arbeiten sollen?

Hierbei ist zu merken, daß der Theil der Aufgabe, in welchem alle 
Bedingungen gegeben sind, der Bedingungssatz, und der Theil derselben, 
in welchem die gesuchte Größe (x) vorkommt, der Folgesatz heißt.

Anordnung der Sätze.
Mau setze zuvörderst die Theile ' des Bedingungssatzes neben einander 

und die Theile des Folgesatzes unter jene, jedoch so, daß die gleichnamigen 
Größen unter einander zu stehen kommen, z. B.

200 Faden 8 Wochen ä 4 Tage ä 7 Stunden 15 Mann (Bedingungssatz) 
800 „ 5 „ ä ß „ ä 8 „ x „ (Folgesatz).

Erste Auflösung durch einfache Regeldetri.
Erste Frage. Wenn 200 Faden von 15 Mann zersägt werden, werden zu 

800 Faden mehr oder weniger Mann erforderlich sein?
Antw. Mehr Mann; 

folglich muß x größer werden als 15; also bildet 15 : x ein steigendes Verhält- 
niß; demnach müssen 200 und 800 Faden auch eilt steigendes Verhältniß bilden; 
daher entsteht die steigende Proportion: 200 : 800 = 15 : x Mann. 
Hier kann x nach §. 99 gefunden werden, und ist == 00 Mann.

Äw eite Frage. Wenn in 8 Wochen 15 Mann mit der ganzen Arbeit fertig 
werden, werden mehr oder weniger Mann erforderlich sein, um in 5 Wochen 
mit derselben Arbeit fertig zu werden? Antw. Mehr Mann;
folglich muß hier die gesuchte Zahl у größer werden, als die bereits gefundene 

Ma""; es bildet also x: у ein steigendes Verhältniß; demnach 
müssen 8 Wochen und 5 Wochen auch ein steigendes Verhältniß sein. Folglich 
entsteht die steigende Proportion: 5:8 — 00 : y, also ist у — 90 Mann.

Dritte Frage. Wenn in 4 Tagen 15 Mann mit der Arbeit fertig werden, 
werden mehr oder weniger Mann erforderlich sein, um die Arbeit in 0 Tagen 
zu vollenden? Antw. Weniger Mann; 

11
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folglich muß bei dieser Frage die gesuchte Zahl z kleiner werden, als die 
bereits gefundene Zahl у (—96) Mann; daher bildet у: z ein fallendes 
Verhältniß; folglich müssen 4 Tage und 6 Tage auch ein fallendes Verhältnis 
bilden. Es entsteht demnach hier die fallende Proportion:

6 : 4 — 96 : z; also ist z — 64 Mann.
Vierte Frage. Wenn bei 7stündiger Thätigkeit 15 Mann mit einer Arbeit 

fertig werden, werden mehr oder weniger Mann erforderlich sein, went: sie 
bei 8stündiger Thätigkeit mit derselben Arbeit fertig werden sollen?

Antw. Weniger Mann; 
folglich wird in dieser Beziehung die neu gesuchte Zahl v kleiner werden, als 
die bereits gefundene z — 64 Mann ; demnach bildet 64 : v ein fallendes 
Verhältniß; folglich müssen auch 7 Stunden zu 8 Stunden ein fallendes 
Verhältniß bilden. Es entsteht hier die fallende Proportion:

8 : 7 — 64 : v; und v — 56 Mann.
Zweite Art der Auflösung durch zusammengesetzte Proportionen.

Dasselbe Resultat würde erzielt werden, wenn man die vier Proportionen, 
welche die Aufgabe herbeiführt, nach §. 106 in eine einzige Proportion aus 
folgende Weise verbindet:

200 Faden : 800 Faden — 15 Mann : x Diann
5 Woch. : 8 Woch. — x Mann : у Mann
6 Tage : 4 Tage — у Mann : z Mann
8 Stund.: 7 Stund. — z Mann : v Mann.

Man streiche nach §. 106 x gegen x, у gegen y, und z gegen z aus, und 
multiplicire die über einander stehenden Glieder nach §. 107. Die Verhältnisse 
werden zuvörderst nach den 4 in der ersten Auflösung enthaltenen Fragen bestimmt 
und geordnet. Durch die Multiplication der über einander stehenden Glieder erhält 
man demnach:

200 . 5 . 6 . 8 : 800 . 8 . 4 . 7 — 15 Mann : v Mann.
Nach §. 99 ist 200 . 5 . 6 . 8 . v — 800 . 8 . 4 . 7 . 15; folglich 

„ 800 . 8 . 4 . 7 . 15 , - ... -T._
ist v —----------------------------------— 56 Mann, wne in der ersten Auslosung.

200 .5.6.8

Dritte Art der Auflösung nach der Basedowschen oder Reesefchen Regel.

hältniß ein steigendes ist, so setze man die kleinere Zahl des Verhältnisses links 
und die größere Zahl desselben rechts. Ist das Verhältniß aber ein fallendes, so 
seye man die größere Zahl desselben links und die kleinere rechts vom verticalen

X Mann 15 Mann 1) Man ziehe zuvörderst einen verticalen Strich;
200 800 Faden schreibe oben links desselben die Frage (x Mann); rechts 

diejenige Größe, die mit x gleichnamig ist, (hier 155 8 Wochen
6 4 Tagen Mann). Hierauf werden auch die übrigen Verhältnisse
8 7 Stund. nach den 4 in der ersten Auflösung enthaltenen Fragen 

bestimmt. Ergiebt sich aus der Frage, daß das Ver-

Strich. v
2) Sind Brüche unter den Größen, so werden die vermischten zu unachten 

gemacht und die Nenner der linken Hand stehenden Brüche rechts, so wie die 
Nenner der rechten Hand stehenden links des Strichs geschrieben.
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3) Hierauf suche matt durch gemeinschaftliche Maaße die rechter und linker 
Hand stehenden Zahlen gegen einander aufzuheben, wodurch das gegenseitige Ver- 
hältniß der beiden Zahlensäulen nicht gestört wird, da die Zahlen links des verti- 
calen Strichs den Divisor und rechts desselben den Dividendus bilden.

4) Endlich dividire man mit dem Producte der linker Hand stehenden Zahlen 
(Divisor) in das Product der rechter Hand stehenden (Dividend)- so gibt der 
O-uotient die verlangte Fragezahl (hier 56 Mann) an.

Anmerk. Die Stellung der Verhältnißzahlen auf obige Weise war das Ver­
dienst des Basedow oder des Reese- weshalb denn auch obiger Ansatz „die 
Basedowsche" oder „Reesesche Regel" genannt wird.

Uebungs - Beispiele.
1) 100 Mann machten in 5 Tagen eine Mauer, die 230 Fuß lang, 3 Fuß 

breit, 9 Fuß hoch war; wie lang wird eine Mauer in Ц Tagen wer­
den können, wenn 250 Mann daran arbeiten und sie 9 Fuß breit und 
5 Fuß hoch werden soll? Antw. 103^ Fuß lang.

2) Wenn 15 Weber in 28 Wochen 12 Stück Zeug von 60 Ellen Lange 
und I Ell. Breite bei 8stündiger Arbeit täglich fertig bekommen; wie viel 
Stück I breites Zeug, jedes 65 Ellen lang, werden 20 Weber in 
15 Wochen fertig bekommen, wenn sie täglich 10 Stunden arbeiten?

Antw. 11 ssg Stück.
3) Welches Capital gibt bei 6 Proc. nach 18 Monaten 500 Rbl. Zinsen?

Antw. 5555H Rbl. Capital.
4) Nach welcher Zeit bringen 18000 Rbl. zu 6| Proc. 1790 Rbl. Zinsen?

Antw. 1 Jahr 7 Monat 2| Tage.
5) Wie viel Procent muß ein Capital von 5000 Rbl. verinteressirt sein, 

wenn es vierteljährlich 75 Zinsen bringen soll? Antw. Zu 6 Proc.
6) Wenn Jemand nach 8 Jahren von 800 Rbl. zu 4 Proc. gewisse Zin­

sen erhält; wie lange müssen dann 1200 Rbl. zu 6 Proc. auf Inte­
ressen stehen, um eben so viel Zinsen zu erhalten? Antw. 3ß Jahre.

IV. Kettensatz.
§. 135. Wenn bei zusammengesetzten Regeldetri-Aufgaben die Frage­

zahl durch solche Verhältnisse bestimmt wird, daß das erste Verhältniß sich 
auf das zweite, das zweite auf das dritte u. s. w. beziehet; so bestimmt diese 
Bedingung einen Ansatz, dessen gleichnamige Glieder sich kettenartig an ein­
ander knüpfen und deshalb Kettensatz oder Kettenrechnung genannt 
wird. Auch kann hierbei die Prüfung der Verhältnisse, ob sie steigende oder 
fallende sind, wegfallen, weil diese Rechnung die vorkommenden Verhält­
nisse durch ihrert kettenförmigen Ansatz von selbst ordnet. Die Kettenrech­
nung ist besonders bei Verwandlung der Maaße, Gewichte und Münzett, 
in den Waaren- und Wechsclrechnungen, bei Einkaufs- und Verkaufsrech­
nungen, wobei Verlust oder Gewinn mit in Anschlag gebracht wird uitd bei 
Vertauschung von Waaren mit Vortheil anzuwenden.

§. 136. Aufgabe ä. ,
Was kosten in Ducaten 4 Berk. Hanf, wenn 3 № Flachs 

mit 80 Cop. B. A. bezahlt und 4 it- Flachs gleich 5 W Hanf 
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unb 1 Qucaten gleich 3 Rbl. S., ä 3^ Rbl. B. A. gerechnet 
werben?

Diese unb alle bergleichen Llufgaben lassen sich auf 3 Arten lösen.
Erste Auflösung durch Regeldetri.

Hier finden folgende vier Regeldetri - Epempel Statt:
1) 5 it- Hanf : 4 Berk. Hanf — 4 ft Flachs : x ife Flachs.

400
1000 ft x = 1280 ft Flachs.

2) 3 it Flachs : 1280 ft Flachs — 80 Cop. B. : у Cop. B.
V = 341 Rbl. 33 L Cop. B. — 34 iz Rbl. B.

3) 3| Rbl. B. : 3411 Rbl. B. = 1 Rbl. S. : z Rbl. S.
z — 97Ц Rbl. S.

4) 3 Rbl. S.: 97 ii Rbl. S. = 1 Due. : v Duc. v — 32 jj Duc. 
betragen die 4 Berk. Hanf.

Zweite Auflösung durch Verbindung der Proportionen.
Ohne den Werth von x, y, z zu berechnen, ordne man obige Proportionen 

nach Anleitung des §. 107 unter einander; streiche nach §. ПО III. die in den 
äußern und inner» Gliedern befindlichen unbekannten Größen x, y, z gegen cinan- 
der aus und multiplicire die über einander stehenden Glieder, wodurch eine Pro­
portion erhalten wird, in welcher sämmtliche gegebenen Glieder vereinigt enthalten 
sind; z. B. 5 it> Hanf : 1000 it> Hanf = 4 ft Flachs : x it> Flachs

3 ifc Flachs : x it> Flachs — 80 Cop. B. : у Cop. B.
350 Cop. B. : у Cop. B. = 1 Rbl. S. : z Rbl. S.
3 Rbl. S. : z Rbl. S. — 1 Ducaten : v Ducaten.

5.3. 350 . 3 : 1000 = 4 . 80 : v Ducaten.

Dritte Auflösung nach dem Kettensätze.
Obige Aufgabe wird durch den Ketteissatz auf folgende Art gelöset:

x Ducaten = 4 Berk. Hanf an Werth
1 Berk. Hanf — 400 it> Hanf „
5 it, Hanf = 4 ft Flachs „
3 ft Flachs = 80 Cop. B. „
350 Cop. B. — 1 Rbl. S. „
3 Rbl. S. =1 Ducaten. „

§. 137. Regel beim Kettensatz 1) Man setze dieFrage (hier 
x Ducatcn) links'und die Größe (4 Berk.), aus der die Frage hcrgeleitet 
werden und ihr an Werth gleich sein soll, rechts, und trenne beide Größen 
durch das Gleichheitszeichen, wie oben geschehen.

2) Jetzt setze man die Größe, welche mit dem letzten Theile der vorher­
gehenden Gleichung gleichnamig ist, links und was ihr gleich ist rechts, 
und verbinde sie gleichfalls durch ein Gleichheitszeichen. Fehlt aber in der 
Aufgabe eine Größe, die mit dem letzten Theile einer Gleichung gleichnamig 
sein soll; so suche man die Gleichnamigkeit der Glieder durch eingeschobene 
Verhältnißgrößen herbeizuführen, wie es in unserm Beispiele mit der zweiten 
Größe (1 Berk. — 400 ft) geschehen ist.
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3) Auf diese Weise setze die Bildung der übrigen Gleichungerr bei steter 
Beobachtung der in ЛЗ 2 gegebenen Regel fort, bis das letzte Glied einer 
Gleichung gleichnamig mit der unbekannten Größe x geworden ist. In 
diesem Falle ist die Kette als geschlossen zu.betrachten. Ist dieses gesci-ehen, 
so findet die Berechnung ganz so Statt, wie sie schon in der Basedowschen 
Regel (§. 133) gezeigt worden ist. Das Product aller Zahlen linker Hand 
muß gleich sein dem Producte aller Zahlen rechter Hand, weil Gleiches mit 
Gleichem multiplicirt, gleiche Producte giebt. Man hat also, um die un­
bekannte Größe x zu finden, mit dem Producte aller Zahlen linker Hand in 
das Product aller Zahlen rechter Hand zu dividiren. Um sich aber die Rech­
nung zu erleichtern, sucht man auch hier, ehe man dividirt, die einzelnen 
Größen im Divisor gegen die einzelnen Größen im Dividendus zu heben.

4) Kommen in dem einen oder dem andern Theile der Gleichungen achte 
oder gemischte Brüche vor, so verwandle letztere zuvörderst in unachte Brüche 
und setze die Nenner derselben auf die entgegengesetzte Seite der Gleichungen 
t). h. den Nenner eines Bruches in dem Theile linker Hand bringe auf die 
andere Seite rechter Hand und umgekehrt. Die Zahler der Brüche bleiben, 
wo sie sind.

§. 138. Aufgabe T.
Wie viel Rubel betragen 6 00 Thaler sächsisch, wenn 

35 Thlr. sächsisch 36 Thlr. preußisch und 1 Thlr. preußisch 
92 Cop. S. und 1 Rbl. S. — 3| Rbl. B. ausmachen?

Auflösung, x Rbl. B. — 600 Thlr. sächsisch
35 Thlr. sächs. — 36 Thlr. preuß.
1 Thlr. preuß. — 92 Cop. S.
100 Cop. S. — 3^ Rbl. B.

x —' 1987 z Rbl. B.

§. 139. Aufgabe 3.
Wie viel Thaler preuß. wird in Berlin 1 Centner Wolle 

zu stehen kommen, wenn sie in Riga gekauft, das Pud mit 
3 7 Rbl. S. bezahlt worden und die Transportkosten mit 
17 Proc. zugeschlagen werden, und man dabei 20 Proc. 
gewinnen will?

(1 Centner = 110 Berliner ft; 9 Berliner — lO russ. ife; 1 Thlr. 
preuß. = 92z Cop. S.; 1 Rbl. S. = Ц Rbl. B.)

Auflösung. x preuß. Thlr. — 1 Centner
1 Centner — 110 Berl. ft
9 Berl. ft — 10 russ. ft
40 ft =1 Pud
1 Pud = 37 Rbl. S.

1 Rbl S. 100 Cop. S.
92z Cop. S. = 1 Thlr. preuß.
100 Thlr. sollen 117 Thlr. Transportkosten, und
100 Thlr. sollen 120 Thlr. Gewinn geben.________

x = 171| preuß. Thlr.
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§. 140. Aufgabe 4L
Jemand kauft in Reval 199 9| Tschetwert Roggen und 

bezahlt für 1 Tschwt. 16 Rbl. B.; er verkauft die ganze 
Masse nach England für 1360 ife Sterling; wie viel Proc. 
gewann er dabei?

(1 1Ё Sterl. — 54 Rbl. S. а Ц Rbl. V.)
Auflösung. X Rbl. B. Verkauf — 100 Rbl. B. Einkauf

16 Rbl. B. Einkauf = 1 Tschwt.
19991 Tschwt. = 1360 Sterl. Verkauf
1 ifc Sterl. = 5f Rbl. S.
1 Rbl. S. — 3-z Rbl. B.

X — 83| Rbl. B. Verkauf; folglich 
hat er auf 100 Rbl. B. Einkauf 16| Rbl. V., d. i. 16ß Proc. verloren.

§. 141. Aufgabe 5.
Wenn 1000 Rbl. S. auf Zinszins zu 4 Proc. stehen; wie 

hoch ist das Capital nebst Zinszins in 4 Jahren heran­
gewachsen?

X Rbl. S. gegenwärtig = 1000 Rbl. S. (nach 4 Jahren) 
gegenwärtig sind 100 Rbl. = 104 Rbl. nach einem Jahre,

„ „ 100 Rbl. = 104 Rbl. „ „ „
„ „ 100 Rbl. = 104 Rbl. „ „ „
„ „ 100 Rbl. = 104 Rbl. „ „ „

X = 1169 Rbl. 85sN Cop.

§. 142. Aufgabe «
Wenrc ein Capital 3 Jahre zu 5 Proc. auf Zinszins 

gestanden hat, und auf 4500 Rbl. S. mit den Zinszinsen 
herangewachsen ist; wie groß muß das anfängliche Capi­
tal gewesen sein?
Ansatz. X Rbl. Capital (nach 3 Jahren) — 4500 Rbl. S. gegenwärtig

105 Rbl. nach 1 Jahre sind — 100 Rbl. gegenwärtig,105 Rbl. „ 1 „ „ = 100 Rbl. 9 „

105 Rbl. „ 1 „ „ — 100 Rbl. „
X = 3887 Rbl. 26TVA Cop.

Uebuugs - Beispiele.
1) Ein Schiffer kauft 40 Tschetwert Weizen, bezahlt so viel dafür, daß 

ihm 5 Garniz Ц Rbl. Bco. kosten; wie viel Imperiale ist für die 
40 Tschetwert bezahlt worden, wenn 1 Imperial — 10 Rbl. S. 
ä 3| Rbl. Bco. ist? Antw. 21 Imperiale.

2) Wie viel tE> Flachs kann man für 6 Rbl. B. einkaufen, wenn 1000 
Imperiale für 180| Berk, gegeben werden, und 1 Imp. — 10^R. S. 
ist? Antw. 12 lt> Flachs.

3) Wenn man 24 Tschetwert Haber für 36 Rbl. einkauft, und jedes 
Tschetwert für 2 Rbl. verkauft; wie viel gewinnt man dabei?

Antw. 33-J- Proc.
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4) Es verkauft Jemand 1 z ft Thee für 3| Rbl.; wie viel Proc. gewann 
er bei diesem Verkauft wenn er 20£ Pud für 1562| Rbl. ein gekauft 
hatte? Antw. 60 Proc. Gewinn.

5) Wenn Jemand genöthigt ist, 1 Berk. Waare für 23 Rbl. S. zu ver­
kaufen, und dabei 8 Proc. Verlust hatte; für wie viel wird gegen­
wärtig das Berk, verkauft werden müssen, um 10 Proc. Gewinn zu 
haben? Antw. 27| Rbl. S.

6) Wie viel betragen die Zinszinsen von 8000 Rbl. zu 4^- Proc. in
3 Jahren? Antw. 1129 Rbl. 32T% Cop.

7) Wenn Jemand nach 6 Jahren ein Capital nebst Zinszins, zusammen 
8040 Rbl. 57tL Cop., zurückgezahlt erhalt, und dasselbe zu 5 Proc. 
gestanden hatte; wie groß war sein anfänglich angelegtes Capital?

Antw. 6000 Rbl.
8) Menn 3 Berliner Centner Zucker in Hamburg 100 Mark Bco. kosten; 

wie hoch in S. M. wird 1 ft Russisch zu stehen kommen, wenn für 
Unkosten 120 Proc. zugeschlagen werden müssen? (1 Cent. — 110 
Berl, ft; 9 Berl, ft — 10 Russ, ft, und 1 Mk. Bco. — 47 Cop. S.) 

Antw. 28| Cop. S.

V. Von der Vermischungs- oder Allegations- 
Nechnung.

§. 143. Wenn Dinge, die gemischt oder zusammengeschmolzen werden 
könne»,, von verschiedener Güte vorhanden sind, und man will aus denselben 
einen Mittlern Preis ausmitteln, oder den reinen Gehalt von zwei gemischten 
Dingen erforschen, oder auch eine bestimmte Menge zu einem festgesetzten 
Preise daraus zusammen mischen; so geschieht solches durch die Vermischungs­
Rechnung. Man theilt diese Rechnungsart in zwei Theile: in bte ein­
fache und in die zusammengesetzte Vermischungs-Rechnung.

A. Die einfache Vermischungs - Rechnung
Hievon giebt es wieder drei verschiedene Arten.

E r st e Art.
Man soll den mittler» Werth von mehreren gemischten 

Dingen zu verschiedenen Preisen finden.

§. 144. Aufgabe 1*
Jemand mengt 1 8 ft Mehl ä 5 Cop. mit 15 ft ä 4 Cop., 

12 ft ä 3 Cop. und 24 ft ä 2 Cop.; was ist der mittlere 
Preis eines Pfundes dieses vermengten Mehls?
Auflösung. 18 ft ä 5 Cop. sind — 90 Cop.

15 ft ä 4 Cop. „ — 60 Cop.
12 ft ä 3 Cop. „ = 36 Cop.
24 ft ä 2 Cop. „ — 48 Cop.

folglich kosten 69 ft..........................= 234 Cop.
folglich 1 ft des gemischten Mehles ----- ЗД Cop.
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§. 145. Aufgabe S.
Ein Goldarbeier schmelzt 3 Mark 14köthiges, 7 Mark 

ILlöthiges und 6 Mark 1 1 löthiges Silber zusammen; 
welchen Gehalt bekommt die Mischung?
Auflösung. 3 Mark 14löthiges enthalten 42 Theile feines Silber

7 „ 12löthiges „ 84 „ „ „
___ 6_ „ Nlöthiges „............ 66 „ „ „ 

folglich werden 16 Mark enthalten 192 Theile feines Silber.
folglich 1 Mark 'T%2 = 12 Theile feines Silber, 

oder 1 Mark des gemischten Silbers wird 12löthig sein.

§. 146. Aufgabe L
Ein Wei »Händler vermischt 12 Stof Wein ä 3 Rbl., 

10 Stof ä 2 Rbl., 36 Stof ä 1 £ Rbl. mit einander und 
gießt dazu 4 Stof Wasser; was wird nun ein Stof des 
so gemischten Weines betragen?
Auflösung. 12 Stof Wein ä 3 Rbl. betragen 36 Rbl.

10 „ „ ä 2 „ „ 20 „
36 ,, ,, ü 1 о ,, ,, 54 ..

folglich werden 62 Stof des gemischten Weines 110 Rbl., 
und demnach 1 Stof = 1 Rbl. 77-^f Cop. betragen.

Uebungs - Exempel.
1) Jemand mischt 40 its Wolle ä 1 Rbl. mit 30 ifc ä 175 Cop. und 

60 ife ä 75 Cop.; was betragt 1 it> der gemischten Wolle?
Antw. 1 Rbl. 5|f Cop.

2) Ein Goldarbeiter schmelzt 10 Loth 18karatiges Gold und 15 Loth 
14karatiges mit 5 Loth feinem (24 karatigem) Golde und 6 Loth 
Kupfer zusammen; wie viel karatig wird jetzt 1 Loth des gemischten 
Goldes sein? Antw. 14^karatig.

Zweite Art.
Man soll aus einer Mischung von zwei Dingen, den 

reinen Gehalt eines jeden finden, oder man sucht die 
Menge des Zusatzes zu dem Gehalte eines andern Dinges, 
um dessen Werth auf einen festgestekkten geringeren Werth 
zu bringen. -

$. 147. Aufgabe 1.
Wie viel feines Silber, d. h. 16löthiges, und wie viel 

Kupfer ist in einem Gefäße von 12löthigem Silber ent­
halten, wenn es 80 Loth wiegt?
Auflösung. Da in 12löthigem Silber 12 Theile feines Silber und 4 Theile

Kupfer enthalten sind, so wird demnach in 80 Loth Gemisch das reine Silber 
zu dem 12löthigm sich verhalten, wie 16 Theile : 12 Theile, und daher 
erhalt man den Ansatz:
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16 : 12 — 80 Loth : x Loth femes Silber. -
12 . 80 „л n , , . ’

x == ——— — 60 Loth semes Süber.
16

Daher find in den 80 Loth 20 Loth Kupfer enthalten.

Probe. ‘
60 Loth feines oder 16 löth. Silber enthalten 960 Theile f. S.
20 „ Kupfer enthalten.................................. 0 „ „

folglich 80 Loth Gemisch werden enthalten................. 960 Theile f. S.

folglich 1 Loth Gemisch ----- ----- 12 Theile f. Silber.

§. 148. Aufgabe s
Wie viel feines Gold, d. h. 24karatiges Gold, ist in 

einer Dose von 18karatigem Golde enthalten, wenn dieselbe 
26 Loth wiegt?
Auflösung. Da in 1 Mark 18karatigem Golde 18 Theile feines Gold und 

6 Theile Zusatz enthalten sind, so wird das feine Gold zu dem 18karatigen 
Golde in der Dose sich verhalten, wie 24: 18, und daher wird man das 
feine Gold durch nachstehenden Ansatz ermitteln:.

24 : 18 — 26 Loth : x Loth feines Gold.
18 . 26

x — ——— = 19^ Loth feines Gold und 

. 6| Loth Zusatz.

Probe.
19£ Loth 24karatiges Gold enthalten 468 Theile feines Gold 

_______6^ Loth Zusatz enthalten an Gold 0 „ „ „ 
folglich 26 Loth des gemischten Goldes enthalten 468 Theile feines Gold.

und demnach 1 Loth ;............................................W == 18 Lth. fein. Gold,
was in der Aufgabe gegeben war.

§.149. Aufgabe».
Jemand hat 24 Loth seines Silber, und will daraus 

12löthiges machen; wie viel Zusatz an Kupfer wird dazu 
erforderlich sein?
Auflösung. Wenn man zu 24 Loth feines Silber Kupfer zusetzt, damit es 

12löthig werde, so wird offenbar die Menge des feinen Silbers zu der Menge 
des gemischten Silbers sich verhalten müssen wie 12 : 16. Also findet man 
das Gemisch durch den Ansatz:

12 : 16 — 24 Loth fein. Silber : x Loth Gemisch;
16 . 24

wo x — -—--— — 32 Loth Gemisch. Davon ziehe ab

24 Loth feines Silber; '
folglich ist 8 Loth Zusatz an Kupfer erforderlich.

12
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Probe. ' .
24 Loth 1 Olöth. Silber enthalten 384 Theile feines Silber,

8 Loth Kupfer . . . ............... 0 „ „ „
folglich 32 Loth Gemisch enthalten . . . 384 Theile feines Silber.

also 1 Loth „ „ 3зУ — l2 Thl. fein. Silb.,
was in der Aufgabe verlangt wurde.

§.150. Aufgabe 4.
Jemand hat 30 Stof Essig und will das Stof zu 20 

Cop. S. verkaufen; da es aber den Kaufern zu theuer ist, 
will er so viel Wasser zu dem Essig gießen, daß er ein 
Stof davon für 12 Cop. ohne Nachtheil für beide Theile 
verkaufen kann; wie viel Wasser muß er dazu nehmen?

Auflösung. Diese Ailfgabe ist ähnlich der in ЛЗ 3, daher wird sich ver­
halten 12 Cop. : 20 Cop. — 30 Stof : x Stof Gemisch:

•20.30 -
folglich x — ——— — 50 Stof Gemisch.

Davon ziehe ab 30 Stof reinen Cssig; "
so ist 20 Stof Wasser zur Mischung erfor­

derlich.
Nebungs - Gxempel.

1) Wie viel feines Silber ist in b silbernen Löffeln, jeder zu 4| Loth, ent­
halten, wenn das Silber 13 löthig ist? Antw. 21ffßLth. fein. Silb.

2) Wie viel Kupfer muß zu 18 Loth 15 löthigen Silbers zugesetzt werden, 
wenn dessen Gehalt auf 12löthig gebracht werden soll?

Antw. Ц Loth Kupfer.
3) Wie viel feines Gold ist in 6 Ringen, die zusammen 9 Loth wiegen 

und jeder 18 karatig ist, enthalten? Antw. 6Z Loth fein. Gold.
4) Jemand will 10 Stof Wein ä 2 Rbl. mit so viel Wasser mischen, da­

mit er 1 Stof des gemischten Weines für 125 Cop. verkaufen kann; 
wie viel Wasser ist dazu erforderlich? Antw. 6 Stoff

Dritte Art.
Man soll aus einer bessern und einer geringern Sorte 

eine verlangte Menge von bestimmter Mittlern Güte zu­
sammenmischen. .

§. 151. Aufgabe
Ein Weinhändler hat zweier'lei Weine, das Stof zu 

250 Cop. und 175 Cop. Er will 30 Stof aus beiden zu­
sammenmischen, daß das Stof 190 Cop. zu stehen kommt; 
wie viel muß er von jeder der beiden Sorten nehmen?

Auflösung. Man ziehe einen verticalen Strich, schreibe linker Hand dessel­
ben die verlangte Menge nebst dem verlangten Mittlern Werth (hier 30 Stof 
ä 190 Cop.); über diesen Werth (von 190 Cop.) schreibe die gegebene bes­
sere Sorte (hier 250 Cop.) und unter denselben die geringere Sorte (hier 
175 Cop.) der zu vermischenden Dinge. Subtrahire sodann den Mittlern 
von dem bessern Werthe und schreibe den erhaltenen Unterschied dem geringern
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rechts gegenüber. Ebenso subtrahire man den geringer» Werth von dem 
Mittlern und setze dann den Unterschied dem bessern gegenüber; so geben beide 

, Unterschiede die Menge der zu vermischenden Weinsorten an, um den Mittlern
Werth eines Stofes hervorzubringen; denn durch diese wechselseitige Ergän­
zung des Schlechter» zum Bessern, und des Bessern zum Schlechtern werden 
beide gegen einander ausgeglichen und vereinigen sich zu dem verlangten Mitt­
lern Werthe. Weil jedoch eine bestimmte Menge der Mischung vorgeschrieben 
ist, so geschieht die Vertheilung nach den gefundenen Verhältnissen, mittelst 
der einfachen Gesellschaftsrechuung.

Der Ansatz ist demnach folgender:
250 Cop. (190— 175) — 15 Stof vom guten Weine

30 Stof ä 190 Cop. •
175 Cop. (250 —190) = 00 Stof vom geringen Weine

Summe 75 Stof Vermischung.
Der Weinhändler wollte aber nicht 75 Stof gemischten Wein, sondern 

nur 30 Stof haben; folglich ist die Vertheilung nach der Gesellschaftsrech­
nung nachstehende:

-ao. X 15 — 6 Stof guter Wein
X 60 — 24 Stof geringer Wein.

Summe 30 Stof Vermischung.
Um die Richtigkeit dieser Rechnung zu prüfen, finde man den Werth des 

zur Mischung gebrauchten guten und geringen Weines und divivire die 
Summe dieses Werthes durch die verlangte Menge der Mischung (hier 
30 Stof); so ergiebt sich der verlangte mittlere Werth eines Stofes; z. B. 
' 6 Stof ä 250 Cop. machen =15 Rbl.

24 „ ä 175 „ ,, = 42 „
Demnach werden 30 Stof vom gemischt. Wein kosten 57 Rbl.; folglich

1 Stof wird kosten Rbl. = 190 Cop., was verlangt war. .

Beweis für das obige Verfahren.
Da 190 Cop. der verlangte mittlere Preis ist, so ist der Preis von 250 Cop. 

zu hoch und der von 175 Cop. zu niedrig für denselben. Es muß den 250 Cop. 
60 Cop. abgezogen und den 175 Cop. wiederum 15 Cop. hinzugefügt werden, 
damit beide Preise = 190 Cop. werden. Man erhält demnach die beiden Glei­
chungen: 250 — 60 = 190 und 175 + 15 = 190; multiplicire die 
erste Gleichung mit 15 und die zweite mit 60; so entsteht:

250.15 — 60.15 = 190 . 15 und 175.60 + 15.60 = 190.60. 
Man setze die beiden Gleichungen unter einander und addire dieselben; so ist 
1 250 . 15 — 60 . 15 = 190 . 15
__ __________ 175 60 4- 60 . 15 = 190 . 60 .

Summa 250 . 15 -j- 175 . 60 — 190 . (15 4-60) = 190.75.
Hieraus ersieht man, daß der Preis des bessern Weines (250 Cop.) mit 15/

als dem Unterschiede des geringer» und Mittlern Preises, und der Preis des gerin­
ger» Weines (175 Cop.) mit 60, als dem Unterschiede des Mittlern und bessern
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Preises, multiplieirt werden muß, und daß die Summe beider Producre gleich ist 
dem Producte des verlangten Mittlern Preises (190 Cop.) mit 75, als der Summe 
der Unterschiede beider Preise. Also ist das obige mechanische Verfahren hiedurch 
gerechtfertiget.

Anmerk. Wenn mehr als zwei Dinge von verschiedenen Werthen mit ein­
ander zu einem Mittlern Preise genlischt werden sollen, so wird der Beweis 

. für die Richtigkeit des Verfahrens dabei auf ähnliche Weise, wie oben, 
geführt.

Uebungs - Beispiele..
1) Ein Kaufmann bat zweierlei Waaren zu verschiedenetr Preisen, das Ife 

zu 6 Cop. und 11 Cop. Er will 110 rt> davon zusammen mischen, 
damit er das zu 8 Cop. verkaufen kann; wie viel ft sind von beiden 
Sorten zur Mischung zu nehmen?

Antw. Von der bessern Sorte 44 №>. 
„ ,, schlechtem „ 00

2) Ein Silberarbeiter hat 9 und lolöthiges Silber, und will aus den­
selben 30 Loth 13löthiges zusammcnschmelzen; wie viel Loth muß er 
von jeder Sorte dazu nehnien?

Antw. 20 Loth vom bessern und 10 Loth vom schlechtem.
3) Es will Jemand 29 Faden Holz ä 375 Cop. aus zwei andern Holzsor­

ten mischen; der Faden der einen Sorte kostet 550 Cop. und der Faden 
der andern Sorte 260 Cop.; wie viel Faden von jeder Sorte wird dazu 
erforderlich sein? Antw, von der bessern Sorte 11^ Faden und von der 

geringem Sorte 17-^ Faden.

B. Zusammengesetzte Vermischungs - Rechnung.
§. 152. Diese Rechnungsart wird angewendct, wenn niebr als zwei, 

an Werth verschiedene Sorten, gemischt werden sollen.

I. Wenn eine vorgeschriebene Menge aus mehreren bessern und 
geringeren Sorten gemischt werden soll.

§. 153. Aufgabe.
Ein Weinhändler hat 5 Sorten Wein, das Stof zu 80, 

1 20, 1 50, 200 und 240 Cop. Er will 70 Stof ä 160 Cop. 
daraus zusammenmischen; wie viel kann er von jeder 
Sorte nehmen?

Auflösung.
1) Die gegebenen Werthe, so wie der verlangte mittlere Werth, sind nach 

ihrer Folge unter einander zu ordnen und rechts dahinter ein vertikaler Strich 
zu ziehen. ,

4) Man subtrahire den Mittlern Werth von jedem der besseren, so wie jeden 
geringem Werth von dem Mittlern und schreibe die erhaltenen Unlerschiede, als 
Nenner von Brüchen, sowohl jeder Zahl, von welcher der mittlere Werth abgezogen 
wurde, als jeder Zahl, die man von dem Mittlern Werthe subtrahirte, rechts 
gegenüber, z. B.
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3) Für sämmtttche Nenner

70 Stof ä

sind

240 Cop. 80

200 „ 40

(160) „ * • ♦
150 „ 10

120 „ 40

80 „ 80
sodann willkührliche Zähler anzunehmen.

jedoch unter der Bedingung: daß die Summe der Zähler der bessern 
Sorte gleich der Summe der Zähler der geringem Sorte ist. 
Man kann sich hier die Rechnung sehr erleichtern, wenn die Zähler, mit Beibehal­
tung obiger Bedingung, so angenommen werden, daß die Werthe der Brüche als
ganze Zahlen erscheinen, z. B.

240 Cop. R 0

200
70 Stof ä (160) 

150 
120
80

ff 

ff 

ff 

If 

If

8 0
I 2 0 
4 0

R 0 
TÜ 
4 0 
4Д 
R 0 
8 0

= 3
1 Stof oder 240 Cop.

— 8 
— 1
— 1

70 Stof з
1 i.

If

If

200 
(160)
150
120 
80

» 

у 

и 

if

if

1 0,0 ------ 9KO — -
I 2 0 — ‘140 ----- '*

4 0   4
г 0 ----- *
8 0 ----- 9
4 0 -----
ICO ----- 9
8 0 ----- -1

Summa 14 Stof.

Stof.
ff

ff

If

If

Summa 13 Stof.
In diesen, durch obiges Verfahren in beiden Fällen hervorgebrachten Zahlen, 

liegen bereits die Verhältnisse der Mischung.
Zugleich ist aus diesem Verfahren deutlich zu ersehen, daß hier unendlich 

viele verschiedene Mischungs-Verhältnisse Statt finden können. 
Der Beweis dieses Verfahrens kann nur in der Mathematik durch die unbestimmte
Analytik erwiesen werden.
. Probe bei dem ersten Ansätze.

14 Stof betragen

1 Stof ä 240 Cop. kostet 240
3 „ ä 200 600
8 и ä 150 1200
1 „ a 120 ff и

120
1 „ ä 80 ff tr 80

Cop.
ft 

V

2240 Cop.
folglich 1 Stof 2-4» — 160 Cop.

dem zweiten A n s a tz e.Probe bei
2 Stof ä 240 Cop. kosten 480 Cop.
3 ä 200 V n 600 V

4 ä 150 !! ff 600 ff

2 ä 120 If ir 240 ff

2 ff ä 80 !l_________ If 160
13 Stof betragen  2080 Cop. 

folglich 1 Stof = — 100 Cop.
13
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werden sollen, so geschieht solches nach der Gesellschaftsrechnung.
4) Weil endlich 70 Stof nach obigen gefundenen Verhältnissen eingetheilt

Für die Verhältnisse des er sten Ansatzes i st d e m n a ä> die
Vertbeilung:

H X 1 Stof = 5 Stof ä 240 Cop. — 1200 Cop.
-H X 3 „ = la i> ä 200 „ = 3000 ft

8 „ --- 40 ff ä 130 „ = 6000
H X 1 „ = 5 ff a 120 „ = 600
H X r „ 5 ff ä 80 „ = 400 n

Summe 70 Stof betragen 
folglich 1 Stof 160 Cop., 

Für die Verhältnisse des zweiten

. . . . 11200 Cop.; 
was verlangt wurde.

Ansatzes ist die Verth
lung folgende:

X 2 Stof — 10} § Stof ä 240 Cop. = 2584Д Cop.
И X 3 „ = 16Л „ a 200 — чачи io„ ------- •> -O'l 1 -J „

H X 4 „ = 21Л „ ä 150 — 323019-
H X 2 „ = 10 } § „ ä 120 — 1292A-
W X 2 „ =.10H „ a 80 , = 861Л „

Summe 70 Stof betragen............. 11200 Cop.; 
folglich 1 Stof 160 Cop., was verlangt wurde.

Auf diese Weise können unendlich viele Mischungen Statt finden, die alle den 
verlangten Mittlern Werth hervorbringen.

Uebungs - Beispiele.
1) Ein Kaufmann hat viererlei Waaren von derselben Gattung, das ife 

zu 4, 8, 12, 16 Cop. Er will 120 it) ä zu 9 Cop. davon zusammen 
mischen; wie viel it> kann er von jeder Sorte nehmen?

Antw. Ist imbellimnit und deshalb die Richtigkeit 
derselben selbst zu prüfen.

2) Ein Holzhandler will aus 4 Holzarten, von denen der Faden 5 Rbl., 
4H Rbl., 3 Rbl. und 1 Rbl kostet, eine mittlere Sorte mischen, den 
Faden zu 3| Rbl.; wie viel muß er von jeder der 4 Holzarten dazu 
nehmen? Antw. Ist unbestimmt und deshalb die Richtigkeit 

derselben selbst zu prüfen.
II. Wenn von mehreren Sorten gewisse Lduantitaten vorhanden 

und von andern bessern und geringern Sorten zugemischt wer­
den soll, bis der verlangte mittlere Werth hervorgebracht wird.

§. Щ. Aufgabe
Ein Silberarbeiter hat 3 Mark Ifilöthiges u. 4 Mark 

9löthiges Silber. Er will von 11 und 13löthigem Silber 
Hinzuthun, damit die Mischung 12löthig werde; wie viel 
kann er von jeder Sorte an Marken dazu nehmen?

Auflös liug. Nachdem die Auffindung der Nenner, wie in den frühern Auf­
gaben in I. geschehen ist, multiplicire man den gefundenen Nenner von jeder 
gegebenen Quantität mit der Menge Einheiten, welche die Quantität ent­
hält, und setze das Product als Zähler in den Bruch; nehme für die übrigen
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Nenner beliebige Zähler an, doch ebenfalls unter der Bedingung, daß die 
Summe der Zähler der bessern Sorten gleich ist der Summe der Zähler der 
geringer» Sorten; so geben die dadurch hervorgebrachten ganzen Zahlen oder 
Brüche das verlangte Mischungsverhältniß; z. B.

15löthig
3 X 3 Mk.

— H — 3 Mark 15löthiges enthält 45 Loth reines Silb
3

13 „ 1 1 = 4 . 13 „ M 52 , it ff

(12) „

И „ 1 H „ If 11 . ff

$ и
4 3 Mk.

3
9 , tf 36 „ tf ff

Summe 12 Mark enthalten . . . 144 Loth reines Silb. 
folglich enthält 1 Mark............. . 12 Loth reines Silb.

In dieser Mischung sind, der Bedingung gemäß, die gegebenen 3 Mark 
15löthiges und die 4 Mark Nöthiges Silber enthalten und zugleich der ver­
langte mittlere Werth der Mischung hervorgebracht.

Uebunqs - Beispiele.
1) Ein Silberarbeiter hat 4 Mark Aöthiges; ferner 3 Mark lllöthiges 

und 8 Mark 15löthiges Silber; wie viel Mark muß er noch vom 
14löthigen Silber dazu nehmen, damit die Mischung 13löthig werde?

Antw. 6 Mark 14löthiges Silber.
2) Wenn zu 4 Stof Wein ä 160 Cop. und zu 8 Stof Wein ä 120 Cop. 

2 andere Sorten Wein zu 220 und 80 Cop. das Stof hinzugemischt 
werden sollen, damit von der ganzen Mischung für das Stof 140 Cop. 
gegeben werden kann; wie viel Stof sind da von jeder der beiden letzte­
ren Sorten zu nehmen? Antw. Ist unbestimmt.
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Das mittlere Einmal Eins-
2 Mal 11 ist 22 3Mal и ist 33 4 Mal 11 ist 44
2 — 12 — 2 t 3 — 12—36 4 — 12 — 48
2 — 13 — 26 3 — 13—39 4 — 13 — 52
2 — 14 — 28 3 — 14—42 4 — 14 — 56
2 — 15 — 30 3 — 15—45 4 — 15 — 60
2 — 16 — 32 3 — 16—48 4 — 16 — 64
2 — 17 — 34 3 — 17—51 4 — 17 — 68
2 — 18 - 36 3 — 18—54 4 — 18 — 72
2 — 19 — 38 3 — 19—57 4 — 19 — 76
2 — 20 — 40 3 — 20—60 4 — 20—80
5 Mal 11 ist 55 6 Mal 11 ist 66 7 Mal 11 ist 77
5 — 12 — 60 6 — 12 — 72 7 — 12 — 84
fl ■ 13 — 65 6 — 13—78 / — 13 — 91
5 — 14 — 70 6 — 14 — 84 7 — 14 — 98
5 — 15 — 75 6 — 15—90 7 — 15 — 105
5 — 16 — 80 6 — 16—96 i " "" 16 — 112
5 * * * 17 — 85 6 — 17 — 102 7 — 17 — 119
5 — 18 — 90 6 — 18 — 108 7 — 18 — 126
5 — 19 — 95 6 — 19 — 114 7 — 19 — 133
5 — 20 — 100 6 — 20 — 120 7 — 20 — 140
8 Mat 11 ist 88 9 Mal 11 ist 99 il Mal 11 ist 121
8 -- 12 — 96 9 — 12 — 108 ii — 12 — 132
8 — 13 — 104 9 — 13 - 117 11 — 13 - 143
8 — 14 — 112 9 — 14 — 126 ii — 14 — 154
8 — 15 — 120 9 — 15 — 135 11 — 15 — 165
8 — 16 — 128 9 — 16 — 144 ii — 16 — 176
8 — 17 — 136 9 — 17 — 153 ii — 17 — 187
8 — 18 — 144 9 — 18 — 162 11 — 18 — 198
8 — 19 — 152 9 — 19 — 171 11 — 19 — 209
8 — 20 — 160 9 — 20 — 180 П,- 20 — 220

Das große Einmal Eins.
12 Mal 12 ist 144 13 Mal 13 ist 169 14 Mal 14 ist 196
12 — 13 — 156 13 — 14 — 182 14 — 15 — 210
12 — 14 — 168 13 — 15 — 195 14 — 16 — 224
12 — 15 — 180 13 — 16 — 208 14 — 17 — 238
12 — 16 - 192 13 — 17 — 221 14 — 18 — 252
12 — 17 — 201 13 — 18 — 234 14 — 19 — 266
12 — 18 — 216 13 — 19 — 247 14 — 20 — 280
12 — 19 — 228 13 — 20 — 260
12 — 20 — 240
15 Mal 15 ist 225 16 Mal 16 ist 256 17 Mal 17 ist 289
15 — 16 — 240 16 — 17 — 272 17 — 18 — 306
15 — 17 — 255 16 — 18 — 288 17 — 19 — 323
15 — 18 — 270 16 — 19 — 304 17 — 20 — 340
15 — 19 — 285 16 — 20 — 320
15 — 20 — 300
18 Mal 18 ist 324 19 Mal 19 ist 361 20 Mal 20 ist 400
18 — 19 — 342 19 — 20 — 380
18 — 20 — 360

(Eine Sammlung vractischer Uebungs-Erempel zu diesem Buche wird noch im 
Laufe dieses Semesters im Druck erscheinen).

Der Verfasser.


